Die soester 
Mundart 




Ferdinand 
Holthausen 



HARVARD 
COLLEGE LIBRARY 




BOÜGHT FROM THE INO 
OF A FUND SSTABU8HSD 

IN HONOK OF 
H. G. 6. TON JAGEMANN 

Profe»$or of CwiMh nUology 
1899-lf2$ 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



I 

p 



r 



Digitized by Google 



FORSCHUNCEN. 



VOM 



VEKEIN 

FÜE 

NIEDERDEUTSCHE SPRACHFORSCHUNG. 



BAND L 



NORDEN UND LEIPZIG, 
DIBDBIOB BOLTAU-S YBSljAa. 

1866. 



6 



DIE 

* 

SOESTER MÜNDART. 

LAUT- UND FORMENLEHRE 

VOM / 

D" FERDINAND HOLTHAUSEN, 

OOGSaT AN OBB VMlVSBSI'TAT BaiDBLBKBQ. 



GKDRUCKT HIT DMlXRSTfiTtllllG DBft OBKUAMISTJSCHBN SECTION DBS V£K£lNä 
rÜR XtmST CHD WI8SBIKCKAFT IH BAMBURGb 



NORDEN UND LEIPZIG, 
DXODBIOR BQXiTAlTB VBRIiAO. 
1886. 



Digitized by Google 



MßlNM ELTERN. 



Digitized by^Google 



Digitized by Google 
- J 



Vorwort, 



Au eiue dialektgrammatik werden heutzutage seitens der phonetik:, 
der historiseli-ver^IeicbeDden spraehfoTsehimg and der prmeipienwiB8en> 
eebaft mit reelit liolie anfordernugen gestellt Der phonetiker erwartet 
dario neues empiriseliefl material, eine genaue beseliieibnng und gute 
Bebiifütielie widergabe aller vorkommenden lante nnd lantrerbindnngen, 
der spraebforseher reicblieben gewinn fttr die granunatik der ttUeren 
flpracbstafen, der spraebpbilosoph endlieh eine beatttiginig oder be- 
riebtignng seiner anfttelinngen. 

Was znnäehst den ersten pnnkt anbelangt, so habe ich mleh 
bemüht, die in meiner mnndai*t vorhandenen pbonetisehen Verhältnisse 
doreh beschieibung der artikulation und, wo es nötig oder wllnsehens» 
wert schien, auch der akustischen Wirkung weiteren kreisen zn ver- 
deutlichen. Drei befonders interessante vokale die herr Dr Techmer 
in Leipzig mit mir zu untersuchen die gtite hatte, sind hereits in 
dessen af)handlung . Na tnr wissenschaftliche analyse und synthese der 
hörbaren spräche* Internat. Zeitschr. f. allgem. sprachwisscnsch. Bd. T, 
Leipzi^^ 1R84, >!. »w tl'. (siehe besonders s. 178 f. und s. 183) erwähnt 
worden. leh i2:lanbte mich llbrigens in dem idionetischen teile meines 
hiielies ziendieh kurz fussen zu dUrl'en, da ja die jedem zugänglielien 
werke von Sievcrs (Grund/ügc der Phonetik^ Leipzig 1885) und Victor 
(Elemente der Phonetik etc. Heilbronn 1884) alles weitere aasfUhriioh 
behandeln. Bei der wähl der typen mnsste ieh einerseits auf den 
Vorrat der dmekerei, andererseits anf die in meiner Mheren abband- 
Inng tlber die Remseheider mnndart (Panl-Brannes Beitr. X) befolgte 
tianseription rtteksieht nehmen. Ieh hoffe dnreh die angewante be- 
zelehnnng, welche sieh der von den meisten phonetikern nnd dialekt- 
forsehem bisher gebrauchten so weit wie mOglieh ansebliesst, sqwoI 
eine gnt lesbare, wie hinlüngfieh genaue lantsehiift getroffen an haben. 



a) Bei mir als f i ^ uad p beieioliiiet. 
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Leider iHnst sieb ja fttrs erste auf diesem gebiete nocb keine einbeUig- 

keit erwarten. 

Die verweiinDg des Soester dinlekte« i'Hr die aut lielluug der illteren 
Hprflelistnfen (eventnell aucli der übrigen gernianiscbeu sprachen) habe 
ieli mir be^:oiider.s angelegen sein bisseu. Ks wird nocb eine reibe 
äbnlicber arbeiten nfttig sein, ebe wir Uber den lautwert der mittel- 
niederdeutscben selirittspracbe genügende klaiiieit erhalten, aber man 
kann bereits aus dem vorliegenden werke sehen, wie viel sieb schon 
ans der sorgiUltigeu histori^ebeii l>ehandlung dines dialektes ge- 
wiDiien lässt Ick mache besonders auf die fttr den nmlant im 
mnd* gewonnenen resnltaie anfinerksam; das angelsilchsische nnd alt- 
nordifleke waren also s. b., wie leb (vgl anten § 71 nnd 72) festgestellt 
zn haben glanbe, nieht die einzigen germanischen sprachenf die den 
l-nmlaut Ton nrgerm. ai entwickelten. Ans der besprecbnng Yon engl 
dry nnd smooth oder niederländiseh droog (vgl. den index) wird man 
ermessen, wie viel licht eine Tolksmondart anch noch auf femerstehende 
verwante werfen kann. 

In bcznp: auf die orklärong der einzelnen laute und formen habe 
ich überall streng zwischen lantgesetzlicher entwicklang nnd aiialogiseber 
neubildung zu trennen gesucht, was aus mehreren gründen nicht 
immer leicht war. Kinmal fehlen uns nänilieh (\\y unsere muudart 
vom ende des IG. Jahrhunderts an sebriftbcbe deukniiUer, so dass allt' 
in einer zeit von :?ih) jaliren vorgegangenen veräuderuiigeii der sjtraclie 
nur dureh kouibiuationeu zu erschliesscn sind; and»'rt'!-«'its ist die eut- 
wiekluug der älteren einfachen Verhältnisse, besoinlt is bi-i den vokalen, 
eine so ujipige gewesen, dass eine seheiduu^- in vielen liiUen ge- 
nug Schwierigkeit bot. Um einen klaren üherbliek Uber das vct lialrnis 
der niüderuen vokale und diphtbougc zu denen der mnd. Schriftsprache 
zu ermöglichen , habe ich deshalb auf 8. 51 ff. eine knappe tabelle mit 
je einem beispid nnd paragraphen'-Terweisnngeu gegeben. 

lieber die einriehtong des bnehes ist noch zn bemerken, dass in ' 
der lantiiehre gewohnlieh nnr dann die zur Teransehaulichung der 
etymologisehen herleitung bdgeftigten entspreehnngen ans andern germ* 
sprachen nnd dialekten ausgelassen wnrden, wenn sich die erklärang 
entweder ans dem nenhochdeutsehen ergab, oder wenn mir Überhaupt 
keine ältere form bekannt war. Erschöpfende belege iHr die einzelnen 
lantgesetze zu geben lag weder in meiner absieht nocb in meinen 
kriiften. Relative vollsÄndigkeit wurde nur liei selteneren oud besonders 
interessanten fallen angestrebt, während ich im übrigen am meinen 
reichhaltigen Sammlungen derart die auswahl traf, dass weniger be- 
kannte nnd im hoelideutselien nicht vorkommende Wörter in erster 
linie bertteksicbügung laudcu. Solche, die irgendwie grammatiscb oder 
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etymologiseh wertvoll schienen, worden sellMtrenrtlIncUieh niemals bei 
Seite gelassen. Ihre anffindnag soll der index etleiehtem. 

In der formenlehre habe ieh das verbam, dessen aHertimiielikeit 
und ansbildiing neben dem vokalismas der glaaipimki nnserer nrand- 
art ist, besondera ansffthilieh and genau behandelt Die defcHnation, 
TorsttgÜch' die der sabstanÜTa, konnte dagegen 'viel kürzer abgetan 
werden, weil hier nar yerhftltnism&ssig wenig nisprUngliehes bewahrt 
ist and aneh fortwährend ein starkes seliwankt ii herrselit, das zn 
immer grösserer rereinfaohnng and einförmigkeit in der formenbildnng 
hindrSngt 

Das in der vorfiegenden darstellnng Terarbeitete material war mir 
teils aas eigener kenntais der mundart geUla%, teils bernht es anf 
TerroUstttudigang und erganznng, die ieh aas mehrjährigen aniieioh- 
nnngen nnd sanimlnngen von der redeweise verschiedener personen 
von verschiedenen altersstufen und ständen schöpfen konnte. Natür- 
lich habe ich alles mir zugäno:liche gedruckte material, sei es in dialekt- 
dichtnngen . sei es in i^rninmatischen arbeiten und wörterbüeliern der 
verwanten «dd. mundarteu, floiw^^io- lMMiut/t. l^e8ond('i>! Woestes west- 
fälisches wörtcrbueh ht mir dabei von grossem nutzen gewesen. Dass 
ich auch darsteiiiingen entlernterer dialakte horaugezogeu habe, wird 
mau hin und wider ans den citaten ersehen. 

Nächst meiner mutter, die uiclit milde wurde, mir ans ihrer vor- 
züglichen kenntnis der mundart herans stets belehruugen und berich- 
tigungen zu geben, sogar unter dem volke hei jeder gelegenheit zu 
sammeln , und die an dem Zustandekommen dieses biichcs den grOssten 
auteii genuninien hat, bin ieh uoeh herrn lehrer Schneider und kreis- 
schulinspcktor Dr Ikiddeberg aus Lohne besonderen dank schuldig. 
Dieselb^ eildehterten mir vomehmlieh den verkehr mit den land- 
leuten und ihrer beihttlfe habe ich aneh die erwerbnng der meisten 
lieder and sprttehe, die in den beigefügten texten stehen, zum grössten 
teile zu verdanken. Die Stadt lieferte mir dafür nnr wenig nnd wenn 
ieh anf den dtfrfem mehr gefiinden hätte, als mir an&otreiben 
glttekte, würde ieh auch einige weniger ästhetische stttcke gern ans- 
gelassen haben. So mOge der mangel an besseren ihre mitteilnng 
entseholdigen. 

Ebenso kann ieh nieht sehUessen, ohne memen verehrten lehrem, 
den herren Prof. Sievers in Tübingen, Dr Teehmer in Leipzig nnd 
Prof. Ost hoff in Heidelberg filr manuiehfaehe Hirderung und hülfe 
meinen dank auszusprechen. Die beiden ersteren haben mioh während 
meiner stodienzeit durch vielfache belehrung und anregnng sowie durch 
darleihnng von dialektarbeiteu bei meinem onteroebmen nnterstützt, 
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letzterer hat mir noeh knrz tot der dmcklegnng beflooders für den 
TokalimiiM 1) manclie dankenswefie wioke gegeben. 

Die beriebtigungen imd naebtrtlge, die sieb während des ziemlieb 
lange danemden draekes ergaben, bitte ieh den geneigten leeer tot 
dem gebranehe des bnebes einsntragen. Die sohwierigkeit des satees 
wird einige Terseben bei der koirekfar in den angen der knndigen 
entsebnldigen. 

Der Verein für niederdentsebe spracbforsebmig bat dieses bneb 
der ehre gewfirdigt, den ersten band einer neuen serie , Forschungen* 
2U bilden. Möge es derselben nicht onwttrdig erscheinen uud besonders 
recht zahlreiche und baldige nachfolge erwecken, damit, ehe es zu spät 
ist, die kostbaren scbät/e, welche unsere volksmundarten noeh bergen, 
von berufenen bänden Ii oben und der wiKf^euFichaftlioheQ erforschiing 
unserer muttempiaohe zugänglich gemacht werden! 

Heidelberg, an V. t. Sebeffels 60. gebnrtgtage (16. Febr. 1886). 

F. Holthausen. 



') Die ersten 33 seiteu dieses luiches wunlen als .Vocalismus der Soester 
mundart" iiu sonuner voripcti jn1ir('<5 bei der philosopliisclieu facti] fh't der Universität 
Heidelberg als babilitatiousscliril't zur erwerbuag der venia legendi eiugereiubt. 
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Einleitang. 



Grenzen und Sphäre der nnuitiart. 

§ 1. Die im folgenden dargestellte niundaii: ist die in der ntadt, 
der , bürde" und dem kreise Soest gesprochene und gehört /.uuiu list 
zn der Dstliehen grnppe der niederdeiitBefaeD westfillisehen dialekte.^) 
Am nächsten stehen ihr die benachbarten mundarten des Sftderlandes 
(fulschlifli meist , Sauerlande f^") und der Puderbonier gegend. Ihre 
nördliehc grenze bildet die Lijipe, ihre südliclie die Kühr, im weateii 
kauli uugcfUhr eine liuie von i^Jeheim Uber Werl bis zur Lippe, im 
Osten eine Bolehe von Linpstadt Uber Bttthen bis Meflchede als scheide 
angenommen werden. JMatllrlich- ist eme flolehe begrenziing nur dann 
zu reclitff^rtTL'en. wenn man die summe aller cigcntUmlichkeiten der 
mundartcji iuh auge fasst; denn (wie Wenkers neuer spraehatlas ho 
deutlich bezeugt) es gibt keine festen dialektgrenzeu, Huuderu nur stets 
ineioandergreimnde kreise von besonderen lantliohen, formellen oder 
lexioatischen erscheiaangen. Und selbst in diesem so begrenzten ge- 
biete ist die angenommene gleichheit und einheit nur eine ideelle, 
indem jedes dorf, jeder stand, jedes alter, ja schliesslich jede einzelne 
person ihren 8j)ccifi8chen sprachtypus aufweist. Jedoch sind diese 
abweiehnngen im vergleieh zn den eigentümlichen benachbarter spraeh- 
gebiete und dialektcentrcn so geringe, dass sie die Zusammenfassung 
der in den olton nnt^egebenen grenzen gesprochenen mnndart als einer 
eiuheitliclieu eilaubeu. 

Zunächst Ist meiner darstellnng .die stadtmnndart zn gründe 
gelegt; ich werde jedoch die eigenfttmlichkeiten , die ich auf äntgen 
benachbarten dfitfcrn kennen 7:n leram gelegenheit hatte, an einem 
besonderen orte zusammeuHtellcn. 

§ 2. Gut und rein wird das plattdeutsche in der stadt nur noch 
Ton den unteren ständen nnd den älteren lenten des mittelstaodes 
gesprochen. Dureb die sehule, das militUr. die Industrie und den 
eisenliahnverkebr drin^^t das liiiehdentsclie immer mäelifijLTr oiu innl 
wird die sjiraelie d«»r viiter in nieiit alku ferner zeit sieher verdranj^t 
haben. Viele kiudcr ierueii gar nicht mehr oder nur höchst mangel- 
haft mederdentsch reden, viele lente verstehen wol platt, sprechen es 
aber selbst niemals. Bei den meisten ist die alte mnttersprache in 



') Vgl. JellingbAus, Zur eintcilung der niederdeutschen uiUDdarten, § 7 ; Westf. 
«r. 1 1-8. 
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eine ganz unverdiente verac}»tuijg gefallen und sogar die wolhaheu- 
deren, Qller in der stadt yerkebreDden landlente wollen boohdentseh 

angeredet sein und antworten auch so, obgleich sie daheim anf ihren 
liijfen und ^kümpon" tiocIi nnvcrfjilscht die ererbte znnge reden. Dns 
dafür eingeführte ijuelideutaeli wird natürlich ganz mit niederdeutscher 
artikulationshasis und mit vielen mundartlichen eigenheiten gesprochen 
— bekannt ist Ja weithin das westfälische ,«eb* und „g" — , aueb formell 
und syntuktiscli stark durch die ndd. grammatik bceinflusst Ndd. 
formen wr rdf^u mit den notwendiireii Veränderungen ins hochdeutsche 
Übertragen und umgekehrt; von so entstandenen «missiugschen' formen 
Boll am Bcblone dieser darsteUnog ein Verzeichnis folgen. 



Erstes buch. 




Erster abschnitt 

Allgemeines. 

L Die arttevlatioBSlNiBisJ) 

§ 3. Die artienlationsbafds oder indifferenzlage der Soester mnnd- 
art ist die allgemein norddeutsche: Zurückziehung und verbreitern n;^; 
der znn're i.^t das eliarakteristiselie derselben. Die kelilk()])ft;iti«^keit 
ist eine ener^iBclie, dagegen die der zunge seblatt' und laugsam. Diese 
letztere eigeutttmlichkeit erklärt genügend einesteils das sch^vinden 
des d Kwisehen Toealen und H(|iii£ii, scmrie des fnterroealisehen v nnd 
l auf den dSifern, andemteils die nngemein reiebe entfaUong von 
diidithonp^en aus alteren einfachen vocnlfüTii'en. Die mundbewcLMniL'- 
i.st mittelstark, bemerkenswert dabei ist eine deutliche neiguug zum 
breitzieben. 

n. Betonmig UMd tonkdhe. 

§ 4. Das prinzip der stammsilbenbetonung , das characteristicum 
der germanischen sprachfamilie, hat bei der «tärke des exspiratorischeu 
haupttones gegenüber dem iiebenton, in noch weit h<iherem masse als 
im nhd. die formenbildung bceinflusst Daher so viele Verkürzungen 
und Schwächungen einzelner gilben im worte, so viele eatadoppelformenf 
contractionen, pro- nnd enclitica. 

§ T). Im f;ep;ensatz hierzu spielt der musikalisclie aeccnt in nnscrer 
niundart nur eine pMinge rolle, denn sie erscheint Tuit den bergiselieu 
und rheinlUudischeu dialekten verglichen ziemlich monoton. Der durch- 



•) Vgl. Uber dieseB begrifif Siever», Phonetik s. ]6f. 
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gängige grandton , besondera wie er sich in der redeweke der unteren 

stände beonerkbar nindit Hegt entsehioden hOfaer als der in der nbd. 
hUhnensprachc Ublielic. IjmMcv feblt mir zu p:en;inen nnjj^lien nnd 
außieiclmungeu die notwendige leiueie musikalische ausbildang. 

III. Dauer. 

§ 0. Wie im nlid. nnterscheiden wir vier dauergrade bei den 
vocalen, zwei bei den eonsouauteu. Jene sind 

1. ttberknrz, beispiel: e in «find^, 

2. kurz, « a in ha»s, 

3. lang. , »in schule, 

4. Überlang, , «in schuh. 

Da die Scheidung der langen nnd überlangen Tocale sich nach demselben 
g;eBetz wie im nnd. legett, go war nnr eine anter»cheidung von länge, 
kürze und Uberkttrze notwendig. Erstere wird durch einen liber^resetzten 
strich (ä), die zweite gar nicht, letztere teils diurch besondere zeiehen 
(vgl. § 26), teils durch " (vgl § 28) bezeiehnet 

§ 7. Die consonanten sind meistens korz, jedoeh kommt gelegent- 
Heb eine längere daner des yerscblnsses oder der engenbildung vor. 
Wenn nämlich im satzc der anlaut einos' woi-tes mit dem anslaut des 
vorhergell enden von alters her oder durch assiniilation gleich ist, so 
tritt daner der articulationsstellung statt widerholuug derselben ein, 
wie z. b. im hd. anf-finden, ab-brisgen. Beim senneilen splreehen 
worden jedoeb solobe nntersebeidangen nicbt mebr beobaebtet 

IT. Ein- and absats. 

§ 8. Wie dem französischen und englischen fehlt auch unserer 
ninndart der kehlkopfverschluBslant (K]Mrita8 lenis) gänzlich, mit wolrhom 
in der nhd. bUhnenausspraehe die voealisch anlautenden Wörter ein- 
gesetzt werden. Wir begiuuen sofort nüt stimme («leiitör eiusatz*", 
«elear glottid, beginning") und binden daber im salze gldeh den 
oben genannten sprachen stets den auslautenden eonsouanten mit dem 
unlnntoiiden vocal des fol^^cnden wort< <^ Da ditsselbe bei unbefangener 
hd. rede ^'CHeliiebt, so läsKt es sieh aiieli an lid. boispielen klar machen. 
Wir sagen also: hat-ies — hat es, wa-res — war es, la-sich — iiis 
leb, tuH'neh = weiss- ieb (die beiden letzteren werte mit stimm- 
baftem s^) u. a w. 

§ 9. Die ennsonanten haben ebentrUls den gleisen einsatz", resp. 
offene kehlkuptätcUun^ bei Sprengung de^j verschlusses, sind also ganz 
rein nnd unaspirirt wie im romanischen und slavisclien. 

§ 10. Der absatz der consonanten nnd der kurzen betonten 
voeale ist dagegen gehaucht, bei ersteren besonders kräftig, wenn 
sie unmittelbar auf die tonsilbe folg:en nnd foi-tcs sind. Ich lasse es 
mit dieser allgemeinen erkläruug genügen und bezeichne in der fol- 



0 .Als nomialdiiner der längen nehme ich die der sog. langen vocalc in 
mehrsilbigen deutschen Wörtern wie böte, kamen, (ose, als Uberlang bozcichiie 
ich diu vucale in einsilbigen worteu wie bot, bat, sass, welche deutUob liuiger sind 
ab die Tocale der entapceehenden plnnüe boUn, Mm, SMtm*. Sieven, FhoiL a. 16 L 



Digitized by Google 



4 



enden darstellung diesen gebanehten absatz nicht besonders ; gewOho- 
ch wird er ja dnrch h ausgedruckt. 

§ 11. Mit h bezt'ifline ich wie die iiKulenioii Orthographien den 
gehaiiehtcn einsatz der Btimmlos anhebenden und dann stiiTimlialt 
werdenden vocale. Derselbe ist nieht ganz so stark wie im nhd., 
woher sieh aiieh sein scliwiiiden im wortinneni bei eompositis and im 
BateEnsammenhange erklärt. 

T* Fortis und lenis. 

§ 12. Säinintli^dio oonsoTianton kHnnen je nach der cncririe, mit 
welcher einerseits der ex.spiratiüUHBtoss, andererseits ent\veder die engen- 
bildnng oder der verschluss und dessen Sprengung im ansatzrolir er- 
folgt, fortig oder lenig sein. Fortis ist jeder eonsonant un- 
mittelbar nach betontem kurzen vocal, jeder andere lenis. 
Vgl. z. b. die beiden n in hand und hahn. Dies gilt nicht bloss fllr 
das einzelne woit, sondern auch fllr den ganzen satz; beispielc werden 
später daflir gegeljen werden. 

Die meisten modernen Orthographien bezeichDen bcdLanntlich die 
foiiis in der rcgel durch doppelschreibung, wie in hass, alle, wodurch 
bei vielen noch die Unterscheidung von fortis, länge (wie im scbwe- 
dischen und italienischen) und gemination erschwert oder gai' an- 
möglich gemacht wird, loh halra daher diese irreftthreDde sehreibweise 
aufgegeben and anterBeheidc foi-tis and lenis nicht graphisch, indem 
ihr vorkommen streug durch (»liip^cs gcsetz •jcrei.'elt wird. Doppel- 
schreibung f)ezeiehnct in dieser darstellnii*;' stets dojtiielte aussjirache, 
also dann — dan-n wie im entsprechenden nbd. taunen, wobei das 
zweite fi sHbeobildend steht 

VI. me sUbe» 

§ 13. Wix die silbenbildung nnd -trennnng gelten sowol im ein- 
zelnen Worte f wie im compositom nnd satszasammenhange folgende 
drei gesetze: 

1. £ine lenis zwischen zwei vooalen gehört stets zur folgenden 

Silbe, eine fortis sehliesst die erste nnd eröffnet die zweite, 
z. b. au-sei-nander, af-fe, rat-le, hin-nich (bin ich), 

2. von zwei consnnanten zwischen voc-ilon frehfirt der ersten zur 

ersten, der zweite zur zweiten siibe, z. b. /in-de, bleib-les ^bleibt es), 

3. yoa drei eonsonanten zwischen zwei silben werden die beiden 

letzten nnr dann zur zweiten silbe i^ezo^an, wenn sie eine leieht 
Sprechbarc gni])])e bilden, andernfalls bilden die beiden ersten 
den anslaut dei- ersten silbe, vgl. tres-fraiid , al>er tvesi-/(iieH. 
Nach gleichem priucip regelt sich die Verteilung grösserer eon- 
sonantengrupi)en wie in kmt-trkhter oder kun-stricMer gegen 
kmst'Voll, 

Vn. Tonibinationeu. 

§ 14. Die manniclifai-lieii verändernnjrcn in der articulatiou der 
engen- und verschlnssbilduugeu, weiche beim zusanimeiistossen homor- 
gaaer lante erfolgen, wie ganmensegelöffnnng zwischen i nnd n, p nnd 
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m, laterale plosion des deutalvei'Hclilust^es vor /, sind wie im lid. und 
bediirfea als allguniuiu gültige phonetische tatsuclieu hier keiner 
näheren bespreehuug. Der einfacbheit der Schreibung zu liebe habe 
ich auch von einer hezeichnung dieser srtiealationeii and der aas ihnen 
reenitiienden gerflosehe abstand genommen. 

Zweiter abscliiiitt, 

Lautlehre. 

I. Die Toeale. 

1. Die einzelnen voeale. 
§ 15. Die Yoeale der Soeeter mnndart werden naeh der artien- 
lationsstellnng in drei gruppen: hintere oder gnttnrale, mittlere 

oder guttural- palatale und ondlieh vttrdcre oder palatale iintor- 
schicaen, dtjrcu jede wider nach der liiipeubeteiügung in die uutcr- 
abtciluugen der nicht-gerundeten und gerundeten zeifilllt. Die 
vocale kennen ferner naeh der energie der Uppen- nnd znngenartiea- 
lation in geschloBsene (narrow) und offene (wide) unterschieden 
vvcrdni, und zwar gilt das gesetz, dass jeder kurze vocal in ge- 
schlossener Silbe') offen, Jeder lange dagegen geschlos- 
sen ist 

Wir führen nun die einzelnen Yoeale naeh der oben gegetienen 

einteilnn?: vor; beispicle, die wo^en mancher erst später erklärter 
lantzeiehen jetzt noch häufig unverständlich sein würden , sind in aus- 
reichender auzabl unter § 42 zusammengestellt 

a) Outturale. 

I Gemndete. 
1. u, fL 

§ 16. Wir nntersoheiden ein offenes« knrsee wie im hd. 
hund, nnd ein langes geschlossenes 12 wie in kuh. Leteteres kommt 
aber nur als erster bestandteÜ eines langen diphthongen vor. 

§ 17. Das lange geschlossene o inhd. rot keimt unsere mnndart 

nicht, hat aber mit dein hd. das kurze offene !» wie in hnlzpemwn. 

Da^o^cn l)esilzcn wir ein laug^es geschloSHCneM ii, welches 
dem o in irz. encore outspricht, jedoch nicht ganz so »low" wie a in 
engl wall ist 

8. 

§ 18. Wenn man mit der Hppenstellnng für o die zungenlage Ar 

u verbindet, so erliiilt man einen von mir als o bezeichneten vocal, 
der dumpf und unrein klingend akustisch genau zwischen o und u die 
mitte hält Kurz und offen ist er nur in diphthongischer Verbindung 

0 Eone Tocale ia offener silbe, wie x. b. das 0 in moml, hat unseie muad* 

urt nicht. 
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vorhauden, lang und geschlossen erscheint er ausser im diphtbongen 
nur vor r. 

II. Nicbt-gerundete. 

•1. a, ä. 

§ 10. Das Soester a k(»iiiiiit lang: und kurz vor und ist das reine, 
helle hd. bühneu-a^ dureli das üben bereits erwähnte breitziobeu des 
mmides aoeh ein weni^ palataler klingend, was besondera bei der 
IftDge deutlich herroTtntt — Langes 5 bildet keine diphfboDge. 

b) Palatale. 
I. Nieht-genindete. 

1. e, f 

§ 20. Langes geschlossenes e, wie im nhd. beet, fr/.. aim6, 
kommt soweit ich weiss, nnr in dem oiir/infTi worte df' tat (fecit), vor, 
während wir sonst nur das hierzugeliuiii;e kurze offene e wie in 
hd- hell, fern, bände, engl let, breast besitzen. 

Daneben hat unsere mundait jedoch als gegenatttck zu das 
lange geschlossene ^ in fin. pere, nhd. ä in käse, das ich mit 
f bezeiohne. 

2. /, i. 

§ 21. Knrzc>< / i»t wie im nhd. bis offen, langes wie iji ntui. 
wiese geseblosscn. Das Ictetcre erscheint selten selbständig, soudcrü 
mdst als erster teil eines langen diphtbongen. 

3. e. 

J; 22. Durch verbiuiluug der lippcnstelluu^^ lur geschlossenes e 
er snngenlage Är geseblossenes i erhalt man den akostiseh genan 
sEwisehen e rnid / klingenden langen geschlossenen ^>lant, bei 

losorev /nngenarti'MilHtlon das dazu gehöriu'-e knrzc offene Heide 
erscbeiueu nie allein, sondern stets in diphthongischer Verbindung. 

II. Gemndete. 

1. Ö, (B, 

§ 23. Geschlossenes langes ö, wie es in nhd. böte erscheint, fehlt 
gldob dem ö unserer mundaii; durchaus. Wir haben nur das dasn 
gehörende knr/<e offene ö in iilul. förster. 

Alf parallele zu a und r existiii; aber ein langes geschlossenes ö 
wie in frz. peur, scbwed. für, das ich mit tc bezeichne. In betreff 
der bildnng dieser beidmi o-lante stunme ieh dnrehans den Worten 
Vietors, Eiern, d. Phon. §56« s. 60f. bei; die hintensange ist gesenkt 
nnd die Yordensnnge bildet eine flache iängsiinne. 

2. y, y. 

§ 24. Offenes kurzes nnd geschlossenes langes ü — beseiehnung 

ij, fi — unterselieiden sich genau wiV m hd, bündig uikI hi}fnit\ y steht 
selten tiir sich, meist bildet es den ersten bestandtcii eines langen 
diphthoiigüu. 
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3. Q, ö. 

§ 25. Entsprechend dem o und ^ wird ein .i^ mit der lippensteUnng 
TOD 0 und der xnngenstellung von i ge1»ldet, das als kürze offen, 
als länge gesehlossen ist Es tritt nur in diphfhongiseher verbin- 
dang aof. 

o) Ottttural-patatala. 

§ 26. Hierher gehören nur zveL voeale, . deren qnautitttt immer 

die tlhcrknrzc ist nämlich 

1. 9 — ülid. e iu mttde, nnd 

2. d V er in engl, father, nicht so nahe bei kurzem a liegend wie 

das er in Berliner vater. 

2. Vooalyerbindnngen. 
a) Blphthonise. 

§ 27. Unsere mnndart nnierscheidet je naeh der quantitftt des 
ei'sten bestandteils zwei arten von diplithongen, niiiulieh kurze und 
lan^e. Die eistcren entsprechen hd. Verbindungen wie oi, au, letztere 
engbschen wie iu no, tale. 

Die zahl der diphthonge betrügt 21, wovon 12 knrz nnd 9 
lang sind: 

a) die kurzen: m, he (ges^r. wie nordd. eu, äu), ae (= nordd* €i, 

m), m (= nordd. au), eo, in, mi, id, yj, ia; ga, ga; 

b) die langen; c|/J, wa; ü^, t^, yj; (Jö, ca^ ga. 

% 28. Bei alten diphthongen ist der zweite bestandteil ttber- 
kurz, i, e, o nnd u in der zweiten gmppe der ersten abteilung sind 
daher durch den kürzezeiehen . . yon der normalen kttrze nnier- 
schieden. 

b) Triphthongo. 

§ 26. Zu den t) kurzen diphtliongen ui, bc, ae, ao, eo, iü kann 
noch ein s oder a iiiuzutreten, wodurch also 12 triphthonge entstehen, 
bei denen der erste voeal silbentrtoer ist nnd alle drei nnter Einern 
exspirationsstoBs herrorgebraeht werden. 

Diese triphthonge entsprechen hd. verbindon^n wie in haue, 
reihe, englischen wie in honr shire. die man bei nicht allzu iang- 
»auicr ausspräche wol kuuui als zweisilbig wird auffassen können. 

n. Die eonsonanfeiL 

CBnge- und TeKsohbnskmte.) 

1. Labiale. 
^ a) Hit engenbildung. 

§ '6(). f ist wie im hd. ein stimiii loser, labiodentaler engelaut, v 
die entspreehende stimmhafte bildung mit nnr schwaehem lelbnngs- 

goräusch. Ein kleiner nnterschied zwischen bei lrn besteht jed^di 
darin, dass bei ersterem die '/ühiio die raitte, Jici letzterem aber den 
hinteren rand der Unterlippe berühren. Beispiele: fat fass, raev» 
rube. 
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b) Mit mu 11 d vers cüiuB 8. 

§ 31. p und h untciseluideu sich wie im Ud., m ist der zugelitf- 
rige uaöäL — Beispiele: o// auf, hm bei, man manu. 

2. Dentale. 

a) Mit engenblldung. 

§ 32. Von den 3 dentalen zisehlanten des nhd. fehlt das „seh* 
nnserer mnndart durchaus, s ist antedorsal - alveolar wie das stimm- 
hafte z. Die ^mtirenspitze liegt dabei hinter der oberen zahnreihe 
und die engenbilduug findet zwischen den alveolen und dem vorderen 
zungenblatt statt Häufig ist die Zungenspitze so weit gehoben, die 
vordere engenbildong so sehr verbreitert und aaeh wol die ittr das 
s charakteristische längsrinne der zunge derartig verflacht worden, 
dasB der so hervorgebraehtc lant den hd. sch (/) nahe kommt'), eine 
ausspräche, die ich auch schon bei Engländern beobachtet zu liaben 
glauoe. Beispiele: stü soll, nUz9 nase. 

§ 33. Hierher gehört auch das stimmhafte gerollte sangensi)itzen-r, 
(las iu der nähe der alveolen oline i^n'osses rcihnng'Rgeräusch hervor- 
gebracht wird. Auf dem lande herrscht es fast noeh aiissehliesslich, 
in der stadt hört man es sehr selten, da es fUr bäurisch und grob 
gehalten nnd meist dnreh die nvalare büdnng ersetEt wird. Ich 
nnterscheide es in den beigefügten dialektprohen Ton dörfem durch 
die Beiireibnng ü von dem gewObnliehen nyalaien r. — Beispiel: 
RtU rot 

b) Versohlusslaute. 

et) Ohne laterale Öffnung. 

§ 34. Hierher gehören die antedorsal- bis coronal- alveolar gebil- 
deten t, d und der nasal ». Beispiele: tm zu, dtinn. 

^ Mit lateraler öflhnng. 

§ 35. Unser / ist stets Btimmhaft mit beidseitiger öfTunng der 
Zungenränder mid cin'Mn vorderen eoronal- bis antedorsal -alveolaren 
verschluss. Die liinteiziirme ist dal)ei guttural gehoben, ho dans es 
einen dunkeln klang criiiilt, der es deutlieh von dem helleu mittel- 
dentsehen / anterseheidet. Doeh ist es nieht so dnmnf wie das eng- 
lische und amerikanische /. Reibnngsgeränseh tritt bei seiner büdnng 
nicht ein. — Beispiel: mal. 

3. Palatale, 
a) Engelaute. 

§ 36. j und c füind c^leieh dem hd. j in jalir und ch in ich, 
scbleebt, c ist jedoch nicht so stark palatal wie iu den rheiniscben 
and mitteldeatsehen dialekten. j hat swar nnr ein sehwaehes reibnngs- 
geräusch, ist aber deutlicher engelant und nieht etwa bloss consonan- 
tisch fungirendes u — Beispiele: juaf^k jung, df/dn gesteni, liot9 leieht 

•) Vgl. Siüvers, Phouottk, s. lül f. 
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b) Vorschlusslaute. 

§ 37. Vor uml uiieli palatulcn yticaleu wird die bildungsstellc 
des gutturaleu k eiu weui^ uach dem hinteren rande des harten gau> 
1060 nin ▼enehoben« wie im hd. bei kind, blick, engl. keep. Eine 
besondere anterscbeidung dieser modilication hielt ich wegen ihres 
nii'lit stark ansg^eprRgtcu Charakters flir UberffUssig-, besonders da sie 
gtets mir iu den ^'ciiauiiteü verbindangeu auftritt — Beispiele: ki9^ 
kegel, xluXks sogleich. 

4. Gutturale, 
a) Engelaute. 

§ 38. Diese sind x und erstercR ~ ch in aeh. lotztcren der 
euispreoheude sümmhafte laut mit sehwachem roibuugsgeräusch. — 
Beispiele: daxt docht, sägj säge. 

§ 39. r wird dnreh zittern des /.ilpfobeoB eizcugt und ist stets 
stimmhaft. Die hinterznn^-c ist dabei liiinfrir <n .rrlinben, dass jene 
Schwingungen gehindert wcrdeu und ein rauhes. iiiKuigerielimcs, kratzen- 
des geräuseh entsteht r erscheint nur im wortaulaut und iulaut, nie- 
malfl aber im aiudaai Beispiele: rat rad k3r9 karre. 

b) Vorschlusslaute. 

§ 40. Die einzigen liierher gehörigen laute sind das Ä = hd. A 
in kabl nnd der nasal i;^ hd. it in danke. Vor und naeb palatalen 
yocalen ist seine bildangiMtelle ein klein wenig nach vom versehoben, 

jedoch ist die Wirkung davon in der ausspräche so j^cring". dass von 
einer bcsuiideren bezeiehnung dieser nuMlilii'atiou tliglich al»stau(l ge- 
nommen werden darf. — Beispiele: klaOk Itiug, Im^ lange, a/V/^ singe. 
§ 41. 

Uebersicht der in der Soester mundart vorltommenden laute. 

I. DIo vocale.') 

ireschlos 
lange 

1. Gutturale: 



% Palatale: 



Geschlosseue. 




Offeue. 


lange 


knne 


ttberknne 


: (S) 


u 






b 




^ 












8 


« 




g 

f 

r 


k 




i 


0) 




(f) 

ö 












l 











ö. üutt-palat; — — 9 



') Die nur in diplitiiougüQvt>rl>iuduug vorkommendea sind eingeklammert. 
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II* l>ic coutH)iuiii(eB. 



Labiale. 
Deutale. 
Palatale. 
Gnttnrale. 




MuudverschlasB. 
sä. sth. 

obiif mit na.sa l cr mit l ateraler 

p h m — 
t d H i 

* - 7 - 



A 11 h si 11 

Bci^j.l)iyio zu den «jj 18—29.') 

§ 42. Da bei (icr aulzäiilnog der ciuzeüieu vocale uud diphtbouge 
beSspiele nicht gut gegeben weiden konnten, indem mancbe dabei 
nötige zeieben erst Bpttter ihre eifcitang finden, so sind Bolohe hier 

znaammengeBtcUt : 
Zu § lO: punt pfnnd. 
Zu § 17: holt ilolz, dq da. 
Zu § 18: /pr9 ftirehe. 
Zu § 19: pat pfiul, säk9 gache. 
Zu § 20: A'/wc^ sechs, bed^ hott, kPl kcrL 
Zu § 21: hiint blind, rV9n'^) geritten. 
Zu § 23 : möt (wir) müssen, nuvtic paaseud. 
Zu § 24: *yn;? sttnde, ^Pn*) boten, /ry'rtn froren. 
Zu § 26: alJ alle, b9tMt bezahlt, hm oimer. 

Zu §27: miän mein, no/* nein, vaetd weizeu kn-il kühl, ftrt'ö/ brot, 
viu wie, butter, violn wissen, ny^lü uüöjsc, /t'**rf/ viertel, koat 

kurz, /^/('it/w messen, hQav9 Uüfe, yVju» jähr, wj«» mehr, kamt hört, 
Z*/!^^/ vogel, hi9p hedce, /y^g?« lögen, f^7<i spur, vemM wttrmer, 
moiX mUrbe. 

Zu § 29: Im9 leute, ra69 rate, ttim hier, /v^da brader, u. 8. w. 



Dritter abschnitt. 
Accent 

§ l'^. Die betonung ist in nngercr mnndart im grossen uud ganzen 
dici^clbc wie im uhd., eiuzelue ab weich uugeu, die besonders die fremden 
eigennamen betroffen haben, mögen hier ihre stelle finden. Die be- 
tonte sllbe ist durch . . : nach dem vocal bezeichnet 

tmapnu-sUi biir^a^raeister, nldrrgas alltags, foaran voran, $laß(9k 
flligel(- «<*lilagtittieli), kivfrmnJ Kiitiiarina, ma'ri Marie, me'agmöiaeaakn 
Marienbiümehen, sb fi Sophie, a ndroes Andreas. 



') Zunächst siud uui die einfachen vocjüe berücksichtigt, die in diphtlion- 
giadien Verbindungen vorictmiiiienden sfnd unter der nibrilc ,zu § 27" vereinigt. 

Durclt tl 11 hiiifiT den vukn! L'i sct/f cit liposfroplicn (') bcsdchne iefa, dM8 
jener nicht mit ilem folgenden » uder a einen diplitiiong bildet. 
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Zweites buch. 
Lautlehre. 

Erster hauptteii. 

Das wort im statas absolntns. 

§ 44. Lassen wir uus von jemanden ein beliebiges woii, »ci ea 
der Schriftsprache oder seiner mundart, nennen, und hören wir es dann 
wider in seiner unbefangenen, ungekünstelten redeweise im ziiBuniiien- 

hangc des satzes, so werden wir bald die entdeckung machen, dass 
es hier selten so erscheint, wie es uns zuerst angegeben war. Jene 
.normalform" wird, ohne das der sprechende eine ahnung davon hat, 
im finese der rede gekürzt, gedehnt, im anlant und anslant an be» 
nachbarte werte assimilirt — knrsnm, sie macht ganz beträchtliche 
Wandlungen durch. Wir sind uns aber nur deshalb dieser vielgestaltig- 
keit unseres Sprachschatzes nicht bewnsst. weil die 8chrittsi)ra('bc durauf 
— abgesehen von besonderen fällen — so gut wie gar keine rUcksicht 
nimmt, sondern^ ans stets das wort in seiner vollen ^ unveränderten 
gestalt zu schreiben und sn sprechen befiehlt Eine dialcctgrammatik 
jedoch, die im gegciisatzc zu der blos dem praktiselieii bediuTiiis 
dienenden Schriftsprache wisHeuscliaftliehe geuauigkeit anstrebt, darf 
und soll jenes eben erwähnte moment keineswegs veruachiässigcu — 
nein, sie mnss es sop^ar reeht betonen und hervorheben. Wie wichtig 
die stete berUcksichtigmig der in rede stehenden Verhältnisse ist. weiss 
jeder, der sich mit den neueren arbeiten und er^ebiii.sscii auf dem 
gebiete der liiätorisch-comparativen sprachwissenschafli nur ein wenig 
vertraut gemacht hat 

§ 45. Da nnn eine grammatik oder ein wörterbneh unmöglich 
alle formen, die ein wort in der lebendigen rede annehmen kaim, 
nebeneinander anfziifliliren im stunde ist, weil dazu eine tnHliirch- 
fHhrbarc erscliöpfimg: aller eon)l)inatinnsinr)L'-liclikeiteu notwendig' sein 
würde, so müssen wir uuh darauf besehraiiküu, zunächst jene normal- 
gestalt anznftthren nnd die jeweiligen verftndemngen in einem be* 
sonderen teile unter allgemeinen gcsichtspunkten darzustellen. Dort 
werden also die soji^cii. „ satzdoppelt'iniieii •* niif! <;indliire.i!:eln ihren 
platz finden, während liier das wort iu seiner eiiiZ( lr\i^t(M!/, im .,!?tatus 
absolutus'' — um einen terminus der heliriiiseheu {^rummutik zu ge- 
brauchen — gegeben werden soU. 

Erster abschnitt 

Vocalismus. 

§ 46. Da die flarHtell 'ng des laiithestandcf? der Soester mundart 
eine historische sein soll, so haben \vir zunächst den vocalismus der 
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vorbergehenden Hj)raclii»criiKit'. des iiiitteiüioderdeiitschen, zu be- 
trachten, lieber diesen «ind jedoch in wesentlichen punkten die an- 
sichten der foraeher noch m verschieden, dass ein näheres eingehen 
auf den.selben erforderlich igt, um die der folgenden nntersttchung zn 

gründe gelehrten lantworte zn begründen. Besonders nm das vorhanden- 
sein des ninlauts dreht sicli noch heute der streit. 

§ 47. Das mnd. unternchied ausser den beiden grnppeu von 
stimmhaften nnd stimmlosen (gehauchten) vocalen 

1. kurze: a, e, e, i, o, ö, u, ö, 

2. lange und zwar a) die dehnungen (toulängen): a, e, e, o^, d*, tf* 

b) die nlten längt!u: ä, e^, c-^, >, ö^, (c^, ö^, t', ü, fl. 

Daran schiiesst sich noch das kurze e in unbetonten sillion, welches 
wol schon den lautwert 9 hatte. — Von den mnd. diplitliuugen wird 
später die rede sein. 

Ob kofzes e {— wgerm. and. e) und e (der i-uni1aut von (t) noch ge- 
schieden waren, ist deshalb ein wenig zweifelhaft, weil sie in (Icr 
jetzigen Soester mundart znsaniniengefallen sind. Nacli dem verhalten 
des nihd. jedoch, sowie nach der entwicklung die diese beiden vocale 
in offener hetonter sflbe erfahren haben, darf man vielleieht schliessen, 
dass e in seinem lantwerte dem a, e dem i zuneigte, nnd dass ihre 
verniischnng' ei-st in späterer zeit erfolgt ist. 

§ 48. Im mnd, vvnrden wie im mnl, mc, nhd. und in den neueren 
skandinavischen sprachen ursprünglich kurze vocale in betonter offener 
Silbe zu stonlängen' gedehnt, wol^ e nnd t in e Knsammenfielen und 
u, ü zu 0% wnrden. Jenes e moss ein langes offenes, dem ge- 
schlossenen e sich näherndes / gewesen sein. \v\q es z. h. in ncnisl. 
vila , wissen' erscheint, ein otlfenes langes, nach gcseldossenem o 
hinneigendes u, ein entsprechendes ü. Dass Übrigens e, o\ von 
e, 0^ und deotlieh nntersehied^ waren, geht ans der hentigen mund- 
art mit aller evidenz hervor, wonaeh die 3 ersteren dem a näher ge- 
legen haben müssen. Drei lange e, zwei lanpre ö und fv anzusetzen 
zwingt uns die moderne entwicklung dieser in der mnd. selHifts])rache 
zwar nicht unterschiedenen, aber gewiss ganz versciiieden ausge- 
sproehenen voeale, Uber deren elymologisehen wert sfAter das nähere 
beigebraeht werden wird. 

§ 49. Wie schon oben angedentet wurde, herrseht ttber das vor- 
lumdcnsein de^^ /-nmlants von kurzem und langem o und u durchaus 
keine eiustinunigkeit. Es wird noch immer von angesehenen forschern 
behauptet, dersell>e sei erst hulIi der reformationszeit aus dem hoch- 
dentsenen eingedrungen — nor a nnd 3 hätten vom and. her regelrecht 
einen solchen entwi^&eli Ihre grttnde sind : 

1. vor der rcfnrraation werde der undaut bei o und u nicht bezeielinct, 

2. die reime der mnd. dichter bewiesen das niehtvorhaudeusein 

desselben. 

Da ich anf die oft nnd breit genug behandelte nmlantsfhige hier 
nicht ansftlhrliGher eingehen kann, sondern mir ihre erürterung anf 

eine passendere g:clegenhcit veiN]i:n-cn nifichte, so will ieli nur kurz 
anfuhren, dass der erste punkt aus folgenden gründen nicht stich- 
haltig ist: 
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1. aneh gute mhd. handsehriften bezeieliaeii oft den amlaot von o 
nnd u Dnr Belten oder gar nicht — * wer woUie aber deshalb an sefDer 

existen/. zu zweifeln wajren? 

2. Man konnte den umlaut auch nicht einmal gentigtöud bczeicbuen, 
da ein Uber- oder nebeug^escbriebeueB e die debmiug oder länge des 
▼oealfl, ein nebengesetztes i dasselbe, nnd e&dlieh swei striche Uber 
dem u seinen Charakter als vocal gegenüber dem v ansdrtteken 
oder seiner venvecliHlung mit n vorl)en^eTi Bollten. Gegen den zweiten 
grund lilsst sieh sagen, dass die mnd. dichter niemals die reinlieit 
der reime erreicht haben, weiche sich die mhd. dichter zum gcHctz 
machen, nnd es ihnen ebensowenig darauf anlmm, nötigenfiills nmge- 
laiiteten auf nicht nmgelanteten vocal zu reimen, wie sie sich anderer- 
seits oft mit hltissen asfonanzen begnügten. 

Positiv aber darf mau fiir das Vorhandensein des nmlautes von 
0 und u im uiud. uutuhreu, d;isis er in Bümtlicbeu neueren ndd. diu- 
lekten mit der yoUlLommensten regelmässi^eit überall da erscheint» 
wo im and. ein i oder j auf das o und u folgte. Viele nnd. Wörter, 
besondci^ die so sehr wiehtiiren .isolirten formen" haben keine 
ents|»reelunigen im hd., nach «lencn sie den umlant hätten annelimen 
köuucu, vor aileai die orts- und cigeuuamenl Am aUerwichtigätüu 
ist schbesslich der umstand, das oft ein wort im hd. nmlant hat, Im 
nd. aber nicht, und umgekehrt, dass sich aber jedesmal dies abwei- 
cheiidr verlialten der nnd. dialekte ans den entsprechenden formen des 
aud. oder de« verwanten anl. und ags. vollständig befriedigend erklären 
lässt Beispiele fttr alles dieses anKuftlhreu halte ich für überllUssig, 
da sie der leser im folgenden znr genüge finden wird. — Und wie 
srdi man sich denn eigentlieh diese angebliche beeinflnssnng vom hd. 
her vorstellen ? 

Ich glaube durch vorstehendes meine ansetzungen von ä, w 
Ü n. genügend gerechtfertigt zn haben nnd schliesse hiermit diesen 
excnrs. 



I. Ble BÜmnihafien yocale. 

1. Die vocale der Stammsilben. 
A. Bie regelmftssigen entapreohungen. 
a) Die kurzen Toeale. 
a, 

% 50. Und. a ist als a bewahrt, vgl z, b. fan von, sal soll, äax 
tag, r/rzv rraf n. o;rah, brak brach, pat pfad, rat rad, a.rdp m. 

schrank (and. skap), iiku- wva^, rlrap traf, frap? treppe, sxrap.t schabe, 
kraty.e, scharre (ndid. sehrapleu, im nl. und engl, mit einlachem p: 
schraapen, to shrape), fat» fest (and. fiisto), lata land, dwnp dampf, 
kam kämm, vom wachsen, flas iUchs. 

e, e. 

§ 51. Mnd. c und e sind in e zusammengefallen, also: 

a) ßl feil, siem stimme (mnd. stemme, and. si^na), he^ helfen, 
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kniet kneebt, rht reeht, f^t feld, eHt eeld, »hh» weehfleln, tet seehSi 
ßl fiel (and. fei), chjk ging (and. geng), hhfk hieng (vgl Ags. henj), 

/«y* fing (and. leiig). 

h) /'n/TÄ- entericli. rnhiska mensch, fkkn fasFchen, r<>A7n rasten, ans- 
rulieu (and. restian), arr/ts f. Stadtgraben (eigentlich plur. von mnd. 
graft), henic bequem ssnr band gehend, flink, dienstfertig (and. hendig), 
pVmta pflanzer, Werkzeug Bnm pflanzen, ecta hinter (mnd. echter, däa. 
efter), iiiictn init aiistrenp:nno: arbeiten, keuchen (z»i inaebt), mmcctic 
verächtlich, geriiif^Hchätzig, trecta trichter (lat. traetariiis). Är/.?/r<'» i=iehr 
(= hölMseh), hel9 strassenname (= hölle), sohl» schale (mnd. schelle), 
«c^n sehälen (mM. mhellen), tUn zählen (mnd. teilen), vel will (and. 
welleo^, kemm kämmen, kemp9 eingefriedigte grundstUcke (pl. von kamp 
m.), veltan wälzen, hrhrpi bringen TriTul br< iinian), ihja zierlieb, friseli. 
munter, boffUrtig (mnd. tunger. alid. zangar, unsere form Het/t, ein aud. 
*tengir voraus), segn sagen (and. seggian), leskn löschen ^^mnd. lesken), 
scqm seliöpfeu (and. sceppian), ßsce/m TeraDfltiilien, entitollen (mhd. 
TeneheffSsn), sik repm sich beeilen (nl. reppen), pkp9 f. weibliolie brnat^ 
WSTze (e. pap), letn aufhalten (and. lettian). 

c) In folgenden wintern entsprlebt fl;iH mnd. ^ einem älteren i: 
krhjl kringel, rundes gebäek, blhjkn blinken, vh^kn winken, renP dach- 
rinne, hhi9 hin (vgl e. lieuoe), svena schwimme, klcmo klimme, krempo 
krimpfe. 

I. 

§ 52. Mnd. i ist als i crlialten. Es entspricht meist einem äl- 
teren f, in einigen füllen auch einem früheren e. 

a) rib^ rippe, Up m. spitze, zipfel (e. tip), hil3 f. ziege, liU brust- 
warze, zitze, kHU9 f. btlncun (nl. klits), md9 mitte, Upt. liegen (mod. 
liggen), stlkd f. streiehbölzchcu (sebwed. stieka), mit wild, scUt Schild, 
milo f. milz, im3 imnie, biene. nicfe nichte, X9sict9 geeicht, mis9 messe 
(lai miRsa), hfinf blind, hinn binden. 

b) /tnsla feuster, cintan gestern (nml ghistereu). 

0. 

§ 53. Dem nmd. o entspricht regelmässig ein b. Es vertritt: 

1) ein and. o, z. b. in 

kbj) köpf, dhp m. 1. eierscbale, 2. brnmmkreiael, 8. ofenrSbrendeekel 
(ttL do]), nhd. to])f), sop9 gnppe (mnd. soppe, abd. sopba), snhf m. 
nasenscbleim (mnd. dän. c nl nnot, mhd ^nir/), pbt m. topf, ///öA 
III. handvoll (nl. plok, zu püüekca), bx ach (nmd. mhd. och), moxf» 
mochte, dbxta tochter, bs9 ochse, ßs fhchs (mnd. tos, e. fox), xhlt 
gold, bolz. 

2) ein and. a + ItJ, It, z. b. in 

fhlo fnlte, hhf9 halte, sphi^ spalte, bbls babl (and. li;iUio), blt alt, khit 
katlt, vbU wald, x^vblt gewalt, nbll salz, smblt sclimalz, mbH malz. 

Anm. Schon im mnd. haben sich verbalforwen wie talie sählte, gestalt ge- 
stellt IL ü. durch systciuzwang dieser regcl eotzogeD. NKheres darüber dehe hi der 
formenlelire. 
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ö. 

% 54. Mnd. r>, der umlant des vorigen, ist als o erhalten. 

a) köpsk qucTköp^'^, oi^cnsinnig, n. Zündhütchen („ttipfelioii"), 
döpm erbsen und bohiieii ans den schalen lösen (zu dop), kropa kröpler, 
kropitaabe, stöka stücke, rökd röcke, pöts ttipfe, snöto von snot\ 
möct9 möehte, döcta tOehter, Ötie den ochsen liegebrend, brünstig, ßskn 
fUchsehen, kSltkn hölzchen, dölm roh Uirmen, döl&ric lärmend, gerUuseh- 
voll, böl9kn n. kleiner bellen, sehenkel; penis, kösta kttster (and. 
eostaräri). 

b) In folgenden Wörtern steht durch ncubilduug ö statt des als 
nmlant von a zn erwartenden — aneh im and. als e enwheinenden — 

weil das grundwort sein a za b gewandelt hatte: fdifkn ftUehen, 
ökt älter, käla kälter, tföla wälder. 

§ 55. Mnd. tf wird regelmäacdg dnoh ii mdergegeben. Dasaelbe 

entspricht älterem u oder i. 

a) A7?//>rt/2 schlüpfen, ^P£?m*p/ betrogen (Woeste hat: duhhm 'seliln|,^>n', 
vgl. sehwed. dubba 'zum ritter schlagen'), nubln fein regnen, irumd tioni- 
mel (mhd. trambe), xhman glimmen, glühen (mnd. ffhmi «nter der 
aflche gUmmendes feuer), knm kmmm, dum dnmm, kump m. schüssel, 
pump9 pumpe, hut plump, grob (dän. but), husk bnsch, diä toll (mnd. 
dul), /ul voll, vul9 wolle, vul/ wolf, multa n. mahllohn (mnd, multer), 
pul9 f. flasche (lat ampulla), x9dult gednld, gxult schuld, sxula Schulter, 
tw» tonne, nua sonne, ma» nonne, xunt gegOnnt (mhd. gegnnnetX 
kunln heimlich tauschhandel treiben, durikl dunkel, huri9 f. an der decke 
autgehilngter , mit drahto^oflcehto nmzop^ener kaaten zur aufbowahrung 
von speisen (mnd. bunge), nukn nicken, einschlafen (mnd. nuckeu). huk9 
f. kröte (zu hocken), atiUntkn sich bttckend anlehnen, pukn mit getöse 
aofimhlagen, von abfallendem obste z. b. (mnd. puk 'paff, seUag'), 
puk9bys9 stopf-, stossbüchse, ein 8])iclzcn<!:, husbeöm buehsbauin. 

b) Einem älteren / entspricht das u in vust9 wusstc (nmd. wiste, 
wüste, and. wissa, aul. Evista), vust gewusst. Es hat hier labialisierung 
doreh das Torfaeigehende w stattgefunden. 

ü. 

§ 56. Mnd. ü ist als y erhalten. Demselben li^ entweder um- 
gelautetes u oder wi oder e zu gründe. 

a) ttyhm bilnme kappen, abbauen (mnd. stQbbe *baamstnmpf), 
kryho krippe (ags. crybb, mnd. krübbe), kaip knoten (zu kittplMi), dyp9 
f. hölzernes milcligctass (mnd. dU))])e, zu dop ^ topf), ym^ nm f;ind. 
umbi), dymitm dänijden, ersticken (nilid. dünipfen), Jniimsk lirunmiig, 
verdriesslich, p^l brunueu (ags. pvt), pryt kattesatz, lylkn xranlv{'iix, /. 
ampm im * kleinen Ghrandweg', Klein-Ampen (ein dorf), als eas. obliq., 
erstarrt (and. luttik), sys sonst (mnd. sus, woher der umlaut?), cyst9 
nicht mileligcbend (nl. f^nst), kt/l{d).') kälte (mnd. kühle, vgl. anord. kulde), 
X9dyUc geduldig, scylic schuldig, cytn golden (si^s. .^ylden), hyltn höl- 
zern (mhd. hUlziul vybi wollen (mnd. Wüllen), syl n. schwelle (ags. syll), 
fyUe vISUig, yl9k iHis (mnd. ttUik pommerseh nlBnk, afries. ukeX iyln 
den speiebel fliessen lassen (nL lollen), my/ n. staob, kehrieht, lodLore • 
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erde (vgl. mhd. mttUeu : zermalmeD), kynic verständig, aufgeweckt, von 
kleinen kindcrn (= nbd. kundig, dän. kyndig), sik vynan meh wnndein, 
sik symi sieli sonnen, hi/ks.^ f. liowe (dän. pl. buxer), mj/^.> mttckc, rygm- 
brtn roggenhrci (nilul rnggin, adj.), slyrjl schlinge! (dUn. slyngel), 
lyyketu Un lieram hcuehen, sieb neugierig umbertreiben (zu nL lonk 
'bUek ?), dyctic ittchtig, by99 bttehae. 

b) !yskn zwiMsben, Mytia sehwester (vgl abd. im 2. Meraeb. zaaber- 
8pr.: suister). 

c) synt9 heilige (stets vor dem nameu, mud. sünie aus ttnie « lat 

sancti, sc. dies, festnm). 

ß) Die tonbmgen vooale. 

Toni a. 

J57. Mud. ti.O a iflt als nines 3 erbalien: xäp9 gähne, spene den 
anf (innd. gapen), jmp9 p&ffe (mnd. pape), kwl käfer (agfl. eeafor), 

Aß///.'? Iinininpr (and. hamnr). häml hammol üitlitl. hamel), kanimer 
(mhd. kamen, läii) spät (e. late) hä(n uUtücii, helfen (mud. baten), 
klüt9ric sehnt utzig, elend, annselig (zu mhd. klaz 'sebmutz, Heek' mnL 
blatten ^besehmotBen*, mnd. blatte 'fetsen*?), «S/a waeser, äl9 £ niist» 
jaiiclie (mnd. adele), sül sattel (iil. zadel), sxüld sehale von eiero, frfleb> 
ten, käl kahl (nbd. kalo), hn!'' liole (and. halon), lunuy bahn, van» adv. 
sehr. adj. - jedoch nnr iH iditativ — tHebti«^. stark, veniickt fadv. 
von aud. wuu;-), mäk9 uiaclie, ^ük^ sache, väkä wache, stakn iii. pliibl, 
Btauge (e. stake), nnk9lie naekt (mnd.- nakendieb), hrük? flaebsbreebe 
(e. brake, dän. brage), fäk9 fükn oft (mnd. fake(u), mmd. gefache), 
kakln ^^'lekern (mnd. kakeleo)^ säj^ Sftge (abd. saga), sm^ m. Schnecke 
(ags. suaj^el), mäs^t magd. 

Tl. e. 

§ .58. \fnd tl. i'. d. b. die tondehnang ?oii and. wgem. hat 
sich zu dem cii])htiii)n^en rii entwickelt. 

v^akj Woche (umd. wekc), u lsk^akl eiszapfeu (mud. kekel), v^a^^ 
pl. wege, drfap9 treffe, f»hm eoen, lftHt9 lebe, Iftm leber, i»fa»l sehwefel, 
ntfatn messen, hradln betteln, sl{'al9 stehle, svcaln nissig, qualmend 
brennen (ags. swehin), mrnlho niileh (altn. mjolk), meal mehl (abd. raelo), 
c^ai gelb (abd. gelo), di(U{d) f. tcuue, bauäflui* (ags. )>el), ft^gn fegen 
(aud. vegon). 

Tl. e. 

§ 59. Wie die eutwickelung dieses vocales in unserm dialecte 
lehrt, waren and. <r, der f>nmlaat von o, nnd and. i in offener betonter 
Silbe zn tl. e zusammengefallen. Dmselben entspricht heute der di- 
pbthonj; i?. IVi aber in einer grossen anzahl von fällen diireh spätt-r 
näher zu erörternden systemzwanff ea statt id bei dem aus a eutktau- 
deueii e erscheint, so ist es am praktiHcheu gründen ratsam, die beiden 
Tocale getrennt zn bebandeln. TL e = and. t nennen wir als das 
ftltere e\ tl. e — and. e » got a als das später entstandene e\ 



') Ditiser abkUrzting werde leb mteh femerhia flir „tonkag" bedienen. 
8. Osfboir, M. U. IV, 309. 
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Tl. (<-uiiil;Lut von a). 

§ üU. iii allen isoliiteu t'ormcu, d. Ii. solclieii woiteu, welche in 
fleadon und ableiton^ neben dem e kein a mehr aufweisen, ist dieses 

e m 0 geworden. Daraus or^nht sidi, dass daa mnd. iL « ein ge- 

schlossener, naeh / hiniiej^ender vocal war. Beispiele: 

sci^pl schcliel. liPp! löffei. hu>m^t hcmd, ///>äv f. baeli, di9kd decke, 
di^kl deekel, ht^ki Uceliel, hi^k/n hcclielu, ki9U keösel, ni^ti iieusel, 
vi9ik9 f. käsewasser (mnd. wadeke, woneben ein ^edeke anzosetasen 
ist, ans dem unsere form durch 8ynko])e entstand), i^zl esel, wann 
gewöhnen, f. harte fleischgeschwuUt, pöckchen nm auge (mnd. 

wenc, ul. e. wen), s/fii»l9 f. 1. eine art langes gras, 2. schlankes, mageres 
mädchcn (mhd. smelehe), ci9nin dort, drttben (mhd. jenent) '). 

§ 61. Wenn dagegen dieses tL e in der flexion oder Wortbildung 
noch mit dem ursprünglichen o wechselte, so ist es zu e umgewandelt 
nnd erscheint jetzt wie dieses als ni. Verjrleielien lässt sich mit diesem 
vorgange die nhd. Orthographie, welche einerseits behende, eitern, 
andrerseits aber bände — zu haud — nnd älter — zn alt — schreibt 
Beispiele sind: 

fat — fc^tP fass — fässer, läm — f(!amn zahm — , zähmen", hätn — 
helfen — besser, hads — h{!(tsi hatte — hast (and. hehis), xlas — 
xlpaza glas — gläser, hazinu^t — hgnzltä liaselnuss — haselstaude, 
tön — tfoi» sakn — Zähne, mäkn — sxaöm^aka nuudieii — «shoh- 
maeher, slax — 9lf(ig9 schlag — sehläge, mäg»t ~ m^^d9 — mf^tn 
magd — mäjrde — iii;i(L'hen. 

In folgenden wiatcrn steht f*?, ohne dass uoeh ä aufweisende 
formen daneben ständen. Solche müssen erst in den letzten zoiten der 
dem heutigen dialekte vorangegangenen periode geschwunden sein, da 
in den von alters her isolirten formen sicher i9 eingetreten wäre. 

f'iiksP axt, i'aksta elster (nl. aakstcr inul ekf^tf r), cakao f. cichel, 
ocker (mnd. ;iekeren, ecker), rraiuf f rahe feine biiduug wie nhd. tränel). 

Warum heisst es aber ^ai» eile (mnd. cle) und tv^alv^ 12 ? 

TL*»(— 0- 

§ G2. Das ans and..t entstandene iL 0* ist wie fl. zn i> diph- 

thongii-t, vgl. 

sci^pä pl. sfhiüe, xri^p m. griü tmud. grepe), sirii*p^ streife (e. to 
Strip), s/i9p9 schleppe (nl. slepen, and. *slipon), svi9p3 f. peitsche (ags. 
Bwii)a), sirioml streifen, fetzen (ahd. strimil), k^iwi himmel, ^9mgt9ne 
dunkel, d a nun eng (mnl. deemstcr, and. thim), nidmdt er nimmt, kisthi 
kitzeln, vlJi>i wissen, tnidt mit (mnd. medc), hi<>t h\m (rnud. l»ete), sxridt 
schritt (mnd. schrede), snüt schnitt (mna. snede), sa^i ticiiiss (mnd. 
8<^ete), tcl9i9rie sehmntssig, kotig (mnd. scheterich), tri9t tritt (mnd. 
trcdo), tri9zl kreisel, tv^cy wiese, ''/^kj f. Htnrmwind, Schneegestöber, 
kalter rcgenschauer (and. bisa, nhd. bieswind), bialt bild (and. bilithi), 
hnmmnidl m. kummet, hlatsidl \\\. hrnstblatt. ^eschirrstück der pferdc 
(ahd. silo), iäks ich ^akd. ihha, uiuurd. nm. haitika, haiteka), $'i9kA sicher, 
p%9kl £ pttkel (e. pickle, mnd. nL pckel), pri9kl m. staehel, stodc mit 



») Vgl. Sievers, P, Br. lieitr. iX, 5Ü7. 
aoltlt»tttM, SoMtar nondfurt. 2 
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spitze (nmd. prekel, ags. priecle), hlidkn bellen (niiid. hlekeu), xidkl 
Sichel, bi9ka becher (and. uiker), vidkd welcher (and. hwilik), kvi^kn 
queeken. 

Tl. 0». 

§ 63. Mild. tl. 0* = and. o >vird ga. Vgl. odpm otieii^), droapm m. 
tropfen, kgajni kupfer (aga. eopor), hottv» dat hofe, stgava stube (altn. stofa, 
aes. stofe), ofen, sirgatd f. Btroaae, luffcröhre (and. strota), kpai9 kotte, 
kleines bancruprnt (mnd. kote), uoate gösse, pontn setzen, pnauzen (nind. 
poten). hf><i29 striiiiii»f iiha. hose), soaIi> solde, voal wohl (and. wola), 
hgai9ric hohl, müc, oal^^ öl (uuL olig), stQOln gestohlen, sxoakn ni. bein 
(Bemfleheid: iökn, P. Br. Beitr. X,408, Aaeken: sekoehen), stgaku stochern, 
/(Ni^ gelogen. 

Tl. ÖK 

§ 64. Der unilaut des vorigen erscheint als ßfl, & b. 

koi^^an kupfern, iroagi» pl. tröge, sloaia 1. 0ckl988er, 2. aeblosser, 
kgala kötter, scgaia m. heranwacbflendeB kind, gchössling (zu sxoat sehoss), 
ffavJhi üfcheu, fioiho liöfe. gnva ftbcr (and. otiar, mnd. n\cr) hat seinen 
nmhint entweder unter dem eiuflussc des nhd. oder durch ausgleichuug 
an den super iati\ gavasta erhalten. 

Tl. o\ 

§ 65. Mnd. tl. 0* = and. u ist zn ro geworden, v«;!. 

stu9jm m. junges pferd, hu.y>!f in. dat h Ufte, hmimi kommen (and. 
kumau), su9ma somiuer (and. sunjai), frudm^ iiomme (mhd. fruiiie), 
bv»l<^ bntter, bhai» f. altes stampfes messer, tmim stotteni^ suDn» dai 
sokne (and. snnu), imami wohnen (ags. wunian), dudm donner (agg. 
ftnnnrl (hi?>ri? fest (mnd. don), fußzl fu^^cl. (hi.nl dnsel, pru^kln stochern, 
siii^kan mlUijjain gehn, ötolpern, ju^k.> f. der obeitite bodenraiun, Vorrats- 
kammer und htthnerstall bildend (ei^tl pl. von and. juk 'Joch vgl. nl. 
jnkkeii *die qnerbalken noter einer ausdaehang*), juokhi schaukeln 
(zum vor.), bu$kn seblagen, klopfen (nL beuken, mhd. bnohen» nhd. 
poehen). 

§ 66. Der umlant des vorigen erscheint als ys^ Yg\.fry9m/ fremd 
(mnd. vröniede), knjoml f. krümelien, Itröckchen, knjopl krüpjjel (nl. 
kreiipel), fiyop m. suft", saufen (and. ^supi), sydjßa säufer (e. sipper), täm- 
pry9kifla zahnstoelicr, dy^U Schlüssel, kyall m. kot, schiss (nl. keuteH, 
iqfiü schÜBsel, hiyatan murren, brummen, verdriesslieb Sein (nl. kneutereni 
my9tan den schleim in der nase herauf ziehen {m sm(. mhd. sudb), 
sjiy.^lan spUtzcn, 8]»eien. ptßl m. flnss am auge (and. tliiti i. scii?t ssebnss 
(ags. scyte), cy9l guss (ai^s. ;s:.vte, mnd. ^"fiteY iinyozl einfältig, iinseliiildig 
(nl. onnoozel), rüaiyszl m. al)gehärtetes knul, das wind und weiter ver- 
trägt, eigtl. „ranhnase" (e. nozzle, nl. neus), sty^rni stöhnen, dry9nn 
drdhnen, ky^tU^^k könig, vy.^n/ik wolmlich, fnßw bUhne, my<m9k mönch, 
my^9 mtthle, fyQfn n. flilleu, fohlen, ky9k9 kttehe, sy9k soleh (and. sulik), 

Das dancboa gcbrüuüiiliche öpm zeigt iuilebnung »n op auf. 
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bpsly^km aufreizen, verhetzen (zu stochern), luy^k inuch (ay«. hryco, 
nL bretk), X9i^9k gerueh, (yox zug (nl. teng), by9x tn. bieguug (uind. 
bOge), flif9x fing (ags. llyje). 

7) Die langen yoeale. 

n. 

§ 67. Mnd. « = and. ä, aha hat sieh zu ä entwickelt Es darf 
daranfl geschlossen werden, dass es bereits frühzeitig einen danklereii, 
nach 0 hinneigenden klang hatte, während das tonlange a hell nnd 
rein war. Beispiele sind: 

a) vq wo, dil da, hlli blau, xrt^^ grau, s.rftji schaf, t'f//wi wappeu, 
slqpd schlafe, xrqf graf, ktava m, raedriger, weissblUhender klee (nL 
klaver), kt^ klane (mud. klawc, kläe), kTim kahm, jnl|/d f. niass, lain 
lassen, s^nTtt f. grenze eines A ldos, aekers (nind. snät), blatter (mnd. 
blädcrc), sxrUtln pl. schnitzeln, aitfülle (mnd. s^-hrätele, schnulelink), 
ma.s'k9 masche (and. mäsca, nl. uiaas, thüring. i/iqs<>), sjtnm m. staar, 
sprehe (ahd. si»rän), w/^« mohn, mätiJ f. mond, .ymn spahu, xTin gehn, 
s/iin Stenn, f/ än9 f. Wagenspur, geleise, svTia schwer (and. swar), sxf^9 
Obertasse (= nhd. schale, altu. sköl), /)iif< la. dickes kind (— schwed. 
päk 'ktiittcrv), xägi m. zahurieisch (and. gagal 'palatum', ags. pl. ^eäglas), 
nq nah, uacli, tq zäh (mud. ta, a^s. toh). 

b) sfq/ stahl , xrqn schlagen (and. slahan, mnd. slän), lia n. äbre 
(and. aariu 'spiceus'). 

§ 68. Auch das lange a in fromdwörtern ist zu q entwickelt, wie 
in plqg'* plage, sfrun^ Strasse, satdqt,i soidat, sdlqt salat. - Bei den 
folgenden, aus dem griechischeu und lateinischen aufgenommenen ist das 
ursprünglich kanse a später gedehnt und dann wie eine alte länge 
behandelt word^: 

pn ta pater, pU^t» platte (e. plate), plt^ta pflaster, pqskfüia osterfener 
(mlat ]>nseha). 

Auch die länge in trari tliran (däu. schwed. trau) ist wol keine 
ursprüngliche. 

e\ 

§ 60. Naeli der cnfwiekeiung im hentifren dinlekte ba))eu wir drei 
mnd. e zu unterscheiden, die ich durch die e.\.punenteu '\ ^ bezeickneu 
werde. Das von mir P genannte erseheint jetzt als s nnd wird in 
der mnd. Orthographie stete dmreh e (rosp. ee% aber niemals durdi ei, 
wie die beiden andern, widerfrcfreben. Es vertritt den /-umlaut von 
n in isolirteu formen, die kein ä (jetzt 4) mehr neben sich haben, 
£. b. in 

trPg9 träge, legi) schwach, elend, kränklich (mnd. lege, mhd. laege), 

vnam?f^r/c wnrmfrässig, -stichig (zu and. ät), x3sPf9 n. das sitzen eines 
k leides (— nlid. gesäss), kPz9 käse, scra f. «Jchore, hmi n. eingeweide 
(ahd. inädiri), felii feil (ahd.'fali, feli)'), /V/« fehlen, (Psfa f. sehne, zaser, 
fetsEen (mnd. tSsler, Woeste : t&ster, za ^ zäh V), c^v^ gesund, fest, tllehtig 



* Würde als urgcriu. 'Jeli- oder */^'//«- mit gr. uwkio^ui ablauten. 
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(= nhd. gäbe), h9kv?m bequem, X9nan<» genehm, nn^enelnn leieht zu 
ächneiden, kim9 käme, pl^stan klatseliend rcgueu (zu jUasiu § i>8). 

§ 70. Statt dieses f erseheint dagegen ein anf dem we^ der 
analogic neu gebildetes ö? Uberall. wo in demselben paradigma «der in 
der Wortbildung formen mit ä und neben eiuanderstanden. ce steht 
also hier als neuer uiulaut neben q wie ö neben o in öla etc^ § 54 
Beispiele sind: 

sai^p — scc^kn sebaf — sebäfohen, ri^t — nmt9 naht — nähte, 
wS^9 — m&tic niass — passend (= mllssig), ^at — amm atem — atmen, 
spUn — sptmQ Span — späne, na — uä'ga nah - uäher, aj — (el9 
aal — aale. fffTij — slii im stahl — stählern, andä'nic ziitunlich, anhäng- 
lieh (gebildet von einem verloiciicü •andau zugetan, „angetan"). 

^. 

§ 71. Mnd. e^, das gerade wie dureh ee und ei ausgedrlickt 
wird, hat sieh zu oe entwickelt. Es vertritt unamgclautetes and. c = 
wgerm. ai. Beispiele: 

xßiep9 f. ritee, spalt, fuge (mnd. glepe; mhd. gleif?), ^rroep ich grifip 
(mnd. grep, mhd. greiQ, bloef blieb, ihänrn lehm (ahd. leinio), hoem» 
heim, naeh hause, svoet R»"li\veiss, af-, umsrhct ab-, unterschied (and. 
Seeth), kibct kleid, hbet lieitis, Orbct breit, rocskop geräthsehaft (mhd. 
gereiteehaft), stoest, slbet stehst, steht, hbcsk heiser (nl. heesch), tbczn 
zupfen (ahd. zeisan, nl. teezen), ben ein, hben bein, stben stein, svbm 
Schweinehirt (mnd. swen, ahd. swein, altn. sveinn), hbel^ heil, dbcl teil 
(ags. däl), spbe spöttisch, höhnisch, fiilsch, feindselig (mnd. spe, spei), 
klbc klee, snbc schnec, sbel» seele, tbev9 m. zeh, voe^ weh, sbc seo, 
meer, bc9 ehe, sloe stampf (and. sleu), rbe reh, fbem enflehnen, Idbeo, 
tvbe 2, oesn eigen, bek9 eiehe, dhee teig, bihek bleieh, ti^k weich, ioekn 
zeich^ sphik9 Speiche n. s. w. 

§ 72. Mnd. ist sn ae geworden, und war wol ein hellerer lant 
als der Yorige. Es vertritt den {-nmlaot von and. e = wgerm. ai^ 
b) and. r — ahd. ea, ia, aul. c) and. eo, in, d) and. t-Aa, e) die 
dehnung von and. in einigen einsilbigen Wörtern. Beispiele: 

a) x^maen gemein, leutselig, herablassend (ahd. gimeini), kiaen 
klein (ahd. kleini), raen0 rein (ahd. reini, and. hr^niX maem meinen 
fand, menian), klacmm aufschmieren, -streichen (ahd. chleimeu), blaekf ' 
I. bleiche (vgl. ahd. bleichi 'pallor'), /y/(/^/rn bleichen (aiinrd. bleikja, agg. 
blöcan), vdfU weizeii (and. hwöti). nxar/if f. Scheitel (ahd. sccitila. nl. 
scheel), uuei geil, üppig (setzt ein aud. *geli voraus, vgl. lit guih'isl 
sxae9 f. seheide (and. skeoia), lae^n leiten (and. ledian, ags. Ifdan), 
s}n'fu'9n .spreiten (ahd. spreiten, ags. sprfdan), rue:> bereit, fertig (ags. 
gerede, ahd. bireiti), hdraej verb. bereite, hae^ f. haide (jz. haipi, ags. lir|'), 
vui'uic wenig (woueben vhiic. s. § lir»\ kraeskn öl sicilen (g. *kraiskjaü, 
cauHat zu mhd. krischen kieiHchcu jae^3 dem tode veri'alleu, nahe 
(and. fSgi, nhd. feige). 



>) y^l. aiidi Reuisch. ö(n etc., Beitr. X, 409 f. and Bnmdstetter, Die xisehl. dct 
mauda. v. Büro-MUuster^ s. 24. 
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b) siHiexl Spiegel, vnrx^ f. wiege, tae^oiifrigif Ziegelei, twslo zieeke, 
krack» f. krieclie, haed liede, Imt Uesa, raet riet, staep sehlief. 

c) raep rief, laef lieb, daef dieb, rae< n. riet, rohr, baedn bieten, 
laep T. lüge, h9draeg9 betrttge, knae knie, <frae 3 (and. thiea, thriaX 
tae9 ziehe, /«^^^ liesch, sehilf. 

d) /a(?/i 10, saen sehn, x»sxaen gesehehn. 

e) hae er (and. he), (/a^ der (and. the), vac wer (and. bwc, nL wie). 

An III. I. Statt ae steht iu muüifn mieten und fdS vieh. 
Anm. 2. 'l<n b verb. teile statt u/a!'',) ist nfttOiueh nacb dem gmndwofto 
gebildet, ebenso fvöitn sohwitaeu nach svöBl. 

F 

§ 7d. Hnd. r = and. r ist zum dipbtbongen m geworden, Vgl. z. b. 
vinf wcib, /"mi/ 5 (and. fif), nutp» ad v. genau, gcharf, dieht (z. b. 

zusehen), (nind. lupl. diu mm m. koni- odor heuhaufen auf dem feldc 
(innd. (iTmcn). luifii leim, friuthg:tf friedhnf. kvinf quitt., los, frei (nl. 
kwijt, engl, quite), slruia rittlings (vgl. e. to stride), tinvms verrückt 
(nL onwijs), paätäz9 Paradiese, ein ebemaliges nonnenkloster, opm 
knuiz^nfikn strassennanie (zu mnd. kmsenak 'ein starkes hier*), knuist» f. 
dicker, eingetrockneter schmatz ( \\ Ooste: knlsti), rnuiz^ric geizig (ostfries. 
guiser, kniser, nl.- knijzer), sxuiu scliier, lauter, rein, nnvermischt (and. 
skiri), sik hjtsxuian sich aufheitern, aufklären, spuia n. hälmeheu, gras- 
spitze (e. s])irG, nL spier), dmk teicb, krtäc krieg (nl. krijg), frut tm, 
km, hiäa me, bier (mnd. bir, and. b!r neben be^. 

ö\ 

§ 71. Mnd. öl " and. ö, got. ö, ahd. no i.^t zu aij entwickelt. 

küQ kuh, hlaoma blume, raöl russ, fam tutter, aost m. aatbtäek, 
knorren (nL oest), sahst Soest (and. Sösat, ahd. Suosaz), hauki» basten, 
krms m. kro^ (nl kroes), kadl ktthl (e. cool), staol stuhl, haiok bneh, 

daok tiieli, xsnnn.v ironug, opUi laU-^ f. halboffen, angelehnt, von tllren 
n. fciistern (zu and. lokon, e. to looky), faraokleözti verwahrioseu, ver- 
nachlässigen, vorderben lassen (= «verruchlosen"). 

«». 

§ 75. Der umlaut des vorigen erscheint als ae: 

kfh'kskn n. kleiner kuelien. siu'kn. sucIk'ti ' aiid. .sOkian. c. to .Mcek). 
f>ück,) Imohc (iiHul. Ixeke. e. hoeeh), ainhdctn lieizeii, feiier anzünden (and. 
bötiuu, a^H. bctan, — uhd. büsseu), racfJric russig, tmci» f. be^^eg- 
nung (aud. mioti, e. meeting), ekoz9fae9 f. die Gänseröbde, eine wiese 
bei Werl (e. feed), faea fader (and. föther, wamm ae?), daesi, daet tost, 
tut (a§;s. dest, deb), rnaen» f. der Möhneilass, haemf nenne (nL noemen). 

ö\ 

§ 70. Mnd. ö'^, das a) einem and. ö wgerm. au^ b) and. ags. s 
wgerm. m (vor s und />) und c) in einigen ^nsilbigen Wörtern dnem 

gcdel inten o entspricht, ist zu ed geworden. 

a) /('npif laufe, kn/'ä/) knnpf (— nhd. kiiaiif), heöm bäum, hri'öt hrot. 
dcot tot, sleodi Stessen, pfote, yyec// m. sumpf, p^tze, lache, sj/eok 
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»puk, ^^espcuBt (nl t^pook, 8ohw6d. unöke), reök ranoli, e«g^ kiöp 
wmh (nind. köge), /2^o m. floh« /r^o nob, /^ön lohn. 

b) ct'ii* gans (af?«. ^ös, miHl. p:öa). 

c) SCO so, da, damals (aud. tUö), >e:0 durehaui, jedeulalli, ja 
(mud. jö, aud. eo, io). 



§ 77. Der umlaat des vorigen ist be: 

a) dbep» f. v. taufe (and. döpi), rbc/>if f. verh. laiite (g. raupjan), 
/()( i'j iaube (vgl. mlat. laubia, itaL loggia), xibev^ glaube (aua. gUübiaaX 
faibef FerlAiiD (alte, leyfi), drbem» träume, hbem9 bäume, broetknhrSißhsüy 
tbend f. ladeutiscU (nl. toonbank, zu tdonoii /eigeir), /ot7>«i n. hölzernes 
handgefäSB (niiid. Idüpen, zn ap:s. leäp, altn. laupr), krln'zt' f. 'kntsc', in 
wni*Htbri1he gekochte hat'ergrütze. vgl. Woeste unter kro^c (alul. clirosi. 
ul. kroostj, ücga u. nadelauge, -öhr (vgl öhr zu olu*!), ärbezf truckeu 
(dL droog, and. *df0gi), ioef9 f. httadin O'^oeste t^lo, and. *t^la, ahd. 
aSba), flbe9 pl flOhe. 

b) xbc29 gänse, smbc^ weich, geschmeidig (mnd. siaöL'de, and. *8mötU 
» ags. sme5e aus ^sm^upif ^smau))!, e. adv. smooth). 

B. 

§ 78. Mnd. u — and. ü oder 0 ist zn geworden. 

a) khfip3 krit^-lie (niud. kru])en), arrMupm erde anhäufen (iiiiid. 
Iiiipen, ahd. hufuii), .s/ihi\' staube, kinm kaum, /iiiat^ f. 1. erdschoUc, 2. 
in Wasser getauchter seiineeball (ul. kluiti, chadriül Gertrud, stuUii ni. 
*8tnten\ eine art biote (mnd. stfite, nl stnit, zu nhd. steisB, so genannt 
wegen der form), scmo f. spaten, grabscheit (mnd. schflte, zu schi essen), 
mintn das gcBicht waschen, abwischen fuiiid. muten knivsl m. klumpen, 
knorren (nl. kuuist), piiUtn blasen (uberd. pfausten), mlns maus, kiül9 ' 
f. loch, grübe (nl. kuil), inla eule (ags. üle, e. owl), scnilaökn die schule 
sebwänzen (zn nl. schnilboek, ^ versteck, Schlupfwinkel'), semi m. plütz- 
Ueber starker regenguss. im uhr (e. hour, nl. um), slua sauer, rimi Kühr, 
scinn m. 1. re;ieT)!*clinnpr. 2. obdaeh vor dem regen, simlant das west- 
talische Siiderland, „Hauerland'* (and. suftar-, nL zuider * Bildlich'), 
sliükn schlucken (mnd. slaken, scbwed. sluka), krSSJa flknike, krag 
^nl. kruik), liuka luke (nl. kik), Mtk9 f. bockc>, lioekende, kauernde läge, * 
hiNkti hocken, kniiorti (nL bnikw,- sobwed. boka), nrfi nnn (mnd. nu, e. 
now), diii du (e. tliou). 

b) nmd. ü ist durch eiutiuss des vorhergehenden w aus ö ent- 
standen in wS wie (mnd. wil, and. bwO). 

rt 

§ 79. Mnd. ü hat sicli zu m entwickelt, demselben diphthoiigeu, der 
auch altes t vertritt Es entspricht wie das mhd. iu 1) dem «-urnlaut 
▼on ü, 2) einem älteren dipbtboneen ftt. 

a) kmm matt, leidend, sebwaeh, gebrechlich (and. *kumi, zu kaum), ' 
stmim stutze. Iiauc einen bnuni ab (altn. styfa), dumkn tüubehcn, hrmm» 
bräutigam, fuUf» fauste, kmisl» pl. von hwMt, huiza häuser, gxmi» 

1) Zu lilLnumdyti, gr. fiiöo^. 8. Suhns aeitadit. XXVUI, 292. 
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pl. von .sc/'//, hinish \i\\m\^(*\\. f1rmk9 Trautebon, imin f. heuer, miete, 
muia iiiuuer (ahd. iiiuri, lahd. iiiiuic), buiask bäurisuli. 

b) häkn d. ktteUda, htthnohen (nl kieken, e. ebiekenOi irm treu 
(and. triawi), dutvt teufel (and. dinualV duitsk deuteeh, /ut^ leute, 
nmtfik niedlich (and. niudliko, niudsaml dutsta düster (and. thiustriV 
duia teuer (and. diuri), tmc zeug (ahd. gis^uc), stma f. Steuer (and. stiuria). 

d) Die dipbthonge. 

§ 80. Das mnd. besass drei diphthonge, ci, au oder oa, niul />/. Im 
folfrendcn sollen nur diejenigen worte nnd formen besprochen werden, 
in denen sieh jene Verbindungen als diphthouge erhalten haben, während 
die fUUe, wo aus ihnen kurzer vocal + ^ fortis {c^, h^, oz) hervor- 
gegangen ist, später im zu aimnenhange mit ähnlieben erscneinungea 
zur darsteUnng kommen werden. 

ei. 

§ 81. Mnd. eiy das entweder einem and. ei oder egri mit Toealiaimog 

des ff entspricht, ist zu ac- geworden: 

a) ae ei, kiae klei. lae.indcka schiefeidcekcr (and. leia). 

b) saes^ sense (and. sc^isna. mnd. «eise, nl. zeissen). acsk unheim* 
lieh, suhauerlieh, hässiieh (mnd. eisen, eislik, and. egiso, ags. c^e). 

au (ou). 

§ 82. Mnd. (w oder ou cr.qcliciut als nö in: />• / ■ fran, flaö flau, 
xaö schnell, sehlau (id. ^^aauw, iiiud. gowe), /j^naöt beengt, beklommen, 
drückend, schwUl (nl. beuaauwd). 

oi. 

§ 83. Mnd. oi ist als be erhalten nur in hbi heu« 

B. Veränderungen durch don oinfluss eines folgenden r. 

§ 84. Wie im englischen hat aueli in inist'PM- innndart r auf vor- 
lierjjeliende voeale stark verändernd cinj;e\viikt, indem es dieselben 
tiübte und dehnte, r blieb dabei entweder als a erhalten, oder schwand 
ganz,- und die dareh dasselbe {gedehnten voeale sind in vielen füllen, 
gleich den alten Ulngen zn diphthongen entwickelt wofden. 

a) Die kurzen voeale. 

a. 

§ 85. Mnd. ar ist nur in den Htnf Wörtern pol hast m. zerstUcktes 
sehweinefleiBeh (mnd. barst), batl barst, dcufc diaseh, hat hart nnd mtt 
schwarz — obliq. hadJ, svata — sn kurzem a geworden, sonst aber zu 
^y na oder n »'ccfebnt oder als ar erhalten. 

1) Wenn auf das r ein n oder d folgte, so wurde es sehou früh 
gedehnt, imd entwickelte sieh, dem ä = and. ä gleich, zu <f V or n 
eibielt sieb r m a voeaKsirt, vor d sebwand es im silbeninlaut, erUelt 
sieb aber als eonsonant r im silbenanlant. Beispiele sind: 



») Stt)he P. Br. Beitr. IX, bbb i. Morph, ü. IV, 357 f. aiuu. 



Digitized by Google 



24 



x(ian gam, ha( hart, häznsxqf m. kascnscharte, svqtl «cliwaite, biy'3 
Imrte, heil, .^ar^n garten. 

Anm. 9^ würze bt jedeafidls mit seinem ^ eine analogiebUdnng nacli svi^ 

2) In aQen andern fiillen ist a vor r iu geschloBsener silbe 2ti 3 
gedehnt, ausser vor gutturalen und labialeu, z. b.: 

a:9y5 gewalir. hä har, A'ä/^ karte, (äo torte (aus frz. tarte, vgl. nl. 
taart), kat J, kü kanc, uizmba, kiJ^lbü f. eisen-, kegelbabu (= barre), 
kädl Karl — Die beiden Wörter bü b&r und mimlf werwolf haben 
schon im mnd. a ans e entwickelt 

3) Folgt auf das ein gnttiiral ndcr labial, so wird von der 
älteren geueration ar noch deutlieh gesiuueheu, z. b. in sark sarg, 
hark? harke, hark m. 1. borke, 2. krustc auf gcschwUren, grind ((Uin. 
bark), sxarp sebarf, fori» färbe, arm arm, von der jüngeren jedoch 
schon sehr häufig iu « verwandelt, also säk. Um u. s. w. gesprochen. 
Solche lente unterscheiden dann anch im hd. die Wörter scharf und 
schaf nicht 

e. 

% 86. Mnd. € hat sieh vor r und r-verbindungen zu f. ra resp. vr, ?a 
oder f« ent^vic'kelt, je nach seiner Stellung im silbenin- oder auslaut 
und der beschaffcnheit der darauf folgenden lautcomplcxe. Dabei ist 
r entweder ganz geschwunden, oder zu a vocalisirt oder — was stets 
im silbenanlaut der fall ist — als r erhalten. 

1) Mnd. er erscheint als f, wenn das r im silbenin laut stand und 
kein labial, guttural, ir, st und sk darauf folgte. Beispiele: 

st^t sterz, schwänz, f^ss ferse (and. fersna) kel kerl 

2) Mnd. er wird im silbeninlaut vor n, d und r zu Pn; wenn das 
r aber durch verstummen des d in den anlant der folgenden sübe zu 
stehen kommt, zu fr. Beispiele: 

c^m ffem, krm kern, i^ajist ernst, h^<it herd, v^ai wert, ihuit wirt 
Tand. w6rd), ^an (tat von Sr9 erde, vi^an inf. von vfr9 werde, st^t stern 
(and. sterro), /'^a fern (ana. ferr), /an f^h}9s von fern, von weitem. 

3) ^Ind. crc wird m zweisilbigen worten, er inlautend vor Inbialen 
und gnttnialen /n resp. Hr. tH teer, hca her, sinea schmeer (vgl. 
altn. Ijara, ahd. hiha, srntiro), svcars f. schwäre, geschwür (ahd. swcro), 
Ar^/m.kerb, scmf n. seherbe, /iii/f«»» verderbe, .sv;'^ sterbe, p?<iArwerk, 
l^ax borg, tv?ax zwerg. Wegen len leder etc. vgl, § 107a. 

4) Mnd. er im silbenauslaiit vor f, s-t, sk und s aus or^^elieiiit 
ea, einerlei, ob diese lautfolge vor altersher bestand, oder erst tiureii 
metathesis von r 'e zu er geschaffen worden ist Vgl. z, b. h{'Mo herz, 
sm^ain sebmerzen, epat» gerste, weas quer, eigensinnig, schleeht^launt 
(mnd. dwers, mbd. dwerhes), und ebenso bf^stn bersten (ahd. brÜstanX 
dfiiskn dresohen. 

e, 

§ 87. Wie oben § 59 ff. nachgewiesen ist, waren and. der 

/-uralaut von a, und and. / in mnd. e zusammengefallen, und werden 
daher hier auch miirotrennt behandelt 

Mnd. er erscheint iu fünffacher gestait: als oeHy ^, resp. ^r, ea 
resp. p«/- und 
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1) Vor n und ä winl dan liei zweinilbigen wfirtern ursprlinp:1iVh 
im »ilbcoauslaut stehende er zu ohi^ d. b. e wurde zunächst zu e', (Uiau 
zu P gedehot und gleich letzterem diphthongirt, wobei sich r ab a 
erhielt Beispiele sind: 

hbean hirn (ahd. hirni), sxbeaiifjh aehirling (and. skerning), hoea 
hirte (and. hirdi). 

2) Vor einfachem s wurde e zu ^ gedehnt und wie dicst'KS zu e 
entwickelt, wobei das /• in dem vorhergehenden vocal (oder dem folgen- 
den dental?) unterging. Hierher gehören: vmch (mnd. ers), p^z9k, 
p^sk9 pfii^icli. 

3) Ebenfalls ,■ alxn* mit dem vor n als a bewalirten r ci-schcint 
in dem einsilbigen wortc frPßti zwirn, dem sich das au« dem hd. 
ontk'linto si^m Atkü — ein and. "^stirua hätte nach 1) *stocm ergeben 
— angeschlossen hat 

4) ea, resp. ear tritt ein in zweisilbigen Wörtern, wo r im anlant 

der zweiten sübo stand oder wo anf er ein labial oder guttural folgt 
f.2 ilir. d. Sgl. f (and. iro). ?ar9 ihre, ftf^r^ Inrne (mnd. hcrc, alul Mm), 
smrar.> schmiere, yu'iir9 nähre, vPar3 wehre, fatMrd \ er/elirc. imarJ uiULire, 
Ä<'i*r^ kehre, fege, h^cimm Hermann (and. llcriman), eaml ärmel, veanm 
wärmer, erbe, ceat^ gerbe, t^fts erbse, mdak9 merke, khik9 kirehe, 
biak9 hirke, Ätgvm ärgern, t^gn zergen. Wegen rllder ete. s. § 105. 

5) Vor / und s impura tritt {'a ein: 

h^9bbk 1. hirschbock, 2. ein gebäek, (mnd. herte), ke^ispl kirchspiel. 

Anm. Wsnun beisst m aber k^at» kinche, und obliq. ptfor» pferd 

(and. porid)? 

§ 88. Die outwic'kelung des mnd. = and. o vor /• licht i)arallol 
derjenigen von e\ es wird zu ^, Tut oder rm, wobei das /• entweder 
sehwindet oder sich zn a wandelt, das dann im sUbcnanlaut wider als 
r erscheini Wir nnterseheiden vier fälle: 

1) Mnd. or wird zu $ in p^t9 pforte und f^ts, f^im sofort, auf der 
stelle, also vor oinf;w'li«^m / = and. t oder 

2) Im silbcninlaiit wird or vor n und ä in einsilbigen Wörtern zu 
'M\ wird das^ wort durch flexion zweisilbig, so tritt im ailbenaulaut 
das alte r wider henror nnd wir erhahten dann die lantgrup]>e n-r, 
Dass hier nicht dem «ir (vgl. oben § 86, 3) entsprechend ^ar entsteht, 
erklärt sich leicht darauf^, dass bei dem ilhcrp^an^re von dem dunkeln 
voeale n zu r die bildung eines gleitelautea nicht ncitig war, dagegen 
zwiächen dem palatalen c und dem Uvularen r ein solcher bei dem 
Charakter nnserer mnndart als einer breit und schwerfilllig artikn- 
lirenden notwendig eintreten mnsste. Beispiele sind: 

J<nan korn (colleei), vTiat — vT^r9 wort — werte, ^M n. ort, V4 mMS 
(ul. oord. and. ord), hüat bord. rand sainn. 

3) or wird zu öa resp. or, wenn uut" das r entweder kein eonsonant, 
oder ein labial, gnttaral oder r fblgt 

spöa spur (alul. s]ior), hoa bohrer, sxM sehaftohmr, (h)^^i> dorf, köaf 
korb s.rü^if seliorf. 'ifoak storch, föak^f forke, sni}nhi seluiavelicn 'iihkI. 
nl. snorkeu), bga^ borgen, sQa^d sorge, morgen, kiigan knorien, 
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tnOr^ Behmore, xlQrn glimnicD, glühen, leitelitoD (ul gloren), fatürn ver- 
loren, born geboren. 

1) Mild, or vor iiiul sk ist m oa gewoi*den — ea steht in allen 
biertier geliüreudeu worteu durch metatheHU fUr älteres ro, Bd* 
spiele äiud: 

b^tn geborsten, fifott firost (nl. vorst), foask frosebi ^Igatkn gedrosoben. 

ÖK 

§ 89. Der nmlaat des imul. o' vor r nnd r-verbindungen ent- 
wickelt sieh unter denselben bedingun^^eu wie der grunflvocal ent- 
sprechend aU ff, (ia^ Qa resp. öar — hier «rsclieint wider n als gleiteiaut 
wie Kwiseben s and r — nnd oa. 

1) (ü vertritt altes ör in pfetkn pförtehen nnd pcetn dnreh die tilr 
(pforte) beständig ein- nnd auslaufen. 

2) Vor n und d dagegen steht wa: dwan dorn, kwan einzelnes 
getieidekoru, hwan horu (alle drei haben den umlaut durch ausgleichung 
naeb dem plnral), väe^tkn w0rteben, bmtkn bördehen. 

3) Vor r + labial oder guttural haben wir Sil, a. b. in 

'A" 7^rt dörfer, könv^ k(5rl)C, siöakd störehc, öngt n orirel (umlaut wegen 
uniluliiun^ des lat. ni-L'-aiiuui zu *oi'gil nach analugic der zahlreichen 
bilduugeii mit dem j>uiiix -//), föa^» vorige. 

4) siebt yor tt nnd sk in den metathesis zeigenden Wörtern 
f$A9t9rtc frostig, f}^k9 frösehe. 



§ 90. Wie das mnd. (= and. <) sich auch in seiner cutwickelung 
vor r von dem alten e noch deutlich unterscheiden Hess, so ist auch o* 
=s and. u und dessen nrahint anders behandelt als nnd öK Es 
eraeheint jetzt unter den verschiedenen sich stets widerholenden be- 
dingnugeu als eöA, oder Qr und ga. Wir unterscheiden hier drei 
fälle: 

1) In einsilbigen Worten entweder ohne folgende consonanz oder 
vor n nnd d wird ans- oder inlautendes mnd. oV zu höa, z. b.: 

sjn'öa trocken, spröde, brüchig (and. *8pur, vgl. alid. spor, nhd. 
spor m.), i'dasük» Ursache, tcdan türm, /"cikit furt, durchfahrt. 

2) Vor labialen und gutturalen erscheint or als ua resp. ör: 

vifdm wnnn,* höax *dle Borg', strassenname (= bni^g), för» \. finrelie, 
2. weg zwischen gai-tenbeeten. 

0) Vor t und * impnra cndlieli haben wir den kurzen diplitliongen 
oa sowül als Vertreter von urspi-Uuglieheni nr wie von älterem ru: 

koiit kurz, fmil furz, vt^ail wurzel, d{mst dnrst, vgAst wurst, und. 
ebenso b^t bmst, kQasi9 kniste. 

Anm. Gehört hieriier «ich ä^aik» f. dioline? 

§ 91. Als amlant des vorigen erscheint regelmässig im, ga oder 

öar und oa. 

1) Vor n und d wurde mnd. öV zu u-V gedehnt und wie altes ce 
— der umlant von ^ wgenn. oic ~ zn 60a diphthongirt» vgl 
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tbeans ittrme, hbea bflrde, fma bürdet tmeht bolz» btfrde, hackufmut 
Bdekenftrde, em dorf (d. ggl. von fard). 

2) lu uifeper silhe vor einfocbem r iome vor r -f labial oder 
guttural erFächeint öa, resp. öar: 

(ga tlir, vur, «/<7i< durch (ahti. tlurih), sjHiar^ spure, b<jarä hebe, trage 
(alta. byrja, nl. benren, mnd. bOren), stö(Mr9 schleppe, seblevdere (nL 
gleureu), ^'7^-^ wählerisch (adj. zu ags. cyre, mod. köre, nl. keur 'wähl'), 
köapk3 Körbeckc, eiu dorf (and. Kur-beki, zum vor.), m^a mürbe, hgagfi 
bttrger, vyams wttruier. 

3) Vor t uud .«-Verbindungen steht .v, einerlei ob ür alt oder dureb 
vetatiienB entstanden ist, z. b.: 

koMä kürzer, sloiHn stUr/en, at/aj/ u. schürze, bonsl bürste, (loast9ric 
durstig, voastB wtirste; und ebenso ko.isf/,ri krllstohoii, doashi driiscbon 
(g. pruskeiua). — In h<hUin tranken, oph'i.tnn aut/jclicn (z. h. oin k;ill)). 
fulbQiXim betrunken uiacheu (alle zu aiid. bruuuo, iimd. borue) ist die 
aUe kürze eben^Us bewabri 



Ii) Die langen vocale. 

§ 92. 5, 2® (der nmlaut des vor.), ü, ü und ü sind durch folgendes 
r in ihrer regelmässigen eutwickelung resp. iliphthongiruug nicht gestört 
worden»), vgl 

hTiß haar, .v<'r? schere, futa feier, fnm bauer, smalik säuerlich, sdüa 
Steuer (and. stiuria), wol aber die übrigen mnd l;tn«:en: c-, ö\ 
uud ät'K Sie sind nämlich zum teil nicht znr dipiitUongiruug gekommen, 
zun teil durch das r nm eine stufe rersehoben worden. 

§ 93. e'^ (^ and. e, wgerm. m) ist vor /• /n geworden nnd 
gleich dem umlaut des alten ä oben § ()i>) in nbcrgegangen, 
wobei r im auwlant zn ß wurde, iiu silbenanlaut erhalten blieb, vgl. 

ea eher, nwu mehr, ht\i hcrr, hi^a bär, eher (e. boar), /»(r^ kehre, 
wende, /fr9 f. lehre, fra ehre. 

P. 

§ 94. Mnd. ist dnreh folgrendes r zn ^ Tersehoben and somit 
zu he diphthougirt worden. Es entspricht 

a) dem i-umlant des and. e = wgerm. ai in öö7.' erste (ags. n esidj^ 
mbesk9 1. meiersfran, 2. dickes weib nhd. „meiersehe*, gebildet mit 
dem suffix -isf.ä). rot:in 1. fallen lassen, rinnen 1., verstreuen, vcr^icsson, 
2. in menge fallen, herab-, heransrieseln (ahd. r^ren, agä. r^ran, g. 
raisjau). 

Anm. U'rm lehren, iemou, ist naturlich oinu ncubildung zu suinum gruud- 
wort Ifr». 

b) einem and. eo, io in fhea 4, hbea hier, nbea niere, dh^om» dime, 
magd, mädehen. 



0 t«tztei« «aterbleibt bckamtlieh in snL bei i tmd ä H- «** 
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ff». 

§ 95. Mnd. <7i » wgerm. ö, abd. uo ist vor r za ff' und gleieli 
diesem jetzt zn rV) «geworden, v^l. 

ftrcdii bruder, mcoii nuitter, /'(■öa fnlirc. ladiiii:;', kt:<HU Kordt, faiiiilicn- 
uame {= Konrad), sneiAi schnür, hiöa hure, /i'odi pp. gefahren (= mhd. 
geynort, 'gefllhrf), rmu gertthrt («= mhd. geniork). 

§ r)< r umlaat des vurigeu ist regelrecht be, entstanden dureh 
verachiebim^^ von ä'' zu ä?^: 

brheat brilder, mheakn mtttterehen, snbean sebnllreD, foea» fikbreD 
fttbren), rhean rttbreiif frbSn Mber. 

Anui, Letzteres hat uuf seinen positiv eingewirkt, indem mau frö?, friti 
(= irUhf ürahj mhd. vruo) statt des zu erwartcndeu *frac, *frao sai^t. frö? vcr- 
dSH sieh zu froüa wie ttff -weiss, albus zir vüa, vitsta (vgl. unten § 117), üb zu ^^Z, 
öVa zu öH (s. olieii i; Tii ii. Til). In der ;i<lv('rlii;ilf<>riii . die keinen unilaut li;ittf. 
musste uatilrUüh cö eingeliihrt werden, weil dieses stets als grundvucal dem uuüaut 
€i!S gefenflber stebt, wie fai d^ftn, h^m» banm, bXuma. 

§ 97. Wie e"^ vor r an der diphthougining verhindert wurde und 
sieh zu f entwickelte, so wurde dementsprechend mnd. ff* = wgenn. au 
vor r zu dem lautwerte des 9 berabgedrttekt nnd gleich diesem zn a. 

Beispiele sind: na ohr (im Soester Daniel aer gesehrielieii), h^, 

hörte, gehört (mhd. hörte, gehört). 

§ Wie h und ö blieb anob mnd. w\ der nmlaot von 

wgerm. au, durch folgendes r unbeeinflusst, verdient aber besondere 
hervorhcbung, weil oiii teil fler hierher "•ehSrigen wortc durch systcra- 
zwang eine neubiidiiug des umlautes erlitten hat Wir unterscheiden 
daher: 

1) die isololii-ten formen, welche kein (ä) -t- r mehr neben sieb 
hatten und somit nnlteeinliusst regelroclit Ii? eutwickcltcn. wie 

rh(\i n. röhre, rolir (wohl die liüdun^- des erstereii, das geschlecht 
de« zweiten nhd. Wortes), stocdu «torcu, Iben lühcr, lohgerber, 

2) solebe worto, die mit formen ohne nmlant noeb in dentlieber 
beziehung standen. Diese haben dann als nmlant zn ^ ein & nen- 
gebildet, vgl. 

hör» höre, hwatt hörst .u. s. w., x^häa gehör, wakn öhrchen. 

O. Dehnungen. 
I. Vor z ^itd ^* 

§ 99. Mnd. tl. e (= and. e and 0, «öd o* (= and. «) sind vor ^ and 
V in ofTencr betonter silbe zu r^, üd und y<\ also langen diphthongen, 
entwickelt worden, während sie ja sonst nur al«^ und iß er- 

Hcbcineu. Der gmnd daftlr ist in dem charaktcr der ItLidcn spiruutcu, 
die mit sehwacher engen- und gcränscbbildung, dagegen mit starker 
stimmbandartiealation gebildet werden, an sneben. In benachbarten 
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dörferu aind sie daher in interrocalisclier Btelluug — gerade wie bei um 
ä — ganz geschwunden. 

TL«. 

§ 100. a) i9 erncheint vor j in: 

f. egge (and. egritha). ä7.7^.t f hecke (mnd. hege, ag«. !»pje. c. 
hay-), vi'^gn bewegen, stk nagn nkh regen, /fi9gl flegel, cii^^n gegen, 
Afp^l 1. kegel, 2. kittel (mnd. kedele), kri^fgl kregel, mimter, sia^l aigel, 
iü9gn 9 (and. ntgnn, mnd. negen), ri9gf riegel, i9gf igdL; 

b) vor V in: 

ilf^v^ f. hUndin (altn. telja, mnd. teve, iil. teetj, hiJv<f lioljc. hJ9vl 
hebel, hdJvl knebel, kridvH krebs, st9ün 7, ciovl gibel, ht^vit bebe (aits. 
bition), 1^91/1 nebel (ags. nifol adj., alin. nifl-, ahd. mbnlnissi, Nibnlaael 
sß9^ Stiefel, e%9v9 gebe (e. to give), hR9v9 bliebe, dn9v9 triebe n. ähnl 

§ 101. M.? steht fUr altes u in: 

Arö^^/ kugelj fü^i^l vogel (and. fugal), sü^lä sau (and. suga). 

TL ö\ 

§ 102. y«> ersebeint als omlant des vorigeo: 

a) vor in 

hy.fgl biigel, ftj-^^i Vögel, ky^gtku kügulchen, ^y^'gi' säue, my^igJi mögt, 
f. lüge, ty^i^l Zügel, dyognt tüchtig (pait. praes. von taugen, nL 
dengen), /^g» flügen, «y;»^ sögen ete., ffry9gln prügeln; 

b) vor V in: 

«c^^i;» schöbe, W^9t;i9 stöbe, hy9vl hobel (schwed. hjfvel), y9vl UbeL 

II. Debnung dnieb ansfiül eines intenroealiseben tf. 

§ 103. Schon im späteren mnd. war das d zwischen vocalen 
geschwunden, wolici die vorher «^chcndon knrzcn, oder vielmehr danialB 
tonlangen voeale eine dehnnnjj: eriühren. a wurde durch dieselbe nicht 
weiter verändert, denn es lieisst heute z. b. lü^ lade, /am laden gerade 
wie tSit9 saebe ete., wol aber e, o\ ö\ e nnd iß, ond zwar die drei 
ersteien weniger als die zwei letsteren. Jene wurden nftmlieh zu Ai, 
{W nnd s»<», statt zu {'a, oa und oa, diese dagegen dureli eine anzunehmende 
mittelstnfe */p und — wie sie jetxt vor g und v erselieint — zu 
dem diphthougen ut, sind also in ihrer eutwicklung vollständig mit 
den mnd. längen f nnd ü znsanunen^efallen. Aber aneh bier wira die 
r^;el mehrfach wider durch analogiebildnDgen in folge Ton System- 
swang dnrchkrenzt und gestört 

Tl. c. 

§ 104. Nur in isoUrten foimen hat sich mnd. tl. e = and. e und t 
zn m entwiekelu können. Solebe sind: 

slm9 Stätte (and. stedi), hä9 kette (mnd. kede, kedene, aus roman. 
eadena), fnu' leer (= ledip:, nilid. lidie, altn. H|>n|^ry ynthnuJöa die {jro.RHe 
tttr an der tenne (^.dele^j des westfäl. bauernhauses i^eigeutL niedeutür), 



Digitized by Google 



80 



mmu9 verb. f. tchmiede, stuä9 brotechnitte (mud. snede), sluUn schütten 
(mnd. Blede), vma wider. 

Anm. JCUtet heisst nicht wie nat^h n)hd. kitel, mnd. kedele, nL keel, kiel m 
erwarten wUre ♦AtmT^/, sondern fciif^l; s. oben 10(». 

§ 105. Während Honiit uid r und i sich wr d in isolirten formen 
ganz ffleieh entwickelt liabcii, nahmen sie bei der boeinflnssnnf]: nnd 
neuhildnng durch die nicht umgelaateten oder kürzeren Colinen desselben 
Paradigmas eine ganz Teraebledene lautform an. Wir rottflsen sie daher 
getrennt behanddn. 

e ^ wgerm. a, aiul. r wnrdc zn ra , pa, wenn noch formen mit a 
daiiehen standen, gerade wie der nicht gedehnte nmlant des letzteren 
durcli 8y8tcinz\Yaug rn ergab (vgL oben § 61). Bcisjncle sind: 

1) für (•(?: /'ättt — /*jp<ti»P — imf^mm faden — fäden — einfädeln, 
sväm — svfänm sebwaden — Schwaden verbreiten; 

2) illr ea: rea räder, zu rat, bleu blätter, neben blä, zu blat, pl&tm. 
1. wasper ausschütten, 2. stark rcg;ncn (ans plederen, vf?!. liildesiieim. rf 
pladderi)^ plea m. wasser-, regen-guss. Dasa diese entwicktdung zu m 
auf rechnnng des folgenden r gesetzt werden muss, lehrt dcutuch die 
vergleiehung mit § 87, 4, 

§ 106. Tl. e — wgerm. and. i ist daroh systemzwang scheinbar anf 

der dem vi in isolirten fonnen zunächst vorhergehenden stufe i stehen 
gehliehen und also nielit zur diphthon^^irtmir t'M-tiTvM Ii ritten, d. h. in 
wirkliclikeit mi durch anschluss an ähnliche i»iliiun^^eii das / wider- 
hergestellt worden. Die heeinflussung kann duicli lornieu desselben 
Paradigmas oder dnreh gleiehartige bildnngen paralleler reihen ge- 
schehen; den letzteren Ml, als den hier einfacheren, lassen wir vor- 
angehen. 

a) Nach lurmcu wie hi9tn pl. prät., hiais opt. prät., bis in pari, prät 
von bultn beissen, bli3v9, bli9vn bliebe, blieben, geblieben zu hlmv9 
n. a. m., wurde das bei dem ausfall des folgenden d gedehnte und bereits 
anf dem wege zu lu befindliche / wider neu eingeführt bei ri'dn ritten, 
f!:eritten, snVdn schnitten. h',m litten. — Der a])Ostroph hinter dem 1 
öt>ll bezeichnen, dass das wort zweisilbig als sm-9n und nicht etwa 
mit dem diphthongen 19 zu sprechen ist 

b) Die alten masc. /-stamme des and. nnd nmd. (vgl. 2. b. and. flnti 
*liqnor', mnd. trede tritt') sind in der modernen phase unserer mund- 
art in die analogie der a-stämme übergegangen nnd haben damit die 
eudung des nom. ggl. abgeworfen. Ehe letzteres aber geschah, war 
einerseits das inlautende ä noeh vorhanden, andererseits das vorher- 

fehende e bereits tonlanges 9 geworden. Jenes ergibt sieh daraus, 
ass / als der jetzt auslautende ennsonant erscheint, dieses aus dem 
diphthongen der mnu. sgl.-forui. In den easus (il)li(|ui hätte sich 
nun tL e durch f zu ut entwickeln sollen, wie bei siui9n schütten, aber 
derartig konnte man so nah xnsammengehtfrige formen sieh lautlich 
nicht scheiden lassen nnd t wurde statt »t im anschlnsB an die &«formen 
wider eingeführt. Es heisst z. b. 

snhtl — snV9 schnitt — schnitte (mud. snede) — aber sfmt9 f. 
brodschuitte oben § 104 — , sxri9t — sxrVd schritt, ri9t — rt'9 ritt, 
tri9t — tri'9 tritt 
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Tl. 

§ 107. a) V or d wird e zn Pa gedehnt, vgl. hran betrii. trr.)n treteu, 
h^an kneten, ccm jilteu (and. gedan), preaka predige, predigt (auL 
TOMicon), tdfri'iin znlrieden (Tgl. and. IfVKthn« in dgennamen), dr^ 
üretter (mnd. l)reder), lea leder, vea wetter, heak h^erioh, ffßr9 feder 

(and. fethara). Zn den letzterm Worten vprl. § 86, 3. 

b) Lange» e erseiieiut iu der einzigen türm de tat (mnd, dode). 

TLo». 

§ 108. Mhd. tL and. o wird dnreh sehwnnd eines ä zvl ^ 

gedehnt, z. h. 

rrnin roden, hmn geboten, di^a dotter. knhiin liiminterkneteu, Hchliufi^en, 
würgen (altnord. kudJüa), iQan pl. schössliuge, junge zweige (mud. lodeu). 

TL I. 

§ 109. Der nmlaut des vorigen ist {ja: 

döakn n. kleines eidoiter. Wamm aber boam, boom» bodeu, btfden? 

§ 110. Mnd. tl d'^ der amlant von and. m ist in allen isolirten 
formen vor d durch y hindurch zn ui entwickelt: 

ruio rüde, hund (ihihI. rr>de, nl. reu), buid bUttc (lund. böde. böden), 
kutan scliwätzen, sprechen (uiud. köderea aus Puderen » and. ^qaidiron 
zu quidi 'rede', vgl waugerug. qnidderen). 

§ III. Die Vorstufe, y ist diigegen in hy'sn, bOton dnreb den ein- 
floss von formen wie »ey9m seböiKm, cfpin gOssen von neuem wider 
beigestellt worden. 

D) KAranngen. 

I. Vor doppeleonsonans nnd fortis. 

§ 112. Schon im mnd. wurden lange voeale vor dojtpelconsonanz 

und fortis verkUrat, oft ist aber weL'<'n der inni)i;elliaftc)i ovt1ioirrM]>1no 
jener zeit die quaMtitiitsiiiidernnji- nicht dentlieli zu erkennen. I >ie 
eine oder andere mag auch criit später eingetreten Hein, und darum 
gelie ich im folgenden eine mltgliehst yoUstiliidige znsammenstollung 
der kOrznngen, die jn filr die mnd. ^^rammatik besonderen wert hat 
Die <4i(dicr uocb im and. bestehenden längen sind dabei als grundlage 
genommen. 

3. 

§ 113. 1) Altes langes ^7 ist zu a verkürzt in daxt doeht, saxt» 
sanft, leise, anp:encbm, braxls brachte, d(ul gedaclit. 

2) Vor n und m dagegen ist es zu u geworden in mundax moutagf 
numfdax nachmittag, bnmta» brombere. ' 

§ 114. Der umlaut des laii^a*n a i.<t zu A verkürzt in mha^m- 
btaeimkn Marieublümelien (and. Mariun-), dcctJ dächte, brecio brächte, 
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rest rätst, let er IlLast und ähnlichen in der formenlehre zusammeA- 
gestellten verbalfonnen. 

^. 

§ 115. Dasselbe gilt von and. r. wi;-erm. ai (mit oder ohiio / nüil.-tnt): 

1) eri echt (ahd. eliaft), de// ^-eteilt, ema eimer, sthnpni stein] Ind, 
biir^eiijteig, tiottoir, sl'emfclzn steinfelseu iu der erde, sth^kiü/<f stciu- 
brncb, venic wenig'), ens eins, einig, sensi t langsames fraaensänuner 
(zn inhd. seine), mhii gemeint, lent entlehnt, gdiehen, Üf 11, kfhui, 
idhui» kleiner kleinste, k/hirhpi m. brot aus feinem roggenmchl, eta 
eitcr, /^'f feist, lett. hri-tU f. breite, lef geleitet, sprieU spreitete, b9red9 
bercitütc, klei gekleidet, leda leiter, mcsia meister, chadriüt Gertrud. 

2) Vor l ond n dagegen ist es sehen snm teil in mnd. zeit zn i 
geworden, vgl. Iiil^uslmka „ üeiligenschlueker*, frQmmler, macker (mnd. 
hilligenbiter), ilahrsiD allerbeste (wol finreb aiilehnnnp: an alahhst* statt 
*ilkabist9, aus elkerhesle\ mnd. elk, ellilv, euiik, enlik == mbd. einlih), tvintic 
20 (and, twentig, umd. twcntich, twintieh), h 'mk Heinrich. 

§ 116. Mnd. liat dasselbe sehieksal erfahien, denn i eneheint 
' 1) für and. in mest^ mit mietest, er mietet, * 

2) ftlr and. eo, io in 

Vect liebt, dhist m. dienst, äept^ tiefe (e. depth), fmdl viertel, feMic 40. 
Anderes sielic in der formenlehre. 

Aniu. Scliau iu muU. zeit tritt uii stiiile dur letztgeuauutcii and. iliphtlioiigeu 
ü aiif bei ytiiii iiumev nnd nym9$ iii«iiuind; i dagegen bei tif/mcbt, t«<ii« irgendwie 
(mnd. icht, ichtes). 

f. 

§ 117. And. i ist zu I verktlizt, vgl. 

fiftie 60, drifst treibst, hU er beisst, rist reissest, xrint weint (inf. 
xrtunn), frisl f rist, fussspann (e. wrist, fünliseli reislt)-), vita weisser, 
Ihm leinen (and. linin), vii^kiiip weinkauf, bicts belebte, dict9 dicht, lict9 
leicht, ^ticl er steigt 

§ 118. Mnd. 9* ist zu h verktirzt; beispiele sind: 
nwst musst, skrl.^ suchte, hbfio brauchte, hatte nötig (e. behooved), 
sfonf stand (ahd tuout), spoK gespült, fblt geftllilt fibd» hütete, Oibä9 
blutete, Obdif heizte Q)rät von baeln = ags. t^ betauj. 



' ) Daneben vaSuic. Ursprüufclich verteilten sich die formen so, doss iiu uom. 
dl. läiij^ere vaünic stand, in den ursprilnglicli droldlblgen «ttits dagegen, die durch 
Synkope des ndttelvoeals i zweisilbi^^ ^^ worden waren, die kiirzi ic: 
aus n;tfn(i)^«, wiH{i)gem. Nachher trat aiisgleichiing ein, indem das i wider diireh- 
j^eftthrt und formen mit äS und i ohne nnterscidcd neben einander gebnuHsht 
V r I n. Ditö.selbe verbütnis ersehoint in mtuUcmqi manchmal neben maii»*t m- 
weileu, mitunter. 

3) Vgl. Norcül^ FliOmäleto Qvdttn § 133. « 
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§ 119. Der mnlaiit des Toiigeii Ist ^ 

iöein opi snehteo, w^>Mi Büliideii, hMn oiit htttetoo il & w., n^cian 
attehteiiL 

ff«. 

§ 120. Hnd. = and. ü^, w^erm. oti ist gerade wie 9* za d ver- 

doff.^ hiiifte, t/ro//// ^i^eträuint, lost gelöst, b^nbf I)<^iiriti:^t, bedUrfeud 
(cigeutl. part. }>rät zu and. uüdiao, ahd. Döteo), boxt ^beugt, gebogen, 
hhxiutt bochzeit. 

An III. Neben lebs 1ik>k gibt es »iue nebenfonu mit kurzem vocal: lös. Ent- 
weder M diese im anschliiBa au lösl 'gelöst' entstanden, oder sie ro|Hdlseiitirt die 
gestalt, in welcher dieses wort als erster teil von eouyiositis vor eonsonanten 
erscheint, wo daher mnd. vor doppelconüonana zu sieben kam. Solche aind 
z. t). insilrc^ii lusdrehen, loRgehen» {öticu9mm ki«komiiMm n. s. w. Aueh 

im aal. heisst ea ios. 

«». 

§ 121. Der umlant des vorigen ist ö wie bei ö », vgl. 

höct9 höhe (e, height), h()cst9 höchste, drövi.* trockenheit, dUrre 
(nl. droogte), vuttlöflic weitläaftig, döfto opt. taufte; cösl gäosehen 
(denün. zu cebs)\ pöpi pappel (lat pöpulns, mit nmlaat wie öag/, s. 
§ 8», 8). 

ß. 

§ 122. Verkürzung eiues alten ü wa u li^t vur in 

dnt^ HL 1. travbe; 2. häufe (md. trfibel), luttm lasieheB, borehcn (nl. 

luisteren, zn and. blast), /ud9 1. lantetef 2. läntete, dimt9 däaobte (g. 

I^ühta), f'rrf fVnolit (a^^s. fuht), uxl0 t moigeiidttmmeraDg, — arbeit, 

weiluulcbtairUhuiesfle (and. ühta). 

S. 

* § 123, Bind, fi, der uinUuit des Toiigen oder die fertsefanuig Yon 
and. tu ist 

1) zu y verkürzt: 

a) scyfst sebiebHt (ags. se^'tst), slyt er scbliesst (and. *8lutid), /yct^ t 
fenebtigkeit, fenelites wetter (and. fthtitba, nl-yoebt); 

b) /f-yst fnernt, er friert (and. friusis, MnsidX cyi er giesst (and. giotid), 

b9drycs/ betrü^'st (<md. bidrin;;!«). 

2) Viir n und c tritt dagegen ö statt y ein bei fräni freund, soct 
m. Hcut/er. söctn seufzen, /iiclo leuchte. 

Anm. i>a auch alle isolirten formen mit vocaikiirzuug vur doppelcooaonanz 
den nmUttt haben, so mnas dieser eher efa^treten aein ab jene xedueirung der 

IT. Kih/une: durch cutwiekelnng eines g fortis. 

124. Die uiud. laufen vocale e^, e'^, i, ö'\ ü und nebst den dipb- 
tbongeu ei, au und eu{oi) sind in offener silbe vor voeuicu zu i^urzen 
voealen mit ^ fortis geworden. Es entstanden nttndieh daram die ver- 
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biuduiigeu eg, ig, ö^, ug, yg, eg, und ag, — und ei, ö ' und eu(oi) 
fielen also wie bei der ToealmKttniiiig tiberbunpt, /tisamiiieD — vou 
denen uuh die ersten deotUehen Bpiiren bereiti^ bei Daniel van Soest in 
formen wie Vn'p;'ge neben Vrie, bröggen 'brüten' ent^^eiionticteii. Eine 
parallele zu unseren bildungen zeigen bekauutlicli da« gotiHche und 
altnordische mit ihrem ggw resp. gg, ggj und ggv 

a) Die laugen vucale. 

§ 125. Mnd. der umlaut des and. a. U.a. sich in der uinprUng- 
licben Terbindnng mit folgendem i oder J tm rs eniwiekeH, wie in 
hegn bähen, kregn krähen, drt'pi drehen, sr^ säen, vrpi wehen, 
v(M-li. ///'^f?,-?/..? nälieiiii. /negd mähe, k/i'g^ kratze (.altn. klä, 

aiiii k hl wen, inud. kleieu), biega t. durch druck oder reibuug entstandene 
iiauthia^ie (zu blähen). 

§ 12(). Mnd. = and. r^, \vp:erm. ai erBcheint im hijitns mIs in 
hri-xii breiter (mnd. brcder. breer) und fl'^^lic veränderlich, uube- 
ätäudig (^uud. feh, ag». fah variu»', gr. jrumJloc). 

T. 

§ 127. Mnd. I wird ig: 

kligB kleie, spig^ speie, snign schneien, vign weihen, frii;u freien, 
werben, sig9 seihe, aurigi^ schreie, dipi gedeihen, aufgehn, rign reihen, 
b9tig9 zeihe, sämsrigo f. Sämerei und so alle sabstantiva anf - ei oder 
• rei, mfft weiter, tig^t Matthias, mp neu (mnd. nie). 



§ 128. Mnd. = mild, ne wird mit folg, i oder j zu dg: 
hlop Idiihe, xiög.i ^,4ühe, mogu reuen, leid tun (mhd. mUejeu, nl. 
moeijeu), mög» mtthe, sxrögln sengen, anbrennen, braten (nl. sehroeijen), 
Mp brülle, köp ktthe, brögfn brüten (mnd. broeden). 

S. 

§ 129. Aus ü wurde ugi 

bugn bauen, pflügen, hrug;a brauen, irug^ trauen, sxugn sebenen, 
ruff ranh, ug» ench, ener (mnd. jfl, jfiwe). 

/?. 

§ 130. Mnd. H entwiehelte sieh zu yg, einerlei ob es älteres « 
» oder m vertritt Beispiele sind: 

&) braner, drygjf drohe {^M, l^e, schwed. trflga), xrygl m. 
gespenst (= nhd. greuel), stypi stanen (ul. stuwen); 

b) klygti knänel (ahd. ehlinwi), sygl f pfriem, ahle, Säule (ahd. siula), 
rygii reuen (and. hriuwau, altn. hryggva). 



') Vgl. Braune, got. gr.'^ § M und Noreeii, «Hu. gr. I, § 226. 
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|i) Die mnd. dipbtbouge. 
ei. 

§ 131. Mnd. ei wird zu in r^.v cier, plur. von ae (vgl altn. egg}. 

au (ou). 

§ 132. Mnd. au oder o« erscbeint nls o-: 

/r^^ kaneu, ho^i hauen, x/bg9 ^^läuzend, «fharf, iebbait — voia 
blick — (aud. glau, altu. gbggr), mbff f. ermel (nmd. mouwe, uL aiouv), 
dbg9 m. iau, pbg9 f. plkn, M^^« Klaoi. 

(oi). 

§ Der nnilunt de« vorigen ist ög: 

ko^ln laugBuni kaueu, frOpi freuen, xir/ign streuen, diipi tauen, 
äögsvea tanwetter, ög9 f. mntteneliaf, «ziege (and. enni 'agna ', ul. ooi, 
e. ewe, yewX hblthägt holzhaner, högn heaeo, heuniachcn (zu /wr), nög^ 
gcizi^^ karg, getUM (agfl. hneiw, alto. hii0ggr}, reozanögn in9k9 t Kose* 
nauer bach. 

2. Die vocale der mittel- und endsilben. 

% 134. lin aligemeinen hat die Soester mundart die roeale der 
nebensilben ao bewabrt, wie sie aehon In mnä. seit eradiefaieB. Daher 
werden im folgenden aar die ehvaigen <|uantitativcn and qaalitaflven 
yerftadernni^^tMi derselben, sowie die fiUle der ayakope and a{K>kope 
beaproohen werden. 

A. Kürsungen. 

§ 135. In nebentoniger silbe sind gekürzt: 
3 za 0 in a'mbax m. rtthmen, prahlerei, wichtigtnerei (g. Woeste 
▼erbäg und bsßgelich zu and. bäg), vara ftic wahrhaftig (zo vM wahr); 

-f w ? m hnvds barfnaa (rnnd. banrötea» bar?eteB), hami» hand- 
öcbub, /iöMv hokseUub; 

zn 0 in virikhp weinkaof ; 
S an u in htabean hansieran; 

a zu ^ in fremden eigennamen wie luiz9hei Elisabeth, aatfndfAa 
Anuamariechcn, ai]k3tru%n9 Anna-Katharina, thm9$ TbfHuaa; 
0 zvL 9 m phanss Johannes; 

^ za 9 z. b. x3naox genug, tirbet zerriss (mnd. teret), h9lhöx belog, 
mäg9t magd (mnd. magetji, hi9mn hemd (mnd. nemede), truirkn n. mailct 

(mnd. market), immds wams (mbd. wambcs). mpst angnt (mnd. angcst), 
hmv^st lierbst (mnd. liervest), kndvsi krebn fniiul. krcvet), my^n^k möneh 
(mnd. mönek), änwi» abuuug, hi^atd herz ^niud, hurte), rMiitpd reif ^mnd. 
ripe), rtiik» ideh (mnd. rik^, bald (mnd. beide), saast» ganft (mnd. 
aaehte), ^bnr^t trinkt (mnd. drinket), tut (mnd. etat) n. 8« w.; 
f zn 9 in mmdax naehmittag. 

B. Qualitätsverändervmgon. 

% 136. 1) a iüt zu h verdumpft in dem suftix -^kop -scbaft, z. b. 
fröntskop freundschaft, nqOaskqp nachbarschaft; 
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2) vortoniges o etaehdnt als a in sal4^ soldai 

C. Synkope. 

§ 137. 1) a ist gesehwundeu in pr^ fertig (aus lai parätns), 

kaUnnnif KLitliarina, a'ndrocs Andre.iR; 

2) r und c in slaks ni. ungezogener knahe (Jollin^4i. "nr. 8. 7, § 11 : 
lakB = ächiapB uebcu laekus; uuBer wort beHtelit uuh dem aiy. slak 
and nind. ers ^arseb'), köapk9 EOrbeeke, vlbmä'n» Wilbelmiue; 

3) i in brüim» bräutigam (ans mnd. brfime, brSffigam); 
4^ 0 in pastrat pnstorat; 

r») ü in baks back haus. 

§ 138. a) unbetonten eiidsilben -el, -em, -en sind durcli synkope 
des e 7M silbenl)il(lendeTn /, m und n gescbwHeht. sei os dass (iieges e 
ficbou in nmd. zeit vorbanden war, oder erst Hpütcr auH eiiieai laugen 
Toeal veikttnt wnide. Beispiele sind: 

apl apfel, k^aspl kirehspiel, j:K<:xna/sl gesdireibsel, mant/ uiantel, 
haozm raucbfang über dem lierde (= uhd. bnsen J^^'^^- '""»^inn), dampm 
dampfen, hadn batten, briijn bringen, vuizn weisen, /^(^^m konnten, seli*n 
seltsam (mnd. seltsen), vüstn Warstein, /'mdi viei-tel. 

b) -er erscheint mit vocaUsirnng des r als a: fae^t9 Teigesse, 
falaeva comp. adv. lieber (zu für lieb, vgl. ähnliche kttrznngen schon im 
mhd. verguot, vernihte*)), xröta grösser, pTita pater, jrtfn jnngfer, nüba 
uachbar (mnd. näher), hüma bammer, b^aspax Uirschberg, himai9 himbeer- 
strauch (aus *himberwert(e), and. -wnrt). 

D. Apokope. 

§ 139. Apokope eines anslantenden unbetonten e (d) fand statt 

1) naeb diphthongen und 3, z. b. txaö dai sgl und nom. aec. pl. 

sehnhe, mae müde, lü lade; 

2) nach r (jetzt a), z. b. kä karre iea f. lehre, Ä(v» herr (mnd. hcrc), 
sc^a f. scheere, vqa f. wäre, heöa f. hure, fi^a dat. finger; 

8) naeb rd, z. b. hqa bOrte, hbca l. biite, 2. htirde; 

4; am ende zwei- und mehrsilbiger, ursprünglich auf -ei, -em und 
-en ausgehender Wörter, z. b. natf nadel (mnd. nätele). h/l dat. engel, 
Oaözm dat rauehfang Uber dem beide (<= busen), dy9zm diesem, läkn 
dat. laken (mnd. lakene). 

§ 140. Diese lautgeHctzlicbeu verhältniBse Bind in 1) und 2) aber 
Tielfaeb dnreh nenbildnngen nnd ausgleiebnngen gestört, indem be^ 
sonders die endnngen des nom. sgl der feminina und des nom. aee. pl. 

der masenliiia und nentra naeli 'lent vorbild der nbrii:en formeTi, welene 
d;is ? 1u lii( lten, wider von neuem auf .> irel)ildet wurden. Teilweise 
mag auch die ueuboclideutöche Hcbriltspracbe hier schon mitgewirkt 
baben. Man hat nnnmebr eine grosse anzabl doppelformen nnd bVrt 
z. b. neben mae auch mae^, neben scPa auch sc^ard, neben jabre 
auch jnr9 11. w. H' sonders in der X, pers. Sgl praes. des verbnms 
ist -3 meist wider eingeführt 



>> Weinbold, mfad. gr * § 78, s. 72. 
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IL Ble «ttnunloseii Tocale. 

§ 141. Die Im mnd. durch h bezeicbneteii, mit hancbenge eiii- 
prcsetzieu Btimmloseii voeale sind im worfanlaate ngdmäeng er- 

halten, vgl. 

hani liaud, hit^ zicge, hunat hundert n. s. w. 

Im w<Hrtioneni sind sie dagegen dem folgenden stiDiDihafteii yocal 
asgimilirt worden, wie in vararftic wnlirliafiig, krarjkaet kr;iiiklieit, 
dutnacl (Inninihcit, sctulahkn die schule scliwäuzen (zu nl. Bchuilhoek 
, Schill jifwiukcl*), octM oheini, locnn entlehnen, leihen (ahd lehanfm), 
aia'iu loittlorweile, iu^wischcu al haiU^ vgl Woeste W. unter 'hand'). 



Zweiter abschnitt 

Consonantismus. 

Yorbemerkumen« 

§ 142. Das mnd. besam folgende eonflonanten: 

stL sth. ad. sth. 

I mm, 

Labiale: p,pp; h,.hh; f,ff; 9; w; m,mm; 

Dcntitlc: t,tt; d,dd; s,ss; s^); — % m; l,U; r,rr; 

Talatale: — — ch, chg'^); j; _ _ — — 

Gatfnnle: k, kk; g, gg; ch, chg^); g*); — n^). — — 

§ 143. Folgende allgemeinen gesetze gelten fUr die entwickelang 
dieser hmle in nngerer mundarft: 

1) alte gemisAta (oder lllngeV) iflt jetst fordSf vgl mnd. ritbe =s 

Soester rih.) rippe; 

2) jeder consonant ist nach betontem kur/cn vueal fortis geworden, 
Vgl. /'an — Soe8ter fan vuu, iimd. achle = iSoeöter cutif 8. 

Sie regelmfiflslgen entmiredhuxigen. 
a. Die labialen. 

P- 

§ 144. Mnd. p ist regelmässig erhalten: pa7ta pfanne, pbt topf, 
l^iip9 laufe, tr^ taeppe, bp auf. 

b. 

§ 145. Mud. 0 ist erhalten : 

a) im anlant, s. b. bhi9 binde, blaisf a. t kind (verttefatUeb), brhfk 
m. httgel; 

b) im Inlaut zwischen vocalcn, wenn es verdopp* 1t sfui l. z. b. 
heim haben (mnd. hebbeu), rü^ npi>e, kryb9 krippe, xrabln grapsen, 



') Pbonetisch: z. 

nionetisch : c. Für guminirtes ch wird auch ach oder einfach ch t^esohrlebea. 
PhonctiRch : x. Ueber die gemiaata gilt auca hier das soeben bemerkte. 
Phonetisch: ^. 
Pheaetisob: 9. 
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haatig f^rcifon luu^li (c. to grabble, nl. grabbelen), l<nU>hi mit dem (iuger 
in etwas bohren (uL koibbeleu), styb» luippe bäame (umd stabbe 'bäum- 
8tumi)f'). 

§ 146. In der inlautenden yerbindiing mb ist altes h dnfeh asai- 

milation an das Torbergehendn m gescbwnuden, so in lam» dat lamme 
(alts. lambe), ym9 um (ags. > Tnhf»), ema eiirier (alts. embar), ima f. imme, 
bipne (alid. imbi), w/m;* vvaiiiiiie (ahd. wamlia). mmifs wams fmhd. 
vvunibeisi, Mmü.* himbere, bruiMta brombore, itnut u. MibBtUck {=-- imbins). 

§ 147. Darefa ansgleiehnng drang dies m dann anoh in den 
anslant, wo eigentlich mp zu erwarten wäre, >vie dies auch die Bem- 
scheider muiidart') hat. Es heisst also lam lamm (alts. la ruh), kam 
kamni (alts. kamb), dum dumm (g. dumbs), kram kromm (alts. krumb) 
u. 8. w. 

§ 148. Mhd. M ist zn / assindUrt im pl. prUs. hkt haben, habt (mnd. 

bebbet, hebt). — 

Durch assimilation au !)eiiat hli:n-te stinniilüse consonanteu ist es 
p geworden in kg/ipk» Körbeeke, tmrpks Marbecke, h^aspax Hirschberg. 

/. 

§ 149. Bind. / (anlautend meist tr geschrieben wie im mhd.) int 
regeliniissig erhalten, vgl. fnnf fnsM, flactn fliessen, frut frei, ärofid 
durllte, viUf wolf. !nif n. leib ^jnutl. bt ). blifat bleibst, sxrift er schreibt. 

§ 150. inlautendes / ist vor / wegen seiner ursprünglichen stellang 
im silbenattslaiit erhalten in ärHi/lbgü n. eine art bohrer (mnd. drflfele 
f. *der bewegliehe teil eines bolirers'),*cÄ</? seliaufel, .sa-u/Iu mit BchlUrfen- 
den schritten gehn (nL schoffelen), (ans and. ^drufla, *skäfla). 

tr. 

f 151. Bind, inlautendes v ist regelmässig als v erhalten. Es 
veruiit: 

a) ein alts. tf =— wgenn. 2f 2. b. in vuiva dat weihe» y9vi ttbel, haiv9 
halbe, e^v^ erbe; 

b) ein alts. t = wgenu. /; wie in hoavs dat hofe, vyiv9 wolfe, oav9 
ofen, biMg baiftiss (mira. bar? Otes» barvets). 

§ 152. Wenn auf das v ein n folgt, so tritt statt mi in schneller 
oder uachlässiger ausspräche häniig Im ein: tf9bm 7, Mmbm bleiben, 
biMibm oben. 

§ 153. Geschwunden ist v in h^^ast, h^Ai hast, hat, c'mt, ct9( gibst, 
{^bt; vocalisirt in haok babieht (mnd. bavek, vgl altn. bankrl). 

w. 

§ 154. Mud. tv ist in der regel zu v geworden und mit dem eben 
besprocheneu v ganz zusammengefallen, vgl. väta wasser, 9it weiss (d. i. 
albus), vyntkn w iiii sehen, farv9 oder fs»9 färbe (mnd. farwe), kvqi qnal, 
ivbe 2, tvi^zn zwillin^^e (mnd. twesen), svaf seliwarz. 

§ 155. Vor r und / ist anlautendes w dureli aut^a^ben d<'v stimiu- 
bandarticulation zu /' geworden, wie in frist f. rist, fussrttckeu ^^uiud. e. 
wrist), firnj» ansringen (mnd. wringen), freciufj9 f. nmsftnnnng, ein- 



0 Vgl F. Br. Beitr. X, 419. 
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friedif^un^f (uind. wrcclihtnu-e), stk frasln balgen, sich raufen (mnd. 
wratjtelen), frnzn ra.scu (niud. wrasc), fruivu rcibeu (iil. wryveD), froet 
stark, wiaerlich Hcliuieckeud, licibe, scliait (alti*. wreth 'zornig', nl. wi*eed 
'grausam, roh'), ßspm lispelD, flOrtern (mod. wlispen), fläom, trttbe, Tom 
wasscr (luud wlöm). 

§ ir>(l In iiid)ot()nter «übe ist w geschwunden bei der endtti^ 
-ats = and. wurt (mit angehän^em wie z. b. ancli in aniL^ on^^ 
die eine ptiauze, einen strauuh u. dgl. bezeichnet Ah} bekpieio mögen 
genannt Min: 

himi9 himbentraneh, ^bai$ erdbere, volbat» wald-, heidel-, blaubera, 
hninuf» bromberc. Diese uanion l)e/,t'ichnen jetzt aber nicht bloss die 
pflanze, sondern aach ihre frucht. Wie sehr die ursprttnfcHche 
bedeatung der endung -ai» vergessen ist, zeigt der uuisiaud, das8 sie 
▼on den namen ^oner frQohto anSy tSt deren ^ägerinuen sie eigentlich 
galt, aneh auf die prodnkte von bftnmen wie fotoH» eober, eiohel tlb«r- 
tragen wnide. 

Anui. Uebrr den dnrcb satzphuuf t ik zu erklllreadeil tbogiilig von 19 
in f bei /«T, /S wir, s. unter Sandhierscheinungen. . 

§ 157. Mnd. m ist regelmässig, auch im auslant erhalten; beiflpiele 

sind: hhm oder hesmn bcsen (ags. besnia). fnm faden (e. futlsom), sväm 
Schwaden (mhd. swadei«), hmm boden eines gctasses (mud. bodem), 
haözm rauchfaiif? über dem herde (== nhd. busen, mnd. bösem). 

§ 158, Atjlteres mf aus nf {rigf) ist zu / geworden in yi^^i Jungfer 
(dän. jomfni). 

ß. Die dentalen. 
t 

§ 159. Mnd. t ist meist erhalten, wie in taö sn, mtn essen, faet» 

niHse, vat wns. ort cid (mnd. et), haut band (mnd. hant), mbt9 mottop 
tfU9 latte, sl(tfi-t.}k Ultg-ol (= selilafirfittieh). 

§ 160. lu drei lallen ist / jedoeli geschwunden, niimlich 

IJ wie im englischen (vgl castle, whistle etc.) zwischen s und /: 

Oitl distel, fitl fistel, Dtttste (nl. bontel). sik /huin balgen, sieli 

raufen (mnd. wrastelen); 

2) nach c und s vor t, n, m, f und / in 'rn liinten (and. aftan, das 
e ist ans icta hinter = dän. irfter libertraj^en). lern letzthin, neulich, 
b'csnmm grossmutter, besfä grussvater, krisjqn Christian. — Neben /ao(pa/ 
fhsspfad sprieht man anch faöpat\ 

3) vor s, z lt. mhs niesser (alts. mezas), ecsO hinterste (zu heia, nhd. 
after\ hh^f,' be^te (alts. betst(n. Ihf9 letzte (alts. letsto), holsks holz- 
schuii. mosk stiestisch. haihh'; bavfusH (mnd. barvötcs), fest (alts. 
lätis), xsnyst geuiessest (alts. {^iuiiulis;, beissest (e. bist), miisk9 
mfitaie (^ ist deminntiTenduu^^ aber das geseUeoht des wertes ist 
bewabrt). 

§ 161. Das vor stimmlosen consonanten ans älterem d entstandene 
t wird ebenso behandelt, 7gl. mt» älteste (e. eldest), Usk9 die alte, 
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mutter. kolst9 külteste (e. coldest), kinsk kindisch, hansk^ haudschnh, 
m/ reitetit (e. lidest), höst hütest (alte, hadis), rbeskop gerät (mhd. 
gereitsebaft). 

An Dl. In lühnwUrtern aus dem huchdeutschün und romanischen wird die 
afTiicata ts in gleicher weise xti s vereinfacht: dans tanr, kraus kränz, kld$ klota^ 
sux eisenbahnzug, suXpl zwicbel (lat. copula), suka ^uckcr, sixai» cigarro. 

d. 

§ 162. Mnd. d, in wclclicm alts. d, Ö und Ih (= /») znsammcn- 
gefalleu Rind, int im anlaut in der regel als d erhalton, TgL dax tag, 

diuzHt lÜOO, drifjkn trinken, r^rc/t" 

§ 163. Da^geu erBcbeiut die mnd. anlautsgruppe dtih (aus alts. 
dw- oder /A«'-) jetet als tv: 

tveax zweig (rnnd. dwerch), tv^s qner, querköpfig, verdriWBfieli (nmd. 

dweraX zwingen (mnd. dwingen), ivar^k zwang (mnd. dwai^). 

Anm. / fllr in -tröv -durt (als cndung in zahb^ichen Ortsnamen) ist schwer 
zu erklären. Fälle wo / als uiiüiuulation an vorhergehende stimmlose consonanten, 
wie z. b. in Sastrup Sasst-udorf, aufgefasst werden kOnattt, tHaA la Beltea, am 
alle Übrigen als analogiebildungcn hiemach anzusehen. 

§ 164. Inlautendes mw\. d ist nur erhalten 

1) als fortiö für ursprüngliche geminata, vgl. biän bitten (mud. 
bidden^, dryds dritte, had» hatte, /ibd:^ hütete (mnd. hodde), bda oder 
(mit eintritt des hd. voeals statt des nisprUnel mnd. edder) m b. w.; 

2) vor der adjectiveudnng -ic: nbciUe lißiä^ (lii nooöig), mftmaeüc 
gutmütig (vgl. nl. raoodig), fhidic fertig; 

Aam. 1. Letzteres ist auch anderwärts der £aU, z. b. in dänischen, in 
■ebwed. diidekten (FryksdabmM) und in der Cattenstedter mundart'). 

Anm. 2. In stöedic geputzt, staatinaoliend (zu sUit Staat), ist d statt des zu 
erwartenden / ciTigt fiihrt, mdem dübei das verhiUtnis von neöt ~ mSäic not — 
nötig, maöi — -maddic mut — -miitig vonchwebte. LantgemtsUeh wM fa muwer 
mnndart inlautendes / niemals zu d. * 

3) in smind! m, sebmntziger niens<'li, smmd9lic se!mintzi|i: (zu nl. 
8müd(li^ 'sudelijL!:', smuddcren ' besudeln, Ix si hiuutzen') und den erstarrten 
formen des pteij. praes. iu redewendungen wie slhpnd», sliknää, hutjjnd» 
ful gestopft, snrn efsticken, gehänfk yoIL 

§ 165. Sonst sehwindfli d swischen voealen sowie naeh n» / 
und r stets; selion Daniel von Soest hat eine anzahl derartiger bei> 

spiele. 

S(» lioisst es: Imcsn bieten, luu> leute, hreoa brnder, fam faden, ntn 
atem, /ins linde, ietui länder. hoU halte, cyln golden, erd erde, V(^r9 worte. 
Addi f. httrde, hhH m. hirt (mnd. herde) n. a. m. 

Anm. Wenn d aaeh / eibalten zu sein scheint, wie in 6ld9 f. alter, kyfd» 
kält«, so siiul diese nengeschaflTen nach dem mustor MluiUoher bildnngen, s. b. bHä» 

breite, vidi» weite ii. s. w., wo rf = mnd. dd ist 

§ 16(5. Vor l wird d zu t, wofUr schon das mnd. einzelne belege 
gibt: nqil nadel (schon mnd. uätele), 99^tl speeksehwarte (mnd. swarde), 
4N^/?fi sebaien, sehneiteln (mnd. saStelen), pmahi heimhoh yorkanfon, 



•) s. Ed. Damköhler, Mundartl. aus Gattenstedt am Han. Fkogr. des Helv- 
ftedter Gymnaa. 1884. S. 8 1 



* 



Digitized by Google 



. 41 

pantlvutf ein weih, das ohne ihres mannes wissen hoimlioh saohen 
yerkaait (beides zu pfand, nl. paud), iwnttin pl. abfalle, sehuitzeln, 
ÜBtMii (mnd. schrfttelen neben schrädelink, afries. scred). Aach 
Uer gilt dieMlbe erkUnug wie in § ISO. 

§ 107. InlMtendes d forfls weeluelt mit r in H49 ^ hhr» bett 
und had9 — har9 hatte. Auf den dörfern ist dies noeb in weit m- 
gedehnteiem maame der £aU, vgL die naehtiSge. 

«. 

§ 168. Hnd. # iet als etimraloees t erhalten 

1) im anlant vor voealen nnd consonanten: nm» sonne, »im aingen, 
sthen stein, spipi speien, sx(i7> sehidi. sci^p schiff, s.rnnv<* selircibe, «WW/* 
iehmeisse, werfe, s»be sehuee, slnjto scidafe, svni^9 scli\vei{::e; 

2) im Inlaut , ftlr ursprüngliche geuiiuuüi und uach r, z. b. kysn 
ktlMen, vom waoluen (mndl warnen), bs9 oehse (mnd. oeae), kiiaehe, 
(mnd. kerseX ßt^ ferie, ä^9 die Ahsse, ein kleiner nebenllaafl der Lippe 
(mnd. Araene), voasf warst, fx/iisln bersten, vrtist wirst; 

3) im Silben- und wortanslaiit sowie in der nachbarschaft stimm- 
loser cousonanten, \ gl. sacs^ scuse (and. segisua), besm9 beseu, vcui war 
(mnd. waaX xast gast, /Isk fiaeh (alts. fiak), vatk» waaehe (ahd. waskn). 

§ 169. lalantend dagegen swiaeben Toealen, sowie naeh I, m and 

n steht nnr z. Vielleicht ist dieser ttbeigang aelion im mnd. und alta. 

geschehen — er ist analog der verwandlnng von / in fi, v («. ohen 
§ 151, b) — liisst sich aber wo^eu der mangelhaften Orthographie der 
älteren sprachstufen nicht nachweisen. Als boispiele fUhre ich au: 

häz9 haae, /raezn IHeren (ahd. tHosan), halz9 dal halae, vemz» 
prügeln (zu wamma, TgL ,dnem den roek anaklopfen*), kul inael, 
Ilfnz9 Ittnae. 

An III. Nach dem muster von hiifs — hifizt haus hattst- u. a. Ist ge{?cn die 
regel, das» s uach r stiiuuilos hloibt (s. § KiS, 2) der dativ vun es arsch (iiind. en) 
tda ^t9 gebildet, da das r wol sc-hun lange geschwunden war, und das durch vor^ 
aetsimg eines m danos gebildete gleiehbedeutende fem. mjfz^ (s. uateo § 195). 

n. 

§ 170. Mnd.» iat regelmässig erhalten, \^\.nap nap^ tibi nein, 
da» tanne, tHtMH seltsam (mnd. seusen, ahd. selts&ni). 

§ 171. Durch assiniilation an benaehbarte eonaonanten wude n: 

a) zum labialen nasal m 

\) unmittelbar vor labialen, z. b. ampfu Ampen, ein dorf (nuid. Ane|)eu, 
and. Anadopuu), stcmpal steinpfad, trottoir, tümuuhi^ zaliuschmei7>eu 
(mnd. pine), heimp banf, ambrhm anbrennen, umbenic nnbändig, amfarik 
anfang, imvbekn einweichen; 

2) wenn es ans -m enstanden ist, naeh labialen consonanten. vgl. npm 
äffen, hi'hm haben, st9hm 7, ku9mm kommen, ky9tim kUmmel (mhd. 
kttmin, mnd.kOmen); 

b) snm gnttaralen ti vor gnttoralen, TgL sihikmia stmngmbe, -brach, 
atjkmkn ansehen, ttfieaitik eingang, w^k» nnglttok, arfik^trm» Anna- 
kathariua. 

§ 172. Geschwunden ist n; 
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a) darch assimilation an folgendes m, z. b. iu hcimil einmal, atnäkn 
anmaohen, <tmmäk9 AnnamaiieeneB; 

h) vor 9 in Sastrop Sassendorf, ci^suit jenseits, Icölsk kölnisch, nynm 
niemand: vor dem s der dennnutivendung -skn (vgl. darüber § 198) z. 1). 
knekskn zu kaokn kuclicn, vc^igiffiku zu vapt wa^un, und etidlieli vor der 
pluiaicüdung -s der dcmiuutiva, wenn die biidung uucb als solche 
dentüch empfanden wird, vgl. hlaem9k9s bltlmehen, faetk98 fttssehen. 
Gilt das wort dem sprachbcwusstsein jedoeli nicht mehr als ver- 
kloinorungsbildung, wie z. b. mc^kn mädcheu, so bleibt das auslautende 
n bewahrt: pl. tnfakm — aber pl. wrnkskds kleine mädcheii \ on viraks-kn \ 

Anm. Bei m9 mau (uind. luuu) ist der des n wol durck aatsphouetik 
>u erkUlrett. 

o) Vor r ist n geschwaoden in dem faraiUennamen keUi Kort (aas 
Kfinräd). 

§ 173. Statt n ist / eingetreten in Ml»ik m. Sperling (and. hlinningX 
s.rhra/hjk Schierling (and. scerning), näk9iie .aadct, näk9l^t nacktarseli 

friiiifl. iiakcii, iiakendich), /rt«/.vAo< rekniten muf^tern, niisliobon, mttlxiorutik 
miiaterimg-, ausliebnnir (nnid. iiiuiiHteren aus lat. moustrare), knufleöf 
knublauch (and. eluf löc), Iu den beiden ersten Wörtern kann im 
ansohluss an die endnng -lii}k eingefllhrt sein. 

/. 

§ 174. Mnd. / ist raeist bewahrt, so nneh in klypi. Icnänel (mnd. 
klUwen, ags. clywcn), wo das nhd. dissimilation zeigt 

§ 175. Gesehwunden ist / in visk», vck» welcher, fffjJkJ pl. solche, 
sast sollst, imt willst, söf pl. sollt, sollen, vet pl. wollt, wollen, d*, ezd 
als, vilem oder vil9m Wiilieiui, vilmutnä Wilheliuine. 



§ 176. In älterer zeit war r unzweifelhaft oiii dentaler consonant 
(wie jetzt noch auf allen nachbardörfern), ist aber in der stadtmuiidart 
in den uvularen zitterlaut Ubergegangen und im wort- und silbeu- 
anlaut, sowie nach anlautenden consonanfen erhalten, z. b. r^df rot, 
fr9 erde, fi^9 werte, marri Marie, kär9 karre, tr^ zog, brhf» bringe 
n. s. w. 

§ 177, Erhalten ist das r ferner nach kurzem a vor folgendem 
consonauten, wofern derselbe kein d<Mit;i1 i^t, z. b. nrm arm, sxarp 
seharf, d3 marpkd die Harbke, ein bot, hark.) harke, rechen, bai^k m. 
kopfgrind, kruste auf einer wunde, einem geschwlir (dän. barkj, imrk9i 
n. markt, tark sarg (mnd. aark) n. s. w. Jedoeh hört man setion viel- 
faeb statt dieses ar ein einfaehes 3 (s. oben § 85, 3). 

§ 178. Naeh allen andern yocalen sowie nach diphtliongeu ist r 
entweder zn dem vocal a geworden oder g:anz geschwunden. Beispiele 
hierlür sind in den §§ 85 — 98 znr j^cnüi^e gegeben. 

§ 179. Im wortende ist naeli a das r f::anz iresehwunden — vgl. 
xn gar, fä vater, ha m. bär, f. bahn — . sonst in a Übergegangen z. b. 
aciiid schauer, tuen mehr, xröta grösser, vuna wunder. 
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§ 180. Durch dijssimilatioTi hf r in dor nähe erneu anderen r za 
/ geworden in eilMi^ erdbere imd murmiaioen mariuorstein. 

y. Die palatalen. 

J- 

§ löl. Mnd. y ist als j erhaltcu im vvurtanlaiit vor vocaleu ausser 
altem e und i, s. d Jq ja, Jur^k jung, j'iuxn jaiiehzen (nl. Juiehen). 

I 182. Vor aUem e nnd i dagegen hi j zu c- geworden. I)ie 
älteren gcrnianiflohen dialecte lassen in diesem falle das ursprllngHehe 

y in (/ fi^P!7r<'^oll. ^^ ap^ man vielleicht als eine dissiniilirnii'r der pnlat^ilen 
spiransi zm gutturalen vor pMlataleni vocale annehen darf. Anlautendes 
g aber (d. h. phonetisch ^} wird in untrerer uiundaii regelrecht durch 
aa%abe der sammbandaraonlstion m x, resp. Tor palatalen sn o, Bei- 
spiele sind: 

cht m. hcfe fnihd. jest L'ist. e. yest), cP^iu iMton nlt«. g^dan, abd. 
jlStan), c/^n/« dort (johd. jcnt, ags. ge»>ndj, ei<*Kuii jeuseitM. 

A um. Uober den v«rlu8t de» aolautonden J (^) in nI, t ihr (alts. mnd. gbl) 
Blebe unter Sandhiersehelanngcn § 219 It 

<f. Die gutturalen. 

§ isn. Mnd. Ist als A: erlialten ausser in der unmittelbaren 

naehfjarseliaft palataler voeale, wo es palatal gewnrflt'ii ist. Es heisst 
also kan kann, hakn backen, /cfnok klug, latjk ]mi'^ [umd. lank), sfrytjks 
Sträuche, al>er kina kinder, kez^f kiise, kydtnm kUmmel, dackskn tUchlcin, 
Wik billig (mhd. bOlich), jbm sebnell &bren oder reiten (iterat m 
jagenX ^ sebnabel (nL liek) mit ▼orderetn k. 

^ 184. Die alte Verbindung sk ist erluUten \m in !ind aoslaute, 
v^i frskn Ißschen, hansk^ handschnh, foask froseh, hiisk husch; im anlant 
dagegen i^f das k dieser verlnnduug zur Spirans x, resp. c geworden; 
sx(\p sehaui, sxrutv9 schreibe, scyUc schuldig, sccpm schiipfcn. 

§ 185. k ist einem folgenden t assimilirt in dem fremdworte 
spünkl sj>elctakel, IMroi, einem d in luUäm leiebdom, httbneran^; tot 
v nnd m ist OB gesebwimden bei kfitspi luiebspiel und Ar^m^f * kinnen, 
jalirmarji:t 

9- 

§ 186. Ein verschlusslaut g existirte im mnd. sicher nur in der 
inlautenden Verbindung ruj (phonetisch /y^')), die sieh in der So< ^^tpr 
mundart durch eine ähnliche assimilation wie die vou zu m, nd 
ZU M, zum gutturalen nasal w vereinfacht hat, vgl. junge, hrcrio 
bringe, rii^ ringe n. s. w. — Für den verseblnsslanteharakter des 
g hinter n spricht besonders die erscheinung, dass im im mnd. und und. 
nrsprltngh'eli anslantendes ng stets zu lyÄ geworden ist: ditik (mnd. dink) 
ding, larik lang, spritjk spring! 



*) Vgl engl, fisger, England, qf findet «kli auoh noehln sckwediaehen 
dialekten. 
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ch. 

§ 187. Mud. ch ist neben gutturalen voealen als x, neben palatalen 
als c erhalteo: kam lachen, vaa:tn warten (ab(i wahtcn), daxt9 dachte, 
sbxi0 fluchte (alts. söbfa), dax tag, v^ax weg, berg, hoax m. boig, 
aber fiTöcn linsten (mnd. kröj^olicn, 'grunzen*), fröetn fttrchten, höef9 
höhe (ag8. hiehöu), dyctic tüchtig, tvinfic 20 u. s, w. 

§ 188. Mnd. ch ist einem folgenden / assimiliit in s'fa/l'(9k flUgel 
(= sehlagnttieh) und im ailbeninlant vor / geHeliwuudeu in nif nicht 
(wogegen es bei dem dazu gchörigeu icliia irgendwie' erhalten blieb, 
weil es hier im gilbenaofllant stand). In fftUen dagegen wie /Ttars 
furche, dga durch, /a>/('?A/ b^ble (mnd. be&lhe), sc^al scheel (nihd. 
gcliolcli), r>fi nnhetcmt nb — nach, neb — unbetont no — noeb, 
sxuo äcliuh (alts. üköh), os9 oehse, fas fuohs, sesif C, fehlte es bchou 
Im mnd. 

§ 189. In folgenden Wörtern uteht wie schon im mud. xt oder cl 
für attes fl: htxt Inft, taxt9 sanft, txaxt lang aufgeschossener menseh 

Schaft), ecfn hinter schwed. efter\ niet9 niehte (ahd. niftX Wclw 
meben (e. to sift), söct seuizer, söctn seonEen. 

Anm. Gehört hieriier auch Iwi finks? 

ff 

§ 190. Mnd. g war, wie für Westfalen weuigstcnö die iel)enden 
inundaitoü beweisen, ausser in der Verbindung ng (und gg?) stets eine 
stimmhafte Spirans (phonetisch g). Als selene ^ist sie inlautend bei 
stininihaftcr uachbarscliaft bewahrt, vgl. däg^ tage, ri'agn regen, bcUg^ 
dat. I)al^,'c, snä;^/ m. selmecke (ags. fnajg;l), /v' f. reihe (vgl. nhd. riege), 
h< '>;^j h<tc'h (nind. hoge); als fortis fUr urspriingliche gemiuate in *t'^£> 
ich h<age (mud. segge), ii-^'i lege, liege, myg9 milcke, bryg» brücke, 
ry^ rttcken falls, nruggil rbg» roggen (alts. ro^o), bwlavegfskn n. 
korinthenbrOtoiien, weck (ags. weeg, altn. veggr ^kefl*) n. a. 

§ 191. Im anlaut dagegen ist g vor consonanten und gutturalen 
voealen in die stimmlose spirans x, vor palatalcn \ ocalen in c über- 
gegangen, vgl. xast gast, xJas glas, xrütn» weiue (ul. grijneu) , xnäpi 
uageu (and. gnagan); dagegen cutan gestern, ceös gans, cyntln ver- 
driesslieh wemen, weineruen spreehen, c^an gern, cgats grUtze, cfoi 
gelb. 

§ 192. Wie d vor / in / Übergeht (s. § 166) so wird g in der- 
selben Stellung zu c, vgl. ccit» f. blutegel, dryat» DrUg^lte (ein dorf 

an der Mohne), real Räg^l (familieuuame). 

§ 193. Inlautendem v /^v•i8chen voealen ist gesehwundeu in '>rnhno 
bräntigam, m^akn mädeheu, saes9 sense (and. pegisna), acvA imlicinüieli, 
grausig, schrecklich (zu and. egiso), ti9gn gegen (aus innd. tcgegcü); 
assimilirt ist es einem folgenden m und d in heMis9 bohemesse, heo' 
duitsk hochdeutsch. — Die im hiatus entstandene fortis ^ (s, oben § 124 ff.) 
ist folge!! fletn k und assimilirt in hoklm bnnklutz (zu hbgn hauen). 
spikastn spuckpapf (zu spigii speieu), brupcßi» braup£anue (zu, brugn 
brauen). 
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Gutturales n (?/). 

§ 104. Der nmd. i^-ntfnralc nasal // (j^eHchneiicu n) ist stets er- 
halten ^ vgL ärat^k m. tiuuk iUi die Hcliweiue, öitjk» bänkc, ßnjk jung 
(mnd. jiiiik). 

B. Binsiifasiuig von wmiofmnten. 

L Vorsetznng. 

§ 195. Eiu m ist scbeinbar vorjronotzt in mPzJ f. arsch. Ks i^t 
dies jedoch nicht anders als ein falsch ub^ctreuutes im^ atn, bpm vz^ 
im, am, auf dam arseh, mit beibehaltuiig der datiyform und ttbergaug 
ins fem. wegen der endwig ^. 

5 106. Ein n int vorg'esetzt — d. h. hier hiis dent inoclitisehen 
uiil)i'Htiniuitcu artieel m zum folgenden wurte hiüUljcrt^t /J ii^'on — in 
nutii euter, ny^zi m. lichtschnuppe , gümuieuder doeUt; kcruhuu« (mhd. 
ttoeie, ttsel, mnd. (taele), nbez9 Me. Bei ietsterem mag aneb die liftnfige 
Terbindung häknbezn * haken und ösen', das festwerdeu des n- ver- 
ischnldct haben. Schon das mnd. und ninl.') zeigt ähnliclK-s nnd am 
neueren dialekten lassen sich beispiele für das vortieteu eines unor- 
gamsiciieii n in iiicuge aufUhren. 

IL £in0chiebiiiig* 

§ 197. Ein ä bat sich zwischen zwei r ent\vickelt in ätättd» eomp. 
teurer, stiüda comp, von sdua stark kräftig, svödti schwerer (wegen der 
Yocalkttrzung siehe später beim injiarativ). Dasselbe geschieht im 
nl, VgL duurder, auch gr. uvd(ju^, nhd. minder, e. thunder sind 
analoge fllUe. Wie im al&erm.^) bat rieb swiseben s imd r ein / ge- 
bildet in kastro ls ka.sserolle, 

§ 198. Bei der 1 ildung von deminutiven wird stets vor der endiing 
'hu ein s cingeselioben (^dessen nn?])rnn<!^ mir nicht klar ist), wenn das 
sujbsUutivum auf einen guttural oder auf 9 oder u mit \ orhergehendem 
gattural ausgeht, vgl. de^ — daeksk» tUeblein, rbk — röktkn rOekeben, 
bak9 — bekskn bäckchen, — vcbg9skn kleme wage, kmkn — kutkskn 
kttehlein, htthnchen, vägn — vrapskn Ideiner wagen. 

§ 199. Ein / ist eingesehoben in plndmskn n. „Paradiesehen", ein 
Vorbau am uordportal des ratroelidomes zu Soest; ein / m den tremd- 
wOrtem hi^fa tbeater und krUtanig» Icastanie (wie im aebwed. sprnnd 
«apund*'); em // in stayke i stackei 

§ 200. Zwisehen m, / und einem fok'-enden voeale bat sieb in 
fremdwürteru die entsprechende spirans v uud ^ t^uder j) entwickelt: 
januvä januar, lili^» oder lilij» lilie, kristatiig» kastanie, /ifoeldkn veii- 
eben (gleichsam „viölchen", ans lai viola), ß^lutn» violine; in mcagjm- 
blaem9kn MarieublUmchcn ist durch accententziehung das die ent- 
wickelung von g vernrsaehende i ganz geschwunden. — IJcber die ent- 
stehung von ^ fortis zwischen vocalen ist bereits oben § 124 ausfUhr- 
Ueb gehandelt; aufTälligerweise zeigt sich eine lenis mit diphthong 

n S. Franck, iiinl. ^x. § llfi, 2. 

') VgL Strom £iir wurzd sreu, 9iXü., sirobmn i£U serba. 



Digitized by Google 



/ 



46 

tiavor iu sutz^ uicdrig ^laud. sulc) »tatt eine« zu erwartenden *sig0. 
Ebenflo anff&llig ist das ; in ki9gl kittel (mnd. kedel), wofür nacb § 104 
dgeutlieh *kut9l stellen sollte. In it^^ nfther .statt des laut<;eseta(- 
Helten ^nt-gii erklärt sieh der lauge voeal nnd die lenis durch an- 
lelmuug au den positiv ni^ 

III. Anhängnng:. 

§ 201. Wie im uhd. bei jemand, habicht und andern wrti*teru 
ist auch in nnsenn dialeet dn / angetreten in uni ernte (mnd. ame), 
sMi^^f I manchmal, zuweilen, wteni nur (neben meny 

§ 202. Naeh dem moster der geuitiviselieii adTerbia anf -s ist 
auch iu folg^euden Wörtern ein s angetreten: tujmf*s niemand, fqts, ftitm 
sofort, Bogleicb (das n iu letzterem ist aualogie nach adverbien wie 
fakn, die ursprünglich dat plur. waren), adjys adieu. 

O« XetathMla. 

§ 208. Eine metathesis weist vnsere mnndart nnr bei dem r auf 

nnd zwar tritt dasselbe 

1) hinter den benacli^>:nton voenl, wenn ursprünglich dem r ein 
cousonant voranüring und uiü den vueul ein dental folgte, wie in joask 
froscb, foasi tVost, bnasl brüst, koasli kruste, cgata grlltze, hgastn beraten, 
^hd. brSstan), d^aspl trespe, ankrant im getreide (mndl direspe), ä^tttie 
90, d^askn droschen; 

2) vor den benachbarten voenl bei den alten Verbindungen rf, rp^ 
rd iiud rUt in draf, drojl» u. s. w. darf, durfte, dr^af derbe, krattig, 
-trop -dort in Ortsnamen wie Sastrop Sassendorf, Kätrop, f/iälrbp, Uatrop 
o. a. m. (Ueber dbus anlautende t statt elwie in d^ ^ri siehe oben § 103 
Anm.), spradln zappeln (mnd. nL spartelen mit / statt iQ, frM* fUrehteo. 



Zweiter hauptteil. 

Das wort als teil des satzes. 

§ 204. Wie oben 11 des weiteren ausgeflilirt ist, crselieint 
manelies wurt im satzzusanuucnhan<;e von wechselnder form, je nach- 
dem es einesteils entweder hervorgehoben oder weniger betont wird, 
aadernteilfl assiraihition an Yorhergehende oder folgen& worte erleidet 

Wir besprechen zunächst ^e erstere, dureh den ejtepiratorischen 
aeceiit, ilincli iiuchdrUckliche hervorhe^nü^r oder deren gegenteil bedingte 
erseheiuung und geben unter der Überschrift 

A. Satzdoppelformen 

eine nach den m gründe liegenden vocalcn der älteren spracbperiode 
eingeteilte ttbersieht 
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«. Die laugen voeale. 

a. 

§ 205. hieben Ja erselieiut als uuhetoutc form j'^'a (aus je, |a 
entstanden), neben äffäs^ vq wo, nq naeh: db, vb, nb. 

§ 200. Neben den ursprünglich langen und daher diphtbuu^nrteu 
formen dac der, die, kae er, sae nie stehen die auf kurzes e zurück- 
gehenden TerkUnsten d», k», s9, 

§ 207. AuH laud. eu, ene 'ein, eine' hat »ich huwoI das zahhvurt 
oen, ben9 wie der nnbestimmte artikel n, n9 entwiekeli Für n tritt 
dann vor gutturalen ?/, Tor labialen m dn. 

§ 208. mehr wird m uubetuuter satzatelle zu mea verkürzt 

t. 

§ 2O0. Auf dem bald I;ni<;, l):ild kurz p:csprorlicncn ; in mnd. 
wi'i, ghi, Uli, di. beruht <k'r unterHchied von fm. // und p wir, ta, i 
ihr, mui, mi mir, mich, äui, di dir, dicL Neben der präpusition hui bei 
ersobemt etne verkttizte fonn mit t* in 6ln4| beinahe. 



§ 210. Zu heisst (ab, und u, letztercis ist die form der unbe- 
tonten präpositiuu und des adverbs zu — allzu, ersteres der betonten 
Präposition und des adverbs. — Keben taom zum hört man auch oft 
die verkUr/tc form tarn, in welelier durch die flflehtige anaspraebe der 

zweite teil des dijilitbongreii in dem folgenden m aiiff!:ef!:angen ist 
Dicf^e vorkUr/uiifr kann erst verhtUtoismässig jung sein, da sie bereits 

die diplitUungiiuü^ Vi>rauHBetzt 



§ 211. Die volle form ho erseheiut in auch, ded damals (mhd. 
dö), die verkarste in ok, db. 

n. 

§ 212. Wie dem engl, thou das nhd. du g^eiiül)erstebt. so haben 
sieb uns ans der alten doppelform dfi einerseits diUf anderenaeita 

d^ entwickelt 

Die kurzen voeaie. 

a. 

Bt 213, Altes a erselieiut .schon in mnd. zeit zu e geschwächt in 
men mau, das heute — weil es stetn unbetont enelitiseh verAvendet 



') ^gl- S' ^Al8 neben ahd. wir. 
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wurde — m» lautot Auf jener gtofe ist jetzt imäci hz», e*, h 'als* 
angelaoi^ Auf dem mnd. weehsel von dai und 'das* bwaht der 
hoatige nntoisebied von betontem dai und unbetontem /. 

Anm. T>i(' v-Iosen formen dc;s olicn prwHhnten wortps erklären sirli viel- 
leicht durch tabeiic abtrennung der (Partikel im satzKeliiK«, wo sie vor einem mit 
$ anlautenden worte stand, wie z. b. m eteö 'ab flo^ noa Xbnlteliek In bitten 
wir sodann diphtbongimng des betonten b, 

§ 214. Wahrend diese fonnen nur Verkürzung und schwär»hnnj^ 
aufweisen, iiut sich neben dem fragepronomen vat 'was' dan auf <lie 
gleiche gmndforni — and. hwat — zurückgehende unbcstiiumte pronumeü 
vgM einige (mit flg. plnr.) mit diphthung aosgebildet IHese entwiok- 
lung ist vielleicht so zu denkeu, dass zunächst die betonte form vat 
durch den cinfluss des anlautenden labials zu *vot wurde, und dann 
das 0 durch herliberzieheu des ( zu nachfolgenden vocalisch anlauten- 
den Wörtern Twie z* b. ^a» etteni) in offene sübe kam und so zur 
tonlänge gedeimt sieb zu pa diphthongirte. £ine parallele zu Jener 
labialisiriiiip: gewährt uns das stetK imbetonte ova al)er. dessen kürze 
sownl auf reehaung der tonentziehung wie der folgenden durch r 
veranlassten fortis gesetzt werden kann; eine solche fär die diph- 
thengirnng das ^ in üz9t ist es, neben lt. 

{. 

§ 21 r>. Durch acceuteutziehun^ wurde ans mnd. if 'es' das en- 
und pr« »elitische dt, -t, aus //r, ek 'ich' neben der vollen form ik auch 
dk, -k. Der diphthong der oben § 62 besprochenen zweisilbigen form 
^k9 ging aneb anf me einsilbige Uber, so dass unter dem accente 
i»k9, iok und ik nebeneinander im gebrauche sind. Neben is ist kommt 
ancli l3z und in schwächster form s vor, vgl tUU is oder äas das ist, 
i9z9t ist es. 

0. 

§ 216. And. noh 'noch, adhuc' wurde dureli abfoll des gutturalen 
s])irnnten nn , dessen ktlrzerc form als no erhalten blieb, während die 
{gedehnte sieli zu nev entwickelte. Ein© ähnliche doppelheit zeigt y^rd, 
Jo ja, durchaus (verstärkungspaiükel) ans mnd. jo, and. eo, io. 

u. 

§ 217. And M ist in unbetonter Stellung zu 6 geworden in bp 
auf; im mnd. kommen noch up und op nebeneinander vor. 

H. 

§ 218. Während in betonter Stellung die formen dga dureli, föa 
yor, fiir. Üblich sind, lauten sie als proklitische präpositionen stets ^/o.i, 
fqa. Diese kUrzung erscheint stets in dem adj. fgago vorige, einerlei 
ob es betont oder imbetont ist 

B. Sandhi - enohelttimgen. 

§ 219. Mit diesem der indischen grammatik entlehnten ausdrucke 
bezeichnet man diejenigen Teründemngen, welebe der an- nnd anslant 



Digitized by Google 



49 



eines wortet) durch den zasammeiiBtoBtt mit vorhergeheuden oder folgen^ 
den lauten anderer w0rter im aalasnaamraoihange eileidei Indem ieh 

die in allen sprachen TOikommenden ganz gewOlmliclicii erschcimuigen 
Uhergehe'). ftlhre nnr einigen interessantere unter den beiden riibriken 
voealau88t088uug und assimilatioTi liier au, deren letztere ich in 
den Unterabteilungen 1) partielle uud 2) totale a88imilatiou be- 
bandeln werde. 



I. \ ukalaussHtossiünjr. 

§ 220. Dass unbetonte pro- und euklititiehe Wörter, wie gewisse 
formen der personalpronomina , der unbestimmte aiükel und andere 
den anlautenden wnrzelvokal verlieren können, ist bereits § 204 ff. 
gezeigt worden. Es bleiben hier nur noeli fälle zu hes])reehen wie 
die ansstossung von auslautenden vokalen der verbalforinen, z. b. hnfVik 
hatte ich, bluivik bleibe ich, veli wollt ihr (mud. welle ghi}, mdis uiUdc 
ist (statt nute{9)is) u. s. w. 

11. AsHimilation. 
1. Partielle. 

§ 221. Partielle assimilatiou zweier kousoiianten aneinander, oder 
eines konsonanteu an benachbarte vokale kann entweder im ausatz- 
rohr (mundranm), oder im kehlkopf erfolgen; im eiBfceien falle 
werden zwei laute von verschiedener artikulationssteile hotnortjan, im 
letzteren eutweder ein stimmhafter in nicht tönender nachbarschaft 
stimmlos, oder umgekehrt ein stimmloser in stimmhafter Umgebung 
stimmhaft 

1) Dnreh assimilation im mundraume wird n vor ^ttnralen zu rj, 

vor labialen zu m, z. b. d^aijkftokn den kuehen, vaij xbest9 wann gehst 
dUf muim baök mein buch, suvn fnhf f^cin fu88. 

2) Zwischen zwei stimutiiulicu lauten werden die stimmlosen 
spinuiten f, s, c nnd ;r in die stunmhaften v, z, j und ^ yerwandelti 
z. b. ci9vn gieb es, Immm ki&s hof nnd haus, brahis t^ der brief 
ist da, halzaf hals ab, iazat ist es, kranzop kränz auf, mzhk war 
auch, nbedißs nötig- ist, kroejik krie8:t.e ieh, ma^ik niair ich, leogok 
log auch. Wie die beispiele zeigen, liudet die^e uä»iuiiiatiuu bei 
oispriinglieh anslant enden Spiranten statt; im anlant gesddeht sie 
nnr bei sae, 8» sie, vgL z. b. lOit» hole sie, kmaa» kann sie, ^z9 
sehlag sie. 

3) AnlauteudfB ü unbetonter euklititischer würtelien geht im an- 
sehluss an vorhergehende stimmlose konsonanteu oil in / über, vgl. 
iMiot ist das, voitae war der, hast dn, MBti bist du. In dbiem 
falle ward ebenso altes w zu in fui, fi 'wir', und diese form ist dann 
die alleinlierrsolicMide geworden. Dieser Ubergang ist sehen ziemlich 
alt, wie der im Korrespondenzblatt des Vereins fUr ndd. Spraoh£ VII, 



1) £iiie gute ausuaoumsteUu^g d«n»elbeii findet miui b«i W inte 1er, Die 
KeiMUMr Hnusrt s. ISl £ 
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No. 1 gedruckte rnftrldaelie brief aus den jabre 1672 d«reh »eiii hlli]%es 
fy be[W6i8t 

2. Totale. 

§ 222. Werden zwei auf einander fol^^ende konsonanten völlig 
assimilirt, wobei stets der zweite den aussehlag gil)t, so wird ancb 
zagleicb die doppelte ai-tikulatiou yereinfacht, wie dies auch hei in 
suflammenstomeii zweier von alters her g^eieher laute der iUI ist (vgl. 
kmdbt-pcf kindtanfe, ikan ich kann). 

Die hierher geh(Jrendoii ersehe i im nir'Mi sind nielir vereinzelt nnd 
werden naeli den ursprün-li -hen lautverhüituissen zasammengestelli 

a) Labial + labial: /m zu m: drnms darf man: 

b) dental -|- labial; // zu /: möfi uiUssen wir, /'V lassen wir, 
rhfi raten wir, dafi dass wir; tm zu m: dana dass man, im zu iw: 
9€ua soll man; If zu f\ töfi soUen wir, vhß wollen wir; rm fxk mi 
hömi^ hör mal; nm zu m: vam9 wann man, kam9 kann man; 

c) dental + dental: /v zu s: das das? ist; tz zu z: dazok das 
ist aneh; dz zu z', haz» hatte sie; In zu n: vbnit wol nicht, nicht 
wahr?; 

d) dental -{- guttural; (k ZU k: vak was ich; dk zn k: hak 
katle ieih; /A zn k: vek, vbk will, wollte ich; fok, ahk soll, sollte ieh; 

e) gnitnral 4- gnttnral; ^ m k: sek sag' leh, lek leg* ioh. 

Anm. Das nehen vpal wol ecsehehiendc nnbctont« völ Msimflirt sein / so 
ziemlich allen folgenden konsonanten nnd lautet somit im sutziniieni meist m); vgl, 
voaii^ wol mal, zuweilen, dalvekvddaön das will ich wol tuen. 



Dritter hauptteil. 

Erster abschnitt. 

Historische Übersicht des vokalismus der Soester mundart vom 
Standpunkte des lebenden dialektes au& 

§ 223. Während die vorhergehenden ansfUhrnngen den zweek 
hatten, die entwiekelnng der mnd. laute und lautverbindungen his auf 
die neueste zeit herab zu zeij^en, soll zum schlnss noch in tibersieht- 
licher weise eine darstelluug der besonders interessanten vokalverhält- 
nisse unserer mnndart folgen, wobei der heatige zustand zn gründe 
gtilbgt wird und die älteren stufen in der reihenfolge: nmd., and., wgerm. 
zur erklUrnng desselben beigefügt sind. 

Tn dieser tabelle sind die iRnpreren bildnn^en der satzdoiipe 1- 
forinen unter den vokalen der stamm äilbeu, die kürzeren dagegen 
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unter denen der neben silben verzeichnet. Die nrpaelien der rer- 
äuderangen eine« vokals oder diphtliongen sind, wo es gieh kurz dar- 
steUen lie«, bei dem betfeffienden laute derjenigen periode schemfttiBeli 
zugeftgt, TOD welcher ab die nmwandlnng begann. Ein In eddgOD 
klammem beigeF?etzte8 t ßoll den /-iimlaut bezeichnen. 

Da der voealbestand jeder mundart teils auf lautgesetzlicher 
Umbildung der älteren Bprachstufen beruht, teils durch analogiewirkung 
entstandene nenbildnng ist, so machen wir zwei hauptabteilongen: 
A. lantgesetzliche entwicklung und B. analogiebildungen, 
unter denen wir den gesamten vokalismas verzeichnen werden. 



A. IiautgesetaliolLe entwiokluag. 

I. Stmnmsiilitii. 

1. Einfache vokale. 
a) Die kurzen vokale. 

§ 224. 

Soester mnd. and. wgerm. Beispiel: 

II » 1) tf u II § 55a fid vulL 





i § 55 b vust» WHSste. 

3 § lia 2 mim9dax nach- 

mittag. 

4) 9 verk. n ü § 122 iui9 lautete; 

§ 129 rug9 lanh. 

i — 1) 0 0 0 § 53, 1 bs9 oehse. 

a + Id, l( a § 53, 2 oU alt. 
verk. ö § 118 hbiU hUtete. 

verk. ^ Oll § 120 dbf» tanfle; 

§ 132 dbg9 tau. 
a— l) 4^ a a § 50 hals hals; 

§ 214 vat wag. 
or ar § 85 hat hart. 

8 ü § 113, 1 daxt9 dachte. 

^= 1) e i e § 51a slect schlecht 

e a[i] § 5lb tel.> zähle, 

t + uas. I § 51 c vhjkä winke. 

ü [i] 3 (f) § 114 ritt rSist. 

ai § 115, 1 delt geteilt; 

§ 126 brt'7/} 1)reiter. 
iz § 110, 1 mcst mietest 
eo, io eo § 116, 2 lect licht 

a Ii] + »• S(f) + i§ 125 krigH krfthen. 
€i a[i]i § i:n ega eier. 

^ = 1) t i j § 52 a drijik.1 trinke; 

§ 2ir) ,A' ich. 

2) i « e § 52 b cisian gesteni. 

4* 
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Soester mnd. 
3) i 



4) t- 

5 



Ii 



verk. 

7) I verk, 

1) 

2) ä?' verk. 

3) verk. 

4) ä'* verk. 

5) ä'^ verk. 

6) ö, ü verk. 
1) ü 

2) 

31 n 

4) ä 

5) 9 verk. 
0} ä verk. 



and. 

e + nas. 

+ /, « vprk 
eo, io verk. 
t 



0 m 




wgenn. Beispiel: 

(rom. e) § 52 b /mstß fenster. 

[?•] § 115. 2 ri;m//r 2(i. 
uiw § llü aum. mV uieht 
f § 117 /ic/i> leicht; 

§ 127 vi^ weihen. 
I», im + stl 8pir. § 117 fiftic 50. 
0 § 54 a tföfM töehtcr. 

ö § 119 Aoc/n sachten; 

§ 128 htö^ bltthe. 
OH § 121 Md» hohe; 

I 133 strögn streuen. 
an -\- s § 121 cösf gänschen. 
(roni.ö) § 121 fjöpl pappel. 
hl § 123, 2 söetn waften. 
tt § öGa hyltn hölzern. 

tvi § 50 b fi/skn zwincben. 
(rüiii.«|/j)§ 5t ic* si/nf^ heili^'c. 
aiw § llü uuui. imiuei'. 
S § 128a äfft sehliesst; 

§ 130 a hryga brauer. 
tu § 123 b n/t giesst; 

§ 130 b kiysn knäuel 



225. 



1) ä 

2) 0 

3) S 





4; 


ar 4- 




5 


1 or + </ 




6 


1 or + / 




1 


tl. 0» + r 




2 


tL 0» + r 


ä = 


l\ 


tl.« 




t 


\ ar 




3' 


ar 


? = 


1 


) & 


2 


er 




3 


er + s 




4) 


er + * 




5) 




e = 




tl. e + 


ä — 







ß) Die langen vokale. 



3 

ar 
or 
or 
0 

u 
a 
ar 

er 

ä[q 

Sr 
er 
ir 

e 

ÖT [i] 



oM § 
(iom.3)§ 

or § 
or § 
(rom.or)§ 

§ 

« § 

ö § 
ar § 
er 

n (r) 
er 

ar[ij § 
(roin,«r[i])§ 
oi § 
e § 
(rom.or)§ 



67a ^.ray> sehaf; 
205 dq, d&. 
67b «/^ stahl m. 
68 strqt9 stnwae, pi|/0 

pater. 

85, 1 hart. 
88, 1 fqts sofort 
88, 1 pql9 pforte. 

88, 8 smor» sehraoie. 
90, 2 /or9 fiirche. 

57 väta Wasser. 
85, 2, 3 hä bar. 
85, 2 ba nisoa. 
G9 rPr;? gcfinnd. 
8(>, 1, 2 ster». 
87, 2 ff arsch. 
87, 2 //{-zsÄ ptirsich. 
93 ehre. 
107b de tat 

89, 1 paeikn pfürtchen 



*) Der {•umlaut deB o ist luitttrlich eine a&^logiebUdinig. 
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2. Diphthonge., 
a) Die kurzen diphfhonge. 

§ 226. 

Soester mnd. and. wgenn. Beispiel: 

tif « 1) I f 1 § 73. 02 vuif wöib. 



1 m,im-^/ § 7a /ut/ 5. 



3) ü ü [i\ U § 79a 92 häm matt 

4) U iu tu § 79 b. 92 dutstu dtisten 




5) t f (lom. § 92. 161 anm. 285 fma 

feier. 

6) tl. e- + d i i § 104 huc leer. 

7) iL + d 6' 0 p] § 164 «ftiT» Stätte. 

8) tl (ß d « fij u § 110 ruf;? rlldo, hnnd. 

0} tl 5» + <f <w § 110 kutan spreelien. 

1) t?i ai ^ 71. 207 ofV eid. 

2) ^1 iz S 72, aumerk. i moe<9n 

mieten. 

eo, eA» «Aw § 72, anm. 1 /oc vieh. 
Ä» ' § 77a taufe: 
J< f>8, 1 m'rt rühre, 

ö'^ [ij ait-^s,jA § 77 b oroß^^ gänse. . 

dttmi «wl § 83 hhe hen. 

+ rrf, r« < i % 87, 1 Ao^.i hirt. 

+ rd,m e a \i\ § 87, 1 sxbeaitfik sehii^ 

liug. 

9) + ni, rd u [i] u § Ol, 1 hbea httrde. 
16) ?*r air{i] § 94 a ö^*/^ erste. . 

11) + r eo, io CO § 04b wo<^^ nieie. 

12) ä'* + r ff [i] 5 § 96 roäm lUhren. 
o^— 1) m[i\ § 72a t;a<;^<^ weizen. 

2} ^> £i ? § 72b iaef Hess. 

8) 9^ (vom. e) § 72 b qvoe^/ spiegeL 

4) eo, m <?o § 72 e daef (lieb. 

5) Ä«, ^Aa «Aa § 72 d saen fiehn. 

(>) gl 6 § 72e. 206 t;at' wer. 

7) tti ö' [/J J § 75 klaeka klttger. 

8) d ei oi § 81a aö el 

9) ei agi § 81b ae^k uii Ii cimlich. 
ao ^ \\ 51 5 § 74. 210 haök buch. 

2) aM, OM öw -i- w au -f § 82 xau Hchiiell 

Ks m alf 09 § 153 kaök habiehi 

edtBs l) rr- au § 76a dreöm tnnm. 

2) 5* an + s,p § 76 b ct'ös gan«. 

3) r7« ^ verscL § 76 c. 211. 2U> W ö so. 

4) o2 ^ r/i, rd u u § 90, 1 /tro.*^ luit, 

5) 9< + r 9 § ^ 

1) ü S 8 § 78a. 92 m eole. 

2; 8 5 (rom.ö,a) § 78 a fi«t uhr, naf jfi« 

natnr. 

3) ö 8 1« +> § 78 a siüa- sttder-. 
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Soester mnd. 

4) ü 

tl. 0« 



U9 = 

31 



3 
4 
IJ 

51 



^1 



6) 
11 



tl. 

tL«* 

i^r verk. 

^'r verk. 

tl.o» 
tl. 0« 

o^r s imp. 
o-r -f /, « imp. ur 
ilii i 

er er 

er + s injp. 

e"'/- -f- / /r 

e-r 4- A' imp. ir 

LT 4- / (d) ir, er 

iL 0 



and. 

u 
e 

flr[i] 
iar, iür 
er 

0 

»■ha 
ro 



2J ö*r 4- f imp. ro 

3) oV «r 

4) dV 4- * imp- rw 



wgerm. 

9 § 
u § 

*J § 
i § 

« § 
(rom. ar) § 

iwar § 

arlil § 

0 § 

§ 

« § 

ro § 

wr § 

^ § 
er § 

§ 
§ 

(lom.y, () § 
(r.tv,a/ [<j) § 



ro 
ur 
ru 



§ 
§ 



Beispiel: 
78b m wie. 

65 du9rvi donner. 
60 sci9pf SfliefTeL 
62 vi9tn wissen. 

66 kry^pl krüppeL 
114 meapi' Marien«. 
116, 2 fhdl viertel. 
1G4, 2 fhdic fertig. 

109 b^am boden; 
214 vpat einige. 

88, 4 fQOsk frosch. 
00, 3 doi-rsf äütsL 

86, 4 cfiiso gerate. 

86, 4 b^astn uersten. 

87, 5 hfaf^- hirseh. 
87. 5 kfiispl kircliBpiel. 
87 uum. k{'iii<i kii'scbe. 
64 agata sehUtaeer; 
109 bgam9 böden. 

89, 4 fonsk.' fiüsclio. 
91, 3 s((fMii stUrzeu. 
91, 3 k(>as(kn krlist- 
eben. 



§ 227. 
ar 

2) ar n 

3) oV + u, if 

4) öV 

?Ä •«= 1) e r + tt, 
2) ^ 

sWv + » 



^) Die langen diphtbonge. 



4 



ö?<»= Ö'r -j- n, d 
— 1) iL e« + ^ ir 



if9 

9A 



ar 
ar 

nr 
o^r 
er ' 

nt\i\ 

ir 

c'^r 
or \i\ 
u 
i 

Iii] 
or 



2) tl. + r 
tl. + & V 

1) oh- 

2) oh' -H bib. gutt ar 

3) tl. 0« + d 0 • 

1) t?r ifr 

2) «'r 

3) eV Ir 

4) tl. ; + <^ # 



Sr ({;•) § 
ar § 

or § 
awr § 
§ 

Sr ({r) § 
§ 

air § 

« § 
^ § 

u § 

ö/* § 
ur § 

o § 

§ 

ar{i] § 
(rom.yr,/r) § 
e i 



67 a. 92 ^ri<) jähr. 

85, 1 .iVjfrt« garn. 

88, 2 A-^in körn. 
97 firt ohr. 

86, 2 t;^^^ wert 

69. 92 tc^ eehere f. 

87, 3 tv^an zwirn. 
93. 208 hra ober. 

89, 2 vf ri}fkn wörtchen. 

101 /uJ^i vogel. 

100 a, b. 104 anm. ugl 
igel. 

100 a, b ht9vl hebeL 

102 hy9vl hobel. 

88, 3 dijap dorf. 

90, 2 v^m wurm. 
108 rört« roden. 

86, 3 veak werk. 

87, 4 em/ ermel. 
87, 4 it^Ai? kircbe. 
107a him beton. 
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Soester nmd. and. wgenn. Beispiel: 

§a = 1) ö^r -f lab. gatt. or [t] or § 89, 3 (f<?<i/Hi dtfrfer, 

2) ö^/- Mr [/J ur § 91, 2 //'7<»jrt bttrger. 

3) il. öl + <l « [tj 0 § 109 döakn kleinM 

dotier. 

IL Nfibenslllien. 
1. Einfache vokale. 

§ 228. 

u vcrk. 5 8 § 135 huzohm hunsiren. 

ö = 1) ö'^ verk.J au § 13ö t/<w/rop weiokauf; 

§ 211 »Ar aneh. 
2) a a a § 130 -«A^i» -seliall; 

§ 214 om aber. 
8) « verk. 3 ö (f) § 2U5 da. 

4) 0 0 ^ § 21Ö wo noch, jo ja. 

5) 0, » II § 217 hp auf. 

a — a veik. 3 S (|) § 135 a'mbax prahlerei 

0 (rom. o) § 136 saldrito soldat 

verk. 5* (J § 210 ^//// zum, 

^ — a a a § 213 als. 

i = I t' I § 209 A wir. 

e — = 1) <?, öl york. fl* ff § 135 6äy?* baifii88. 

a (rom. a) § 135 (hm^a Tlioinns, 

ö (rom. o) § 135 phan^s Juliauues 

verach. verleb. § 135 mü^^t magd; 

§ 206 d^ der; 
I 210 t9 m; 
§ 213 m» man; 

5) i i i § 135 numäax nach- 

mittag; 
§ 209 p wir; 

§ 215 dk ieb. 

0) u M M § 212 d9 du. 

1» « er ▼eiaeh.Tok. +r,-r § lS8b Aöina hammer. 




2. Diphthonge. 

§ 229. 

ett — i n jir air § 208 mhi mehr. 

2} a a a § 213 als. 

^ = « a a § 205 y^a ja. 

^ d'V ur [ij ur § 218 <t(?<t doreh. 

B. Analogieblldunseik 

1. Eiut'jiL'hc vokale, 
a) Die karzen vokale. 

§ 230. 

b Btatt ^ tl.oi 0 B. 18*) ö^m offen, 

d statt ^— e a[l] § 54b ftltor. 
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ß) Die laogeu vokale. 

% 28L 

Soester mad. and. wgenn. Beispiel: 

f statt be — + / «<■ |/J § 94 anni. icr^n lehren, 

f statt tä = tl. <;2 + < / § loRn. h //v« litteo. 

ä 1) statt ^ 5= «3 ä [i] ä(^)L<J § 70. 200 scwpkn eehäf- 

cheu. 

2) statt e-^- rä^m e a [i] (vgl. § 85, 1 nnd 87, 1) 

h(p(kn bärtchen. 

statt b€= re'-^-r [/•] au § 08, 2 hnrJ höre, 

statt tti =« tl. y ' ä uU] u § 1 1 1 /';/'.'« hüteu. 
2) statt «- a 0^ + r w [/] u § 272 auiii. /ry'«« frören. 



2. Dipli tliongc. 

a) Die kurzeu diplithonge. 

§ 232. 

be statt ae ^ 1) ^> <ü [i] § 72 anm. 2 dbcU tdle. 

2) fr« ö' [/] ^ § m atmi. />-ot' früh, 

statt aö = ö« ö' § % Hiiiii. /rt'o früh. 

eA statt e == e <; a\i\ IicmU hätte '). 

^« statt » tl. 0 a [/] § Ol f^an» zähne; 

§ 105, 1 ffmi» f^lden. 



§ 233. 



ß) Die laugen dipbthonge. 



f(i statt Mirt = tl. c' + </tT e a [/] § 105. 2 r^<i räder. 
Sstatt^tf— e + rd e a[i\ (vg^ § 85, 1 nnd 87, 1) 

cäans gärten. 



Zweiter abscliuitt. 

Die fremdwörter in der Soester mundart; „missingsch^ 

Yorbemerkung. 

§ 234. Wie schon in der einleitnng; 5< 2 bemerkt wurde, sind 
in nnsere mundurt schon eine menge fremdwörter, teils ausläudisehen, 
teils hochdeutschen Ursprungs, eingedrungen and durch vornähme 
gewisser ümgestaltungen dem ndd. spraehschaize einyerlelbt worden. 
Wie der westfiilc sich dieses fremde ^iit mnndirereeht zu machen 
wusste, soll durch eine kurze darstelluug des vokaiismus und kon- 
sonantismuB der gebräueiüichsten lehnwörter gezeigt werden. Dass 
unter letatteren sieb besonders Tiele fransösisehe befinden, erkMrt 
sich aus der geschichte unseres landes; wenngleich die regierung des 
lustigen köni<rs J nome nicht lange dauerte, so bniehte sie doch manchen 
.welschen gaaf in die säehsische sippe. 



*) !S. später unter Formenlehre, sdiwadhet ▼ertwn. 
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A. Vokaiismua. 

§ 235. Die knrzt n voT^alo sind, wenn sie nicht durch synkope 
(s. oben § 137) aii^gci^tuMscti wurden, meist unverändert geblieben; 
Uber «ini^ mageHtaltungen deraelben vgl oben § 135-^136. Hier 
wi ma die Tolksetymolog^sehe nmdeiitiiDg der vorsilbe in dem adj. 
fanmnic '^?ifhV, orliost' erwähnt, das zu mnd. fenln 'fjift' aus latein. 
venrnum p:oh<>rt und wie oin wort mit der partikci ver- aiiffrefasst 
wurde sowie die cutsteüung von frz. plaisir in plashca (angelehnt an 
pUu platz?) Im folgenden fllhre iefa die v^nderongen der langen 
Yokale Tor. 

§ 2.%. Lances e in tVciiidwürtürü wird stets durch oe ei M t/t, 
vgl. pveiA Peter, foevA ticbcr febns), toe thee, ka^'oe kaffee, eksproe 
exprög, sioHiQ phe blande pede; derselbe diphtbong tritt in der wider- 
gäbe der firanz. endnng -ieren auf: sptUtbean spiusieren, tcenoean genieren 
v. s. w. Siebe oben § 71 and 94. 

7. 

f § 237. Langes T ist zu ui geworden, z. b. tuasxiun» masehine, muit» 

t mlefce (vgl. oben § 73), äiäa tier (mit nd. anlant). 

! 

§ 238. Nach Vorbildern wie dkhi tot, seQ so n. a. setzte man stets 
l'ö für langes o der fremdwiM-tor ei». Ich nenne hier: rnedd» mode, 
reöza rose, dedz^ dose, klcOsta kloster (vgL oben § 76). 

§ 239. Der umiuut des vorigen ist natürlich oc (vgl. oben § 77 
nnd 98): r}iet9kn rOscben, HhettA Idöater. 

«. 

§ 240. Wie altes U (vgl. oben § 78) ist aneb das neue ü in ifi 
umgesetzt: j&id» jade, pmdl podel, ocrm gross (sollte eobt ndd. ^'xraöt 

heissen). 

I Anm. tiroase aohwierigkeiten der erkl&rung bereitet das adj. gut: xu^t, 

I übltq. xmd» statt etnes sn «wartenden *xa9t, *xaif9 (vgl oben § 74). — Wsire es 

hd. lohinvort, so niUssten wir den diphfhongen iil und den konsonanten t haben, 
und so bleibt nichts andere« übrig. &la es zu nul. goed (phonetisch xu() zu stellen; 
MP vertritt ja stets altes kursea m in olfener, betonter «Qbe (s. § Der diphthong 
im ciusilbtpcn nom. ist wie auch sonst atisglcicliimf^ an die casus obliqui. Wie 
erklärt sieh aber eine entlohnuug auh dem nnl. und die bekannte tatsache, dass im 
mnd. sehr häufig die form gut, gude ersehet? Aehnliche schwiet^keit bietet (bu 
von mir in P. Br. Beitr. X, 600 beeprocbene xwntäax mittwodu 

2. 

§ 241 . Der umlaut des vorigen ist ui (vgl § 79), z. b. xnusn grüsaen 
statt eiiicb zu erwartenden '^xraetn. 
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B. Konaoiiaiittsmus. 

§ 242. Fremdes g wird im anlaut durch x oder c, im inlaut 
dnreh g wideigegeben (vgl § 190 f.), S und i regelmässig dueb sx 
oder sc ersetzt. Die gar de wird somit eine xad9, der general ein 
cen9rTil; chanssße spricht man sxmhe oder sxuzbe, die (yie!) joiir in 
der kaserne verwandelt sich in eine sxüa und der sergemu muss sich 
eine Umstellung der Zischlaute gefallen lassen, denn er heisst immer- 
fort der ieenxani. Die franz. nasalvokale werden dnieh vokal + 9 
widei|;egel)en: trhi train, ballon. 

§ 248^ In folgenden wörtem ist hd. s statt des nd. t eingedmngen: 

hit \kä (nnr auf den dörfern noch 2>/7), Vcos loos in der lotterie, 
xrim gniss, xnnm grUssen, knäs kreis, kltu>s kloss. — Um von der 
niederdcutHcheu, auf mundartlicher basis beruheudeu ausöprat'lie des 
hochdeutächeu ein bild zu geben, habe ich unter den sprac Ii proben 
am sehlosse dieses bnehes zwei Strophen von GOthes 'Zueignung' mit- 
geteilt, wie sie ein eehter Soester lesen würde. 



Drittes buch, 
Formenlehre. 

Erster hauptteil. 

Conjugatiou. 

§ 244. Das vcrhnm der Soestcr muiidart hat 

1) 2 tempora: praesens und praeteritum, 

2) 8 mom: indieativ, optativ und imperativ, 

3) 2 numerl: Singular imd plnraJ, and 

4) 2 verbalnomina: inf. praesentis und partip. piaet. 

Der opt. pracB. ist nnr in der 3 j ' sj^l. fem. gebrUuclilich : rcsto des aiten 
ptcp. praes. sind als isolirtc formen io a^juktivischer bedoutiuig orWten. 

Erster abschnitt 

Starke verba. 

L Die endnngen*)» 

1. Präsens. 

§ 245. Ind. Sgl. -{9)st; -{9)1, [-i3)d\; pl. -(^)/, \-{9)d\, — . 

Opt. , 

Imi). , — ; . -W/, W)d\, 

Inf. 

>) AbgeMlm von dciQeiiigeii des verbum substaativnm. 
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2. Prateritaiii. 
Ind. agL — • —; pL -ifln, -m. 

Ftep. *(9]My -«k 

Bemerkungen Uber die endnugeii. 

§ 246. 1) Die 1. ind. präg, ist cndungslus bei den verbeo, 
deren ^tamin auf a ausj^eht, z. h. tred trete, wHlirond die undcrn vokaliscli 
auslautenden entweder oder keine enduug haben, vgl. daö und daoJ 
tue; bei den ttbrigen veiben wird im sandhi yor dem pronomen ik' 
'ich' das -9 elidirt, z. b. Ihqpik laufe iek 

§ 247. 2) Die 2. 3. Sgl ind. piis. bat die endnng -^tt, -at in folgen- 
den nlkn: 

a) nach wurzele ii^'lrtuteudem p, m, k, nach t, d, s furtis und t 
das hinter einem koiKsoimntcn steht Beispiele sind: syp^si «äufst, 
sven^t schwimmt, ktjm^si kommst, drhikat trinkt, i>i*n/j^st springst, 
sit9t diz^ bid9$t bittest, ffk9t wäehst, tmeli9tt wbmüzst, bi9st9t unt, 
flhet9st fliehst; 

h) nach den lenes t, ^ und z nur danih wenn der vorhcrgchcndo 
vukai keine Verkürzung erlitten bat,z. b. issest, mi9M misst, drid^^st 
trägst, Uozdt liest. 

§ 24Ö. 3) In allen übrigen fUllen stehen die eudungeu -st uml 
z. b. bliftt bleilMt, lyct lügt, />v/f/ Merst, iViert, srinst greinst, weinst, 

spinnt, kvelt quillt, sc^iU Hcheert, finst , fint findest, findet, helit 
hältst, ivi?# wird, xlist gleitest ^"jt bietet, bist i)ei>sost smii schmeissi 
Dabei werden die stimmhaften Spiranten im wiiiv« lauslaut stimmlos, 
/ uatl d schwinden vor st und vereinigen sich mit i m einfachem /. 

§ 249. 1) Die endung des pl. präs. ist iu der regel -9t, nur nach 
l und r tritt synkope des -9 ein, vgl. xm^ni greinen, weinen, 
splnt spinnen, fim finden, fait faUen, khU halten, se^ seheien, v^t 
werden. 

§ 250. 5) Vor den enklitiseh antretenden persönlichen fUrwOrtern 
der 1. und 2. person ist dagegen von alters her die form ohne -t ge- 
bräuehlieh, vgl. mnd. drlnke tri trinken wir. schrJve ghi schreibt ihr. 
Vor dem j)ioüomeu ui, i ilu ' wiid - ' uiidirL, z. b. /raezi friert ihr, 
{Nt/ttt esst ihr, yor füi, ß 'wir* da^e^en nnr bei demjenigen veiben, 
welche die 2. 3. egl aof -ti, ohne -9- bilden. Es heisst also: drhjka 
fui drinken wir, ku9m fi kommen wir, aber: fimß finden wir, blui/i 
bleiben wir. 

§ 251. 6) Die in eckigen klammern an^eHlhrten endungen der 3. 
Sgl. und des plur. ind. and imp. präa. treten ein, wenn das verbnm anf 
sammhaften eonsonanten oder vocal ausgeht und auf die verbalform im 
Satzgefüge ein vocalisch anlautendes enklitisch angelehntes wort folgt, 
z. b. wie in syp9ddt sHnft es, hdkutksdn beschauen es, xrinddt weint es, 
v{iid9t werden es u. s. w. In diesem d tritt uatüiiich das and. (1 — 
Tgl. fellid, fallad — wider heryor, das itir gewöhnlich als stimmhafter 
oonsonant im anslant stimmlos werden mnssto. 
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§ 252. 7) Wie schon bemerkt, kummt der opt prtts. nur in der 
8. Sgl. imd zwar als anrede an firanen nnd mSdehNni mederen Standes 

nnd weibliche dienstboten vor, die man weder mit du noeh mit Sie 

anspreclicn kann oder will nu(\ wiifl stüts imperati visch verwendet. 
Es ist die bekannte im zeitaltei" i'ricdrichB des groHsen ttbliche indirekte 
auiforderungs weise: komme siel und hat stets die kurze form des 
pronomens za als enklitikon nach sieh, z ist ans nrsprUnglichmii t 
{sac, s^) in der stellnng zwischen vocalcn stimmhaft geworden. Bei- 
spiele sind: esse sie, hlmv^zd bleibe sie' 

Ob in fölb^i wie knlks9 sehe sie, leaps ' laute -^ic, synkope des 9 
uder Hulehnung uu die imperativform — resp. üLicniahme derselben — 
vorliegt, vermag ieh nioht zu eatseheiden. 

§ 258. 8) Der inf hat nnr naeh labialen die endnng -m wie in 

iedpin laufen, blüibm lileiben, sonst -n. -i?n steht nach vocalisch (ausser 
auf a) aiiBlantenden verbalstiUnmen, s. b. in bae»n bieten, iäfn laden 
(aber vt^un werden). 

§ 254. 9) Was vom infinitiv gesagt ist, ^It auch von dem pliir. 
ind. und opt. prHt. nnd vom ptcp. prät., vgl. die foimen lasen, 
läsen, kry9pm krochen, rVon ritten; — vasn gewachsen, fwm geflinden, 
t^t^i gesoffen, hnan geboten, alier tt*9n gelitten 

§ 255. 10) Die endiinp; der 2. Sgl. ind. und opt. prät. lautet meistens 
-^j/; ohne a erseheint ^ic nur. w^cun das verbum auf n, l und a aus- 
geht, vgl. sci»tist sehicncst, /'l/si liclcst, fry'dsl trorcst, frörest. 

§ 256. 11) Diis ptcp. prät. hat das alte präfix gi- verloren, nur 
in cfcitn gcfessen hat es sloli durch verwachsen mit dem wnrzelanlant 

erhalten. Regelmässig steht es dagegen überall, wo ein ptcp. prät 
adjectivisch verwendet wird, also stets in attributiver Stellung. Es 
heisst zwar: im h^at siäpi die uhr hat geschlagen, aber: ta xisla^^ra 
ttun9 eine geschlagene stunde. 

II* Ffexlon* 

§ 257. Folgende allgemeine bemerkungen mögen voranstehen: 

1) Wo der alte nntcrsehied zwischen dem voealismos der t, nnd 

3. s^l. ind. prät. und dem ])Iur. ind. sowie dem opi prttl noeh erhalten ist, 

da zeigt auch noch die 2. s^l. ind. prät. ihren ursprUnglielien, nnt dem 
plur. ind. und dem opt desselben tempos ttbereinstimmeadeu wurzel- 
vocal; 

2) schon im mnd. hat bei nmlairtsfllhigera wnrzelvooal der tetsttere 
dnrch anschluss an den opt auch in der 2. sgi ind. nnd im pL ind. 
prilt nmlant erlitten. 

A. Ablautende verba. 
L Ablantsrelhe. 

§ 258. 

wgerm. l ~ ai — / — /, 
and. i — t'"- — < — /. 
mnd. t, i — — tL — tl. e-, 



Digitized by Google 



61 

{ a) m, i — 

Soeai 



a) III, 1 itf — 1^ — t>, 
ß) üt, i — oe — 19 — id," 
Y) «I, i — ife — t — f. 



§ 250. Zu der dreifachen Tertretnng der iinprttiiflielien ablaute- 
Toeale ist folgendes zu bemerken: 

1) Die unter a) zu8ammeng:c8tellten laute und laut\ er>»iudungen 
siüd die nach den §§ 73, 71 und 62 zu erwartenden; kurzes i tritt 
in der 2. und 3. person sgL ind. präs. vor doppekonsonanz gemäss 
% 117 dn; 

2) f9 unter ß) ist die unter % 100 beeproobene debnimg Tor g 
und v; 

^> das lange f, welches als Vertreter von miid tl in /) erscheint, 
ißt oben lUG, a l)esprochen worden. Ivs k(»mmt uur bei den verbcu 
vor, deren stamm auf (jetzt geschwundenem) ä aus^jmi;. — Weiteres 
siebe unter den bemerknnisen zu den versebiedenen panidigmen. 

§ 260. Ad a) 1. mit k «nd p; paradigma: ktäk9 sehe, sobane. 

Frils. ind. kmk9, kik9$t, kik9t, kiäk9t (enkL kmk9 fi); opi AvTAd; 
imp. kuik, kutkdt ; inf. kmkn. — Präi ind. 1. 8. k}iiek, ki9k9ft, ki^kn; opt 
ki9k9, ki9k:>sf, ki^kn; ptep. ki^kn. 

Ebenso gehen: slüik» schleiche, struik» streiche, xktfk» gleiche, fabbäk» 
vwblttiohe, miik» waiobe, kmi^ quieke, xruXp» greife, knuip$ kntiie, sluip» addeife» 
piüf» pfeife. 

A n m. Die kürze des wimtelvocals mit folgender fortis in kik»st, kik9i ist 
ausgleichung nach den übrigen entsprechenden formen dieser ablautsreihe , wo die 
yerMdfoim auf vteltifiMdie ooosoimiob «mgebt. 

§ 261. 2. Die yerba welebe auf » aosgebn« fleetiien gerade so, 

nur dass sie statt -9st und -dt stets -^t nnd -t haben, ako von xnän» 

weine: xrinst, xrlnt, xrmnt, ccri^n.^t gebildet wird. 

Ebenso gehen: sxru%nn achmerzoit brennen, von wunden, ku\iM Auswachsen, 
keimen (beule nur im inf., ptcp. und dmr 3. pera. sgl. w. pK gebiHnchUeli), txtfU» 

scheine; auch das isolirte ptcp. fakvmin vcrktimmcrt, verdurrt s» b. von ^em finger, 
fusse, einer band — gehört hierher (mhd. verquineii, st. v.). 

§ 262. 3- Mit z (s): paradigma: vmz^ weise, zeige. 

Präs. ind. vuiz», 2. 3. vi^(, vmzdt; opt. mtzd; imp. vms; inf. vutzn. — 
Prilt ind. visz9st, m9zn; opt »i9z9; ptcp. vhzn* 

So gehen aoeh mi^pruttn anjpidMii, mV«» propfta (m nhd. reis».). 

§ 263. 4 Ifit i; paradigma: fnai9 beisse. 

Dasselbe geht genau wie kütk9 ^ 260), nur lastet die 2. sgL ind. 

präs. bist statt *biM, (t|^ oben § 160) die dritte btt. 

So flectiren ausserdem: rutin rcissen, txuXttt scheissen, mu^Uh sehmeissen, 
werfen, sluftn schleisson, spluXtn spk-isseu. 

Ad ß) 1. Mit g (c); paradigma: simgj stcig^e. 

Präseuä: iud. stui^tf, sticht, stiel, sluig^l; sluigd; iva^.sUuc, iui. 
silägn. — Prat ind. 1. 3. stbee, sus^st, stis^i; opt sß9ga; ptcp. sti9gn^ 

Ebenso gehen; hiftg» bekomme, eriudte, refl. aicb etvr. nehmen, ««¥^9 mlngo^ 

svutg? schweige. 

§ 264. 2. Mit V (/); paradigma: drtäv^ treibe. 
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Präs. iud. äruivä, drlfst drifl, druiv^l; opt. drmv»; imp. drutf; inf. 
dnäbm; — prät ind. 1. 3. droef, drUvest, drldvn {dri9hm)\ opt dfidvd; ptep. 
dnmm (dri9hm), 

Sbeikso gehen noch: bluit» bleibe, fi%X9» nßte, sxrUfw idmlbe. 

Anm. lieber den Wechsel von vn and hm vgl. § 152. 

§ 265. Ad /) Mit frcst^hwundenem d (/); paradipna: rms reite. 

Präs. ind. nnJ, rist , nt , rui9t; opt rui3: imp. ruit; mt rui9n; 

— prät ind. rhet, ri'^st, ri'm; opt ri'9; ptcp. rt'sn. 

So fleetixen: xt^ gleite, JWt> leide, sehoelde, »M$ stoeite, «NtV» meide, 
t»ru\9 edii^. 

Anm. 1. risl steht zunäclist fiir nV*/, vgl. oben § 161. 

Anm. 2. Die unprüngUch auch in diese klassc gehOiigen verba spiin ^eien, 
Mni^n flclmeiei, sxrigtt aeliraen. ^i^» gedeihen, rirn reflien und tign zeihen sind 
iu f ipo Ihrer eigenartigen ImtiieheB entwleUmig m die sehimelie flexion «ber^ 

gtitxettiu. 

IL Al)lftiilsrelhe. 

§ 266. Hier sind von alteiä iicr zwei klasseo von verben zn 
unterscheiden, nämlieh 

1) solche, die im prägensstamnie einen diphthongen anfsnwelseii 
haben (»imperfect-praesentia*), 

2) solche, die dort einen langen Toeal (a) zeigen (aorist-prae- 
seutia"). 

1. Imp. praeaentia. 

wgerm. eo, iu — au — u — o, 

and. eo (io), Ht — ff* — » — 0, 

und. (ei),ß, «, — ff » — Ü. ff« — ti. o», 

(a) fte, y — eö y9 — n(i, 

^^^^ ß) ae, tj — eil — y9 — (>rt, 

* [ 7) y — ^3 — y — J^f 

\ 0) ae,y ho — y — (». 

2. Aor.praesentia. 

wgerm. ü — au — tt — 0, 

niul. M — — u — 0, 

mild. M, V, ü — — tl. (T- — t1. o\ 

Soest ! y - ii~ yj - ^'j 

§ 2G7. Bei der ersten klasse ist m bemerken: 

1) Die rabe a) weift die regelmässige yertretong der llUeren voeale 
anl vgl. die §§ 72 e, 76 a, 66 nnd 63. Die Terkttrznng des mnd. u zu 
y nndet vor doppeleonsonanz in der 2. pera, Sgl. ind. pids. gemäss 

I 123, 1 h statt. 

2) Das unter ß) vorkommonde f/o tritt vor j nnd v uaeb § 102 ein. 

3) »7, wie 08 Hic'li bei -/) tindet, ist die vor d eingetretene und 
bereit« iu § 111 erörterte ueubildung. Ebenso ist das dort vorkommende 
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oa die ma deuiBclbeu gruude gei^eUeheüe debuuug, worüber § 108 zu 
Vevgleielira isi 

4) Die abteflnng d) endlieh zeigt die Tor r naeli den §§ 88, 3 ent- 
standene dehnnn» und qnaUtätsverSndornn«^. 

5) Der ursprüngliche i-umlaut in der 2. ögl. iuip. (vgl. z. b. and. f^iut 
'giess') ist durch neubildung nach den formen mit ae and. eo, io) 
Mfleitift; es heiwt also xalei n, s. w. 

§ 268. Zu der zweiten Masse erw&hne leh anssetdem noeh: 

V\ iü steht regelmässig nach § 78, a; 

2) tritt unter denselben yerhältaisBen ein, anf die soeben miter 

2} verwiesen worden ist 

1. I ini)crfeet-prä8eütia. 
§ 26!t*. Ad ä) Mit xai'l^ giesse. 

Praes. ind, xae{9, cysi, cyt, xaeldt; opt imp. xaet; inf, xaetn, 

— Flräi ind. eeU, qf9t»H, cyHn; opi cu9t9i ptep. xgatn. 

So noch txfigf» Mhleme, ß4irtat» Tenlilewe, fMSt» fliene^ mamüSt» gMiasM. 

§ 270. Ad ^) Mit z [x, c); Paradigma; flaep fliege. 

Präs. ind. /1Sb«29, flycst , puct, fiaept; opt. flar^; imp. ffaec; inf, 

flaegn. — Prät. ind. /7eöx, fly^i^st, flp^: oxti.fhj^p; ptep, /?o<i^. 

So gehen noch: b9dra?^9 betrüge, <>A dracg^ mi 6p ich verlasse mich auf^ 
ta<f}^9 lüge und die präteritalformen beöx bog u. s. w., zu welcbeir der pdbMlia* 
stamm von dorn schw. verb. böS^n beugen, biegen gebildet wird. 

§ 271. Ad /) Mit geschwundenem d (/); einziges beispid: bae^ 
biete. 

Präs. ind. bae», byslj byt, hae9l; opt. hm»; imp. hae; inf. hae9n. — 
Pitt! ind. Übt, lf^9st, by^9n; opt hyT»; ptcp. djMn. 

§ 272. Ad Mit z (s), r; paradigma: fraez9 iHere. 
Präs. ind. fraczd, 2. 3. frysty fraezdt; opt fraez9; imp, freiet; inf. 
fraezn. — Prät ind. freos, fty'ast, fr^an; opt /r^; ptqu/HM». 

So noch falaSz9 verliere. 

Anm. Das y im prät. ist nicht lautgesetBUoh, denn die fortsetsuDg von and. 
frwin trSre *frgan (vgl. § 91, 2), sondern jdtoe amgldeliuug uaeh dem emtnirediai- 
den formen dieser klsMQ^ wie f^H*» MyMw. Die p Teiscliiiiolz dum mit 
dem folgenden a. 

2. Aorist-präsentia. 

§ 273. Ad a) i. mit p und A; paradigma nViÄi? rieche. 

Prito. ind. r/SA9, ryA9«/, rykst, r&A»t; opt r^; imp. r&k; inf, 

rifi^. — Prät ind. r^ä*, ry9k9st, ry9kn; opt ry^*?; ptep. r^Ait 

So :rr!:en femer: sUilkf Kchluckc, kriilp^ krieche, siiipp saufe, tind das isolirt« 
ptep. b ^äoapm benetzt, mit wasser bedeckt, voll, — dtüp9 tauche ist selbst ein 
schwaches verbnm geworden. 

A nm. Die vocalverkUn&uiw in nfk^si, ryk»i ist eine gfelahe miloeieMIdaiig, 

wie die oben § 260 anm. besprocncne. 

§ 274. 2. Mit t; i>aradij^jna: sliul9 schlios'^o Dasselbe flet^tirt 
genau wie das vorige verbuiu, nur die formen aiysi schliessest und 
slyt er sehliesst weichen davon xib. 
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Ebenso geht nui noch spriätn spriessen. 

§ 275. Ad ^) i. Mit ^ (.f, c); einziges beiapiel; siüp saugte. 
Präs. ind. siü^J, sycst, syct, siug9t; opt. siüg9; imp. mut:; iuf. ümgu. 
— Mt. ini seox, ^pst, sg9gn; opt. syf^f; ptcp. ^oa^ 

§ 276. a Hit V (/); paradigma: idfiv» sohiebei 

Pills, ind. sMf9, seifst, sq/ft, »eSbat; opt scHii»; imp. sciüf; inf. 
jcmt;ii (fclfidffi). — Präi md. ic^f, sq^t»9t, tcyßm («oy^fon); opt «4^v9; 
ptep. sx<}Avn (sxoahni). 

Hierher gehören: txriUv» sohrMibe, sniitv» sduuuibe, sohnupfe, siiüw staube. 

Iii. Ablautsreihe. 

§ 277. Tn der älteren zeit wurden hier zwei abteilnngen nnter- 

seliieden, näuilich 

1) solclic mit doppeltem nasal oder nasal + consouaut hinter dem 
wnnBelTooa], 

2) solebe mit doppeltem I oder r oder /, r + eonsonant im stamm- 

anslaiit. 

Jene hatten im prUseng-stamme stets i, im ptcp. pvüt. u, diene au 
ersterer stelle Wechsel von e und i, letzteres o. — lu der heuti^eu 
mondart ist der Wechsel von 8 und i zn gansten des i aufgegeben 
und' statt des o im ptcp. u dnrchgeftlhri Der unterschied zwischen 
dem vocal des Sgl und pL prät. ist bewahrt^ jedoeh dringt aoeh sehen 
vielfach u statt a ein. 

Die vocalverhältnisbt^ tlieser reihe gruppiren sieh in sehematischer 
darstellung folgendermassen: 

1. Hit » gemin. nnd n + eons. 

wgerm. i — a — « — w» 
and. i — a — u. — 
mnd. t — n — ii — Ii, 
Soest i — a (w) — y — u. 



2. Hit anderm stammanslant 



wgerm. 




— a 


— tt 


— 0, 


find. 




— a 


— u 


— 0, 


mnd. 


* 

f • * 


— a 


— n 


— 0, 




a) e 


— «(w) 


— y 


— % 


Soest. 1 


ß) ea, 19 
7) h 19 


— a 

— « 


— y9 

— U9 


— v^, 




d)f 




— & 





§ 278. Hierbei ist zu bemerken: 

1) nach 2 a) gehen die verba mit / fortis oder / + eons. sowie folgende 
ursprünglich der ersten abteilnng angehfirenden: krhnp.i, vhj/a, svem9, 
Ulm» nnd xiau», Uber deren e statt i schon § 51c gchaudelt ist 

2) Zu ß) gehören die Terba mit dem stammansgange r + st, sk, 
deren yoeafismns sieh naeb den in § 86, 4, § 85 nnd § 88, 4 ent- 
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wiekelteu gesetzen regelt Ueber einige nenbüdmigen siehe die an- 
merknng tarn pmdigma. 

8) Unter /) stelleii sieh die verba mit dem jiuslaut r -\- v, g, Uber 
deren vokalverhUltnisse § 86, 3, § 85, 3 und § 88, 3 aufechluss geben. 

4) Nach 6) endlich geht das verbam ufrd werde, woza § 86, 2, 
§ 85, 1 lind § 88, 2 zu vergleichen sind. 

5) Der ögL imp. hat iu der zweiten abteilung ausser bei den nach 
dem Schema von y) fleetirenden yerben den f-nmlant dea wunehrokak 
aufgegeben. 

1. abteilung. 

§ 270. Mit H <;eiiiiu. oder n + kons.; paradigmen: dri^k9 trinke, 
spin» spiuuc und ßta finde. 

l^t'As. md. drit]k9, drnik9si, dririk9t, dririkH; optibiffk9; imp. drhjk; 
in£ drifikH. — Piäi Ind. ära^k und drwik, drif»k9ti, dryiikH; opt dryifk»; 
ptep. irwjkn. 

So geheu noch: sirjk» sinke, slirik? stinke, ^ö/A.» hinke; sitj^ singe, dritj9 
dringe, kli^9 klinge, xalt^n gelingen, /rni» nax& aus, spriti? springe, svui» schwinge, 
tpi^9 Bwinge^ sH^9 aehUnge, sik Hit^äuin sieb uiBDemiigeiL 

§ 280. Spina hat Btatk -»tt, ^t, hloM also: ^tnsfj spint, 

Daa jnmt hdast ^p^m. 

Ebenw flectiren: rnm xinneii, sik bftmn sich bwinneo, »9vmn gewinn««. 

§ 281. Präs. ind. fina, finst, fmt, fint; opt. imp. ßnt; int 
ßnn. — Piät ind. fant and funt, fytUifst, /ffntn; opt fytU9; ptepi 
/um. 

So gehen ferner; bin? binde, viM winde, fatvin» Terschwinde, sarim brennen 
(von wunoeiiX täw schfnde, quäio, plage. 

Der pl. und opt piät sdgen in ihrem l dnrelifllhnug des ans- 
lantea der 1. nnd ä. per», egl. ind. prät, neben der starken foim der 

letzteren wird anch borfifs oiiie aus den plur. und opt. formen erschlossene 
schwache funtci etc. gebraucht, die nach dem Verhältnis von drouU9 
zu drömtn Hränmte' u. a. gebildet ist 

2. abteilung. 

§ 282. Ad a) Mit / gem. oder + cons., m gem. oder + cons. und 
pai adigmen: hhifi9 heue, svel» Behwelle, cht» gelte, smhU» sehmelie. 
Priia. ind. h^^, heißest, helpot, help9t; opt help»; imp. hhlp; in£ 

helpm, — Frät ind. haitp and ladp, hylp9st, hy^; opt hylp9; ptop. 

hulpm. 

So gehen: meUc» melke; krempm krimpfen, sich zuMuunenzieheni ve^k» 
winke; twm» aehwinune, klim» kMmme, aUmm glimmea. 

IHeae haben aber im sgL piüi memala o. 

§ 288. Ftils. ind. sifÜ9, sv^t, sphtt, sv^t; opt svels; imp. svel, sveli; 
in£ wef». — Frät ind. mü, wykt, tvyfn; opt wffi»; pfcep. rn^n. 

8o geht noch Aaif n quellen. 
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284. Präs. ind, ce/p, celst, celt, cell ; iuf. tr/'/i. — Prät. iud. xalt 
nnd xtüU cyltn; opi cylt»; ptcp. xufn. 

Anm. Attek bier ist cI«b / In d«iL pl. pittt. gedrangen. 

§ 285. Präs. ind. mkt9^ mhimty meU9t, mhlt9i; opi miieU9; mt 
tmkim. — Prät ind. tmuli, satiflM, smyltn; opt smylf»; ptep. muttn, 

§ 286. Ad ß) Hit r + sk; paradigma: h^ast9 berste. 

PrllH. ind. h§ast9, bidsOst, hidstal, h{'ast9i; opt bt^asO; imp, Jjp*/, 
beastdt; vaLhfäHn. — Prät ind. 6a«/« by9st9st, by9stn; o^t by9st9; ptcp. 
bgOitn. 

So geht noch dfoskn drescheu. 

Anm. Weder tV noch In den formen dieses Terbums sind biitgesetzlieli 

n.f -^( i it liMi, OS siiifl vielmehr neubildungen narli dem muster der 2., 1. und ü. ab- 
lüiitsreihe sowie der mischklasse (Vll). !Nacb dem Verhältnis nämlich von breakj 
'breche' za bri9k9si, brhkai^ brhk, — fat9 *e8se' zu iV»/;»*/, i»M, i»t, — fgaz» 
♦lese' zu li9Z9sty Ihzut . /ir>.c it. a. m. schul man bijsi,K<;f, hhxt,->f. bhst zu ht asf.7 
mit ü> statt des zu erwartciKlt n ea (vd. § 86, 4h nach dem Verhältnis von sloain 
♦geschlossen' zu sly9tn, b.'f<,>.iin ♦befohlen' sn 9»fy»fn ist by9tlH nrft y» stMt f»a 
(vgL§ni, :<) zu boasin frcbildet worden. 

§ 287. Ad Y) Mit r + y, g; paradi^a: fadPavd verdcrhe. 

Präs. ind. fadeav^, fatfj^vdst, fadidvn, fadeav9t; imp. faduf ; in f. fadöwn 
{fadeabm). — Vr^i/mL fadarf/ßdy9V9st, f(idy9vii {^fady9bm}\ opt /tidy^v9; 
ptap. fadiidim {fadnabm). 

So geben noch: sldav? sterbe, axBav» erwerbe; von ßh<;a;:^n 'verbergen' sind 
mir wenige formen gebr&uchlteh, ausser dem inf. vielleicht nur das ptcp. faboa^n. 

Anm. 19 in einigen formen des präsens-stammes ist dieselbe neubildung, 
die eben § 266 anm. besprochen wurde; i» mosste vor v ml» gedehnt werden, 

§ 288. Ad 6) Mit rd; dnzigeB beiaplel: vfr9 werde. 

Präs. ind. »frs?, v^ast, v^nt, v{at; opt wf«; imp. v^; inf. vfdn. — Plftt 

ind. t'^'i, vä'ast, vu;m; opt. vn^n; ])tep. vnan. 

Anm. Die l. und 3. pers. sgl. ind. prät. sollten eigentlich entsprechend dem 
mbd. ward, ein ^ «m ende haben. Dasselbe ist dnreb ausgleiebnng naeh den Übrigen 

formen des ind. nud opt. prät., wo das inlautende d nach r und vor ornom votNil 
schwinden musste — vgl. | 16» — abgestosseu worden. Dua ösa im prät. steht an 
«teile Ton *$a dnroh aiudiinas an den ▼oealismus der I. und 3. Sgl. ind. piSt nnd 
^ ptep. piit 

TV. AI)Iantsreihe. 

§ 289. In dieser rrüie stehen zwei ursprünglich verschiedene 
klassen von verben, von denen die erste im präsensstamme e und i, 
im ptcp. prät o hat, während die andere himr oeidemale » aufWeiti 

1. abteilnng. 

wgenn. t* — a — 8 (f) — o, 

and, e, i — a — • 8 — o, 

mnd. tl. e, tl. — a — — tl. o*, 

(a) frt, 19 — a — e — on, 
ß) ^ 



y)fa — — fiü — (W« 
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2. abtciliin^,'. 

wgerm. u — a — a (^) — m, 

and. u — a — 3 — u. 

mnd. <L 0^ iL 0* — a — ^ — Ü. o«, 
Soest ta, y9 — a — f — «9. 

% 290. 1) Die voealTerhilteiase unter et) sind durehans regel- 
mässig, vgl die S§ 58, 62 und 63. Nor das e im pL prät. statt P ist eine 
neubildung im ausehluss an das kurze a des BgL Es gehören dasn 

die verba mit k nnd p im Rtanimauslant. 

2) Unter ß) haben wir im ggl. prät länge des woraelYOCals doreh 
ausgleiehung ') an den plnral. 

3) Unter /) stellen sich die verba mit r, die im |ti:isens f/i nnd 
im ptcp. nach § 86, 3 und § 88, 3 entwickelt haben, während das 
prät nengebildet ist 

1. abteilang. 

§ 291. Ad a) Ißt jfc und p; {Muadignia: brfokn breohen. 

Präs. ind. brfak9, hridk9st, bri9k9t, brfak9t; opt br^ak9; inf. hrifk, 
brfak9L — Prät ind. brak, hretast^ brkkn; opt brek»; ptcp. brgti^ 
So gidhen : spr^akn sprechen und dr^aptn treffen. 

Anm. Die 2. Sgl. imp. briak zeigt hier wie im tolgenden aaagleicbang BMh 
dem Sgl. ind. präs.; lautgesetzlich mUsst« sie *brik helssen. 

§ 292. Ad ß) Mit m; einziges beispiel: nfam9 nehme. 

Präs. ind. n^ams, ni9mdst , nidm?t, nrnmst ; opt. nenmo; imp. ni9m, 
nfüTMl; inf. neamm. — Prät näm, npm^sf, m-mm ; <»pt. nrm<) ; jitcp. noamm. 

Anm. üeber die durch ausgleichuqg entstandene länge in näm vgl die luäs- 
note sn § 390, 2. 

§ 293. Ad -/) Mit r; einziges beisiuel scM(r9) scliere. 

Präs. ind. «ct'*j(r^), scins/, sct-iH, sceM ; sc{'a{t'9)\ imp. jsrcfrt. — 
VtSJLTnA, sxi^, gegast, scf/an; opt scüa {scör9)\ ptcp. sxQm* 

Ebenso gelit «v?af» 1. schwOren, 2. seliwScen. Von vniLgÜblh'm ist Bwr Booh 
das ptcp. bpAH 'geboren' im gebrauch. 

Anm. Wegen der doppdfennen mit oder olae r oben | 140. 

2. abteilang. 

% 294. hat» konune. 

Präs. ind. hii9m9, kysnast, ky9m9t, ktamt; opt kiOn»; imp. kiom, 
harnt; inf. kv^nm, — Prät ind. kSm, k^tt, kfam; opt kfna; ptep. 
ku9mm, 

') Wie spSter beim snbitautiy eaeligewiesen werden wird, ndimen die 

einsilbigen formen von wertem mit kurzem a, welche auf /, m oder ?» nuslauten, 
durch ausgleiehung nach den mehrsilbigen furmeu, wo a toudulmung erfuhr, ge- 
dehnten too»! mii ygL tmai achmel, iSm s«hm und tä» sabn. 

6* 
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Anm. Nach dem and. prät. q uaiu, quäninn wäre Arväm, ibv^Mn» in erwarten, 
die auch auf den beiiaflil»;irten dörfeni noch die herrschoudon formen sind. In 
der Stadtmundart sind »ie dagegeu durch ausgleichuug nach dem präseuä uud 
VUp, beBeMgL 

T. AblantBrelke. 

§ 295. Ib diese gehören Kwei Teraelnedene bildmigen, nfttnlieh: 

1. Mit eiufaebem präsensstamm; 

wgerm, i — a — ü (e) — e, 
and, e, i — a — ö — ^, 

mnd. i\.e,iLe^ — a — e* — tiL ^, 

)a) fa, i9 — « — i — fa, 
ß) ea, i» ^ a — k — at, 

I 6) (fehlt) — a — ä — 
\ t) ae, y, ui — ^ — os — aie. 

2. Mit ya-präflens. 

wgenn. i — a — S (^) — e, 

and. t — a ' — ä — e, 

mnd. i — ö — — tl. ^, 

Soest. i — a — e — 

§ 290. Hierzu zu bemerken: 

1) Unter 1, a) ist alle» regelrechte eutwicklung, ausgenommen den 
TOeaUmniu des imp. sgl. n. das k im prät 

2) Unter 1, {i) ^^eliört ein Terbnm mit ä im wnrzelauBlaiit, desra 
wnr/elvoeal naeh i? lo? dehnung zu erfahren lint. 

Der lange diiilithonf? i9 unter y) entstand durch dehnung eines 
mnd, il. e- vor v nach § lUO. 

4) Wegen des abweiehenden ToealiBmmi Ton c) vergleiehe die 
aamerknng beim paradigma. ae steht ftr altes lAa naeh § 72, d. 

1. abteilung. 

§ 297. Ad a) Mit / und h; paradig^na: ^at» esse. 

Präs. ind. ^at», idi9gi, i9i9t, pam; imp. i9i. ^ Prät ind. o/, ^f^«^ ^/it; 

opt ei9; ptep. cf //«. 

So gehen: fr^atn freasen, m^atn. messen, faccain veigesBen (priit. faxat)\ 
sifiUt» steeben. 

Anm. Der sgl. imp. seigt ansgleichung nach dem präsens — eigentlirh ollte 
er *ii heissen — , der pL iiiMi opt. prät i statt *^ in anlehnung an deu kurxüu 
vocal des 

% 298. Ad Mit d; einziges beispiel: trfan treten. 
Präs. ind. trea, tri9st, tri9f, treat; opt. irea; imp. Iröf, trflH, — PtÄt 
ind. trat, tretdsl, tretn; opt. trel»; i)tep. trenn. 

Anm. Im prUt. ist das aushntende t wie oben bei fyntn anch in den inlaut 
gedruugen. Ueher deu imp. trut uud das e im prät. gilt das in der vorigen an- 
gosigte. 
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§ 299. Ad /) Mit v (/): einzigcR beispiel: ct9v9 gebe. 
Fräs. ind. cf9v9, ci9st, ci9t, cuv^t und ci3{; opt. cl3v9; imp. cl9f; 
inf. ct9vn {ci9bm), — : Prät ind. xafi», cefl9st, ceftn; opt cefl9; ptcp. cism 

{clsfim). 

All 111. Das prät. hat durch erweiterunff die schwache flexion «ng:enommen, 
der imi). hat »> wie die vorigen verba. lieber die ;i> isstossung de.- i vgl. oben 
§ 163. Das 19 geht auf ein innd. tL e* zurück, das durch dieselbe p&latalisinuiff, 
che taeh Im engl, give, dän. give» schwed. ^/v« vorliegt, tos #eiitBtettdeii Iii 
ÜDsera nrandart bietet denselben ttbeigcng nur noch in cistan gesten (.lUiL gistnvn). 

§ 300. Ad <f) Mit z r; einzigM beispiel: das Terbnm snb- 

stantivnm. 

Prät. iud. vas, Vih^st, vcem; opt. v&a; ptcp. veazn oder v^iUt (sehwaeh). 

An ID. Die formen mit dj, statt dessen mau ^ erwarten sollte (vgl. § 69) 
müssen auf einer herübemabme der entsprechenden bildungen des verbums v^r'n 
*werden' beruhen, das mit dem verbum siibstantivum im prät. vermischt sein wird, 
wie musste und moelite, tür welche beide das eine möxtP im gebraach ist. 

§ 301. Ad £) Mit h; einziges beispiel: saem Heben. 
Pius, ind sae(9), syst und näsi, syi und mtt, iae9t; opt. sae9; imp. 
Ml. — Prät ind. s^, sägfst, sSgn; opt säg»; ptep. taen, 

A n ni. Schon in mnd. zett sind die 2. 3. Sgl. ind. pi^s. samt dem imp. sgl. in 
die analogie der 2. ablantsrelho Ubergetreten, wozn die Übereinstimmung des 
▼ocalismus in der 1. Sgl. und dem pl. ind. präs., des inf. opt. und ptcp. präs. mit den 
entsprechen In formen von verben jener klasse veranl.'issung gab. Das «T In der 
3. Sgl ind. präs. und im sgL imp. ist die lautgesetaliche entwicklung von mnd. ä, 
▼on iifer dnmg es such in die 2. sgL Ind. piSa.« die noch die lautgeseteiiehe kOrzung 
von S zn u vor doppelconsonanz aufweiii s$ff ilt dmm widei «ofli^ehnng nach 
syst. — Vgl. noch P. Br. Beitr. X, 560. 

2. abteilung. 

§ 802. Ad a) 1. Hit t(; einziges beispiel: sUn m/bm* 

Präs. ind. sU9, sit9$t, tit9t. Hm; imp. Ht Plrftt ta$, sH9st, ihtn; 

opt ptcp. sci^fn. 

A n m. 1 . Der einsilbige imperativ ist eine nenbildnng nach den entsprechenden 

formen der Übrigen st. verba. 

Anm. 2. Das verbum Hdn Ist In die sehwaehe flsximi nbeigotreteB. 

§ 20$. 2. Mitt {x, c); einziges beispiel: lign liegen. 
Präs. ind. Iig9, liest, lief, lig9t; opt/^« imp. /i^, U^L — Friltind. 
htxtt, lietBtt, Ihctn; opt lect9; ptep. Ifdpu 

Anm. Das piSt dSflMB vexbums Ist von dem schw. verbiun Ugn 'legen* 

übernommen. 

TL AMantmlhe* 

§ 304. Von dieser sind nur noeh klimmerliebe teste erhalten, 
nftmlich das verbnm schlagen nnd das prät. tou stehn. Jenes seigt 
im prjisens-stamme eoutraetion. Die ToeaiveriiältDisse sind: 

wgemu a — S — ff — a, 
and. a, e — 9 — ff — a, 

mnd. 5, — ff — ff — tl. a, 

Soest I ^] i.^' ^' Z f Z f ^^'^ — — 
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i? VÄ)T}. Ad «) Einziges Beispiel: s/an schlagen. 

Präs. Ind. slä{9) und slo, slht, siel, shh)f und slot; opt. slh; imp, 
^h. — Prät. iod. slaöjt, slac^^st und slyo^^si; opi siaegf und siy»^^; 
ptcp. s/äpi. 

Amm, Du v«Tbiim bat nodi den gnmnuitlBelien weefaml bewalnrt; wogen 
der Im präsens^taniiiit' vorkomineiiden Dübenforuieii mit kurzem ö veigludie di6 
bemerkungen zum paradigms Uit^ bei den reduplicireuden verben. 

§ IWO. Ad i Einziges beispiol: das prüf von 'stehen', doMen 
prUsenöfuimeu und ptcp. der v/z-klasj^c migehoren. 

Jene sind: ind. ,¥/^>«/, ,stön(J.s/, sdnitn ; stöno. 

Anm. Auch hier int das -l d&s Sgl. verallgeiueiuert wie bei funt-^ neben 
$td»t «mdieiBt «leh zuweilen die schwache form slönt». ö ist natürlich tw- 
kflrzung von ö vor doppelconsonanz (vgl. § 11 und der inl iutendo nasal ist MS 
den verloren gegangenen formen aud. standau, gistaudau eingedrungen. 

VII. Misehklasse. 

§ 3fi7. Unter dies^er Uberschrift stelle ich f ine anzahl verba zu- 
sammen, die nrs])rünglich verschiedenen ablautsrt ilif^n angehöriir durch 
eine reihe von auHgleicbungen und aualogiebiiduugen sich zu ueueu 
gruppen Teieüngt haben. 



§ SOS. Zn defselben gehören die Terba: riehen, sik fiisxrkkn 
eraehieeken and flicin fleehteo. Das erste derselben möge als paradunna 

dienen. 

Präs. ind. treko, (rekost, frhhot, trckdl : <»pt. trek»; imp. trhk. — Prät 

jnd; trhk^ trÖkdsl, irökii; (»]»t. fmk.'*: i)tep. Irlikn. 

Anm. 1. Bei flectn ist der bekannte Wechsel von x \xbA o m beachten« vgl 
ftdmi und ftdct». 

Anm. 2. Bei diesen veihea ist der voeal des ptqi. Im hid. «nd opt inil 
duiohgeftthrt worden. 



§ 309. Eine andere, etwas zahlreichere gruppe von verben zeigt 
im präsens den voealismus der IV. und V. ablautsreihe ^vgl. oben die 
Paradigmen brfttht nnd ?atn, § 291 und 297), d. h. die aiphtbonge ^ 
und i9, resp. td vor ^, — im Sgl. pi^t neben dem ao der Vi. abtaute- 
reihe das co der IL, — im pl. und upt. prät. y^, resp. ys vor ^, ^virlernm 
nach der II. klasse und endlieh im ptep. i)rät. na, den diphthong der 
IL und IV. reihe. Um eine deutliche Vorstellung von dem entstehen 
dieser misehnng zu geben, habe ieh in den folgenden paradigmen alle 
nielit lautgesetzlichen formen (abgesehn von der ausgMohnng im .sgL 
imp.) in rckige klammem eingeschlossen; die Übrigen ergeben dann 
die elemente des neuen ablautschemas: 



1. abteilnng. 



2. abteilung. 
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§ 310. Ad a) Mit z (s) und /; paradigmea: l^az^ lese, st^U^ stehle, 
bdfi^al9 befehle. 

Präs. ind, li^az», U9z9st, U9z9tj l^azit; opt. /(-/j^; imp. liN, — Prät 
ind. [lao8\ [Iff^zpif], [ly^zn]; opi [Iy9z9]; ptqi. [igazn], 

Präs. ind tifal9, stielst, sti.>lt, st^'ali; opt. stfat9; imp. «^f. — Piftt 

iod. \stabl\ [sty9l3st\, [stydtn]\ opt. [sty9l9\\ ptcp. slofif'n. 

Präs. iud. h9f(;ald, hdfi^lst, hsfidlt, h^fr^n; ojit. hsfr.U^; imp. — 
Prät. ind. [6»/a«/], b9fy9lst, b9fj/9l'n; opt ptcp! UdfoaVn, 

§ 311. Ad ^) ParadigDieD: iifii^ wKge, wi^ und dr^a^ trag«. 

PrUs. in<i ?v'.^^^. vJi^^Psf, vlP^^f, vra^^t; opt. yff»^^; imp. msx, — 
Prät. [vabx uud veox\, [vyifgifst]^ [vy»^n\\ opt. fyy^Ä^]; ptc]). [yoiigwj. 

PräH. ind. f</mi-.?]. dri?pst, drj^x^f, [drea^^t]; opt. [rfrcrt^^]; imp. 
[drtsx]. — Prät. iud. äraox uud [dreox], [dry9g»st\y [dryffgn]; opt [dry^fff]; 
ptcp. [rfrofl^]. 

Anm. Das präsens ist also bei allen kutge.setslieh, aiuigeiionuncu ist nur 
die I. s^]. uini der idural ind. sowie der opt. des letztL-n. (Irt'ax^x, wt<lche8 in der 
2. uud 3. Sgl. die echte eutwiekelung de.s iiiiiirclaiitcteTi a aeigt (vgl. ^ 100). Schon 
im mnd. hatte es übrigens das e bereits Iik fiilirt, denn neben dragen steht 
häufiger dreeen. Der sgl. irap. zeigt Uberall die schon früher hervorgehobene an- 
tehnun^ an die mehrsilbigen formen des Sgl. ind. — Der Sgl. des prSteritnm ist 
nur lun dr(\}i:,n (tranx lautj^esftzlicli, lu'i allen andern ueubüdunf;: Ineniach; der 
plur. und opt. desselben tenipus nur bei bsfyfl'n echt und alt. — Endlich das ptcp. 
anf zeigt noeh den ttrsprünglicheii anstand bei stMh und b^feab, und gab wol 
wegen seiner Ubercinstlmniini;^ mit den entsprechenden formen der II. ablautsreihe 
Veranlassung^ dass man aus dieser den sgl. prüt bei cinigen verben auf (neben 
üti) bildete; jedenfalls Ist dadurch auch dem .v^^iind y» im prät. zum siege vernolfen 
worden (vf^l. xocitn : cy^tn flössen — sloal'n: sly9/'n). — Die nebenform slü.^^n neben 
slaS^n in der VI. auiaiitäreihe ist natürlich eine neubildung nach dem muster 
dies«: gmppe. 



B. Bedaplioirende verba. 

^ 312. Wir haben hier swei grnppen, nllmlieh erstens Terb« 

die ( iih wurzelvocal im präteritum haben ond zweitens solche mit 
ae. Jone liahen im infinitiv a, h oder diese a, ab und eb. Eine 
anzahl schwacher verba sind redaplicireud geworden und mehrere 
starke ans andern klaweu in diese Ubergetreten. Infinitiv und ptcp. 
prSi zeigen stets denselben wnrselroeaL 



1. Präteritum auf e: 

a) u, e — e ~ wgerm, a — e, and. mnd. e — e, 
^) h c — e =- wgenn. a — e, and. a, e—e, mnd. 
7) a, h — e, 

2. Prftteritnm auf ol: 



d 




— ae 




ß\ 


q, e 


— ae 




7j 


1 (f, ö 


— ae 




d 


ab, 0 


— ae 




CJ 


eo, ö 


— ac. 





wgerm. I, and. iS— mnd. ä, g»— 

w^rm. ö — eo, aud. — eo, luud. o^, — e^, 
w^^erniL au^eo, and. S^eo, mnd. ff», — 
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1. »bteilnn^. 

§ 313. Ad a) Paradigmen: ha^ bange, hänge, fal9 falle. 

Pitts, ind. hafj9, hhqdst, khf9i, hä^i; imp. hä/rfk. — Pr&i ind. I^k, 

hhij9st, hhjn; opt. heTj9; ptep. hof^n. 

So gellt noch /ia^n fanj^en nnrl das prät. von av/.^/t gehen : chik. Von iirsprling- 
lieh anders tiectirendeii verbcu siud in diese klasse übergetreten: 1) aus der VI. 
ablautsreihe: bakn backen, vaskn wasdien, vasn wachsen; 2) aus der scli waehon 
flexion: pakn packen, vaxin warten (ahd. wahten), pain passen. Letztere bilden 
aber ihr ptcp. noeb aehvaeb: pak9i, pas9t, vasdft Ebenso lantet das ptep. 
von i'asku stets vask9t; von bakn sind zwei formen hu gebrauch, nämlich die 
Starke bakn bei intransitiver, die sohwaohe bakil bei transitiver bedeutung des 

VWblUIIB. 

§ B14. Ad A EinzigeB beispiel: hU9 halte. 

Präs. ind. hol9, holst, hell, hoU; opi hol»; imp. hklt, kblt — PriLt 
iüd. helt, helt9st, heltn: opt. helO; ptcp. Aöf n. 

A n m. Wie bei vielen verben mit innerem ä ist ftneh bier das t dea pittt. 

in den inlaiit der präteritalform eingeführt. 

§ 315. Ad /) Paradigmen: mükn machen, häl'n holen. 
Pitts. Ind. m9k9, m^st, mek3t, mäkdt; opi mäk9; imp. ntSAr. — Präi 
ind. mek, mek9st, w^kn; opi mhk9; ptop. noch sehwaeh: mäk9t 

Ann). Die Verkürzung des e im präs. und prät. beruht natürlich sammt dem 
k fortis auf angleichung an die muster, naeh denen dieses verbum reduplicirend 
geworden ist. mik^st, mhk9t vergleiche man mit kikpst, kUc9i (oben § 261)). 

Präs. m^.häi», helst, helt, hält; opt häl9; imp. hol. — Prät ind. hel^ 
h^sf, hkTn; opi k^; ptep. noeb sebwaeh: hsit, 

2. abteilnog. 

§ 816. Ad a) Einziges beispiel: blase. 
Präs. ind. blqz9, blwzssl, hläzitt, ht^t9t; imp. — Pittiind. htaies, 
bki6z9st, blaezn; opi blaez»; ptep, M^tik 

§ 317. Ad ß) Paradigmen: IqO lasse und rate. 

Vri\fi.m{\.mt9, fest, let, Iq-idt und tbt; imp. — Pitti ind. Am/, 
laet^st, laetn; opt. laeO; ptep. Iqln. 

Präs. lud. ra(«') und ro, resi, riit, rq^t und roi; imp. rb; iuf. r<p/i. — 
Pi&i ind. raet, raetsst, raetn; opi raet9; ptep. r^. 

So gebt noeb brqn braten und soerifH gerinnen (toh der milch). Die auch 

bei diespn verben erscheinende durchführung des auslautenden t anch im inlaut 
ist scbou öfter besprochen worden. Was die verkürzten formen mit 6 anbelangt, 
die wir oben ^ 3U5 schon bei tli^n vorfanden und die uns auch noch bei xiin und 
Sl^ in der folgenden klasse begegnen werden, so sind diese wol als aasgleichungen 
nach den kurzen formen der 2. nnd 3. sgl. präs. anzuaehn. Auch dan man sie 
gewiss oft als aatadoppelformen an unbetontv stelle anaebni vgl. dd neben äft, 
oben § 205. 

§ 318. Ad /) Paradigma: s/qp9 schlafe. 

Präs. ind. siqpj, siöp9sl, slöpH, slqpdt; imp. siqp. — Prät ind. slaep; 
Opi ilaepd; ptep. slqpm, 

A nm. Aus den beiden formen slöp9$t und tUfp9i ergibt sieb, dass die voeal- 
▼erkücanikg bier ebie gana junge aaalogiebildiisg sein arassi im gegensatse sn den 
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oben erwähnten rest, ret. Zunächst wurde in der 2. und 3. sgl. ind. präs. als uinlaut 

zu II (üii (V statt des lantp'sctzliclu'n <' «rcsi-hatlcii {y\;\. 70). und dieses dann im 
Miscbluss an die ciitsprecliendtjn formen der übrigen verba Yerkiir7r. \'g\. bl(izf>. 

§ 319. Ad ^) Genau so tiectiron die beiden verba raopd rufe, 
und leöp^ laufe, nur dass sie statt q ein ab resp. eö aufweisen. 

C. Verba auf -uii. 
§ 320. 1. Das Terb. substani sein. 

Flrfts. ind. #ift, Uit, it, sint (enkl. stn); opi tiä; inf. smn; imp. 
siä, sutt. 

Anm. Die 1. s^'I. ind. prHs. nüf ilirein s statt b eine nenbildung Bteh dam 
{dural. Riehe die prüf, furmen oben unter der V. ablautsreihe, § 3Uü. 

§ 321. 2. tiieu. 

Präs. iüd. daoia), daest^ daet^ dabt; inip. dao; in£ dam. — Prät dB, 
äi9st, äi9n; ptep. 'dm. 

§ 322, 3. gehea 

Prtts. ind. 0^9} und o;^« x^f^, o^/, x6t; imp. o^, aröf ; inf. piep. x^n. ' 

Anm. Die prit. formen sielie oben § 913 unter den rednpHelrenden 
werben. 

§ 323. 4. stehen. 

Präs. ind. Ä/n(r^) und sfh, sthest, stoet, sibt; imp. */6; inf. ptcp. ;fl|fi. 
Anm. Das prät. ist beroils unter der VI. abUuitsreihe» § 306 yezBeiohnet, 



Zweiter absehnitt. 
Schwache verba. 

§ 324. Die schwachen verba der Seester mandart zerfallen in 
zwei klassen: 

1)' BOiohe, die in der 2. und 3. «gl ind. prSa.^ sowie im sgl. ind. 
priit. den im infinitiv eneheinenden wanelToeal oder dipbthongen an* 

verändert lassen und 

' 2) solche, die ihn in den genannten formen beider tempora oder 
dnes derselben verändern. 

A. Brate klaaae. 

L Die eudungeu. 
1. Präsens. 

§ 325. lud. — , -P; -{^)st; -{9)t, [-{y)d\; -{9)(, [-{y)d\, — . 
Opt —,-9, 
Imp. — -{^X [-(9)rf]. 

Inf. "{sijnt -w. 



>) Das sonst regelmässig fleetfrende verbvm /r^^n fragen bftt im imseMnas 

an b!oZH hlasen in die.sen beiden formen umlaut angenommen: frce;^:>st, ft&gü. 
Im anschluss an nhd. frug bildet mAn neben fräz9d9 neuerdings auch fralkt — 
/1f p^ii. 



Digitized by Google 



74 

2. Präteritum. 

Ind. -{9)d9% -{9)d»sl, -{9)d9; -{9)4/1, 
Opt. , ... 
Ptcp. -(p)/, fleet -(»yäf. 



lieiuerjLungen über die eudangeii. 

§ 326. lu der 1. sgl. ind. präs., im opt. präg, und i?n hnp. 
haben die verba welche aaf fA oder ^ auslauten niemalä eiue euduug, 
vgl. Alten knete, röa rode. 

§ 327. 2) Der iinp. sfrl liat die endang -9 bei den verben, welche 
auf doppelcouBoiiauz oiler forti» aasgehn, wenn letztere eine stimm- 
taufte o^loBiTa oder g ist, s. b. haSti» hoste bid» bitte, lyh9 eattriie» 
spig» speie. 

§ 328. 3) Die vollerem endiingeii mit -9- treten ttberall 
ein, wo der verbaUtamm nieht auf n, l, r oder ea und 
ausgeht 

n* Flexiaii. 

§ 329. Zwei darebcoiyiigirte paradigmen mttgen die flezion dieser 
I. kk^se vcrdeTitlichen. Das erste seigt die voulm, das sireiie die 
kürzeren endungen. 

1. Mit -9-: kniik9 koche. 

§ 330. Präs. ind. koak», kgak9st, koakst, kgak9t; opt kqak9; imp. 
kgak, koakdt ; luf. k^kn, — Pirät kgaksda, kgäk9ä9St, kgak9dn; ptcp. 
kpak9t. 

Als beispiele für die audern eudnngeu mögen Terbindangen genannt 
Beb wie: 

kQttk9ä9t koeht es, koehen es, k^ak9fi koehen wir, kooht ihr. 

2. Ohne -9-; a) vu9n9 wohne. 

§ 331. Präs. ind. vu^n9, vu9nst, vu9nt; opt. vuaji^; \m^,vu9n,vu9ni; 
inf. vu9nn. — Prät vu9nä9, vudnd9»t, vu9nän; ptop. vu»M. 

Ebenmi ilectirt s. b. batat» bettU«. 

ß) terd zehre. 

§ 332. Präs. ind. ler<}, t<'ris(, tpt\ opt ter9; imp. iea, tpat, — Prät 
teiid^t imddst, teadn; ptcp. teM. 

») Dieses intervnealische d kann nicht lautgesetzlich sein (vjjl. § 164); ich 
1»lte es für eine neubildung nach dem iiiuster der entsprechenden formen in der 
1. abteilung der II. klasse, wie sxaä» schadete, hada hatte u. 8. w., Tgl. § 340 IL 
Die lautgesetzUchen fpruioa oUne -d- sind in § 334 erwühnt. 
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/) hriin beten. 

§ 'd'6'6. Präs. ind. Oea^ beasl, betU; opt bea; iiup. bea; inf. bem, — 
PWlt bettd»; ptcp. bgaL 

Ebenso geht z. b. ktmn kneten, würgen. 

§ 3S4. Was Jellinghaus § 235 »einer ^rauimatilL Uber die 
Kavensberger maudart oemerkt, trifft auch bei nns za: statt der 
ToHen endnngen des präteritamB treten sehr bäufig in Bcbnellerer und 
bequemerer rede kürzere ohne -d- ein, so dass l.und 2. h<::1. dann 
vollständig den betreü'enden persouen des präseus gleich werden. 
Ais beispiele ftlbre ieli au: 

dn'gj, dreg9st, dreg», drcgn drelitc; fuil^^ futi^st, futU, futl'n feilte; 
ter.7, ierdst, ter^, IPnn zehrte; ron, rMst, röii, röan rodete. 

Da£ä diese fonuen die eigentlicii lautge^etzlicheo »iud, darüber vergleiche die 
ftunoto auf Mite 74. 

Jedoeb ist der getmuich dieser kttneren formen anf gewisse Ver- 
bindungen begcbrüukt, indem sie nur vor den enklitisch angelehnten 
fUrwörtern sik sich, z9 sie und n.* ihn ers ltrineu, vgl. z. b. mA:P*/Ä' 
sebiekte sich, J^nvdza lebte sie, stu^ ^oi^ stoplti u iim. dn'^ifr<^ drehte ihn, 
rganzd rodeten sie. In allen diesen lallen können aber aueli die vollen 
ibimen mit gebraneht werden. 



B. Zweite klaese. 

L Die endmgen. 

§ 335. Im präsens gelten dieselben endungen wie in der 
ersten klasse, dio des Präteritums gibt die folgende li^ersiebt — 
Der Sgl. imp. hat niemals die endang -9, ausser bei scydn schütten 
(vgl. oben § 327). 

Jr\A [ ^) -d9sl, -d»; 'da. 



-n. 



Bemerkiuigen in den endnogeB. 

§ 33Ö. Alle zu dieser klasse gehörigen verba zeigen in der 2. 
und 3. Sgl ind. präs. (ausgenommen setyi setzen, scydn schütten, brcrin 
bringen, det^kn denken und dyiikn dUnken) sowie im prät. und ptcp. 
sogenannte „eehte* synkope, d. h. hier treten die endungen unmittel- 
bar an den Terbalstamm an nnd bringen bei dessen auslautenden eon- 
iM>nanteD mancherlei Veränderungen hervor. Es werden nämUeh 

a) / und (ursprunglieh vorhandenes, jetzt aber zwischen vocalen 
genehwundenes) d einem folgenden s, t und d assimih'rt, vgl. ht-sl heissest 
zu iiaciu, Jiüst hütest zu hae<fn, svel er schwitzt zu svbetn, ptcp. Ict 
geleitet sn fol?», haä» half an laun, bl^ blutete zu d/a<99n. 



Digitized by Google 



76 



b) Die Btimmhaften Spiranten v, z und ^ zn den stimmlosen 
f, s und X oder c, vgl. xibev^ — xlSfst glaube — glaubst, /hez9 — löst 
löse — löst, shg9 — secst — saxts nage -— öagst — sagte. 

§ 337. 2) Im prät. tritt die endang -09 an alle auf i oder (ehe- 
maliges) d aiiBUiiiienden Terbalstttmme, ygl. hhd9 hieas mid klkd» Idteidete; 
-/^ dagegen an alle andern. Ausgenommen ist tod letastoren jedoeh 

hl'hni haben, welches sein prät. als had^ bildet, wo d aus mnd. dd, 
and. (id = hd (hadda neben hahda) entstanden ist. — Im mnd. war 
diese enduug uoeli auf die formen dachte dachte, brachte brachte, 
äuehie dttnkte, sockte snehte, wrackte, »rockte idrkte, teichte sagte, 
lachte legte, dofie taufte, kofo kaufte, loste löste, die synkopirten 
pritterita der verba mit / im auslaut wie faftf^ setzte, stnile fstiess (vgl. 
antl. höUa), starte stürzte ete. und endlicli einige jiräterita der priiterito- 
präseutia: wusle wusste, dochle taugte, drufte durfte, dorste wagte, 
moekfe mochte nnd moste mnsste besehrtlnki, bat deh aber Ton hier 
ans auf alle übrigen prftterita mit sogen. «rUekumlauf (um diesen 
unglüekliehen, nhev bequemen immeTi /n ^'('brauchen) ausgedelint, mit 
alleiniger ausnabme der auf r mnl d emlt-ndeu verbalstilnnne. Im an- 
schluss an diese letzteren haben dann die auf / ausgehenden die 
endnng -d» wider neu eingefllhri 

Anm. Uelwr die iomen ohne eine endnng Im piXt ilelie unten die leiste 
•bteilang der sw. yerhe. 

IL Flexloii. 

§ 838. Alle zn dieser klaase gehttrenden verba teile ieb znoftehst 

in zwei grosse unterabteÜnngen: 

1) Verba mit kurzem vocal im prHt. und ptep. und 2) vorba 
mit diphthong in diesen formen. Die ersteren gliedern sich wider 
in a) solche mit der enduug -d» und b) solche mit der endung -t» im 

Sitti Jene haben stets t nnd (jetzt gesehwundenes) d im wnrzduMulant, 
lese einen andern oonsonanten am ende. 

§ 889. lieber den Tocalismns der Stammsilben ist folgendes 

zn bemerken: 

a) mit ausnähme der zur alten (7-eoningation gehörigen verba 
inlä^n einladen, sxä9n schaden, batn nützen und ludn lauten tritt in 
der 2. nnd 2. Sgl. Ind. pitts. sowie im opl juai nmlant gerade wie beim 
starken verb ein, wenn dieses möglich ist; 

b) bei den verbcn, welche in der 2. nnd f^. sgl. ind. präs, umlaut 
haben, kann dieser auch in der 2. sgl. ind. ])rat., sowie im pl. ind. 
desselben tempus eintreten, jedoch sind daneben auch die formen 
ohne nmlant gebittiKililieh; ausgenommen ist im das Terbnm 
haben, welebes in den genannten formen nnr nnnmgelanteten voeal 
zeigt; 

c) in der 2. und 3. Sgl. iud. präs., im ganzen pritteritum und ])tep. 
tritt ausser bei den verben der zweiten abteilung vocalverkürzung 
ein, wenn die Stammsilbe im infinitiT eben langen Toeal oder diph- 
tbongen aufweist (letztere werden dabei natlirlicb monopliihon|||e); 

d) 1i;it dfi^3 verbum im prHsensstamme umlaut der Wurzelsilbe, so 
entbehrt die 1. und 3. sgl. ind. prät samt dem ptep. desselben (sogen. 
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«ittekmBlaQt"]; wegen des nieht omgelutteteü yoeab m der 2. 8gL nnd 
im opi deBflelben tempini ygt oben D. 



1. Verba mit knrzem voeal im j)rilt. und i)te|). 
ft) Verba mit t und d im wurzelatulaut; prät-endaug: -il^, 

a) Ohne Teiünderong der voealqaalitili 

§ 340. Mit ä—a in der Wurzelsilbe; paradigma: sxS9 schade. 
Präs. ind. *aca(9), sxatt, sxai, sxOfL — Fräi sxad9, $xa49si, sxadn; 
ptep. sxat. 

Ebeiusu gellen: mlä9n einiaden und büln nützen, helfen. 

Arno. Die beiden verUa laden i. got. hiapan, 2. got. lapön sind wie im 
ahd. susammeDgefallen. Neben dem paradigma kommen noch vor: 2. 3. Sgl. ind. 
j)r;i5<. last, lät, piüt i&ä9d», ptep. liU, d. nl die regelmüsaigen fonnen des schw* 

verbuuis. 

§ 341. Mit II iu der Wurzelsilbe; einziges beispiel: iuän lauten 
. (nur im inf. nnd in der 3. peni. rorfcommend). 

Präs. Sgl nnd pl lut — Prät htä»» hidn; opi lyd»; ptep. lut, 

Anm. Die verklirzung ist bei diesem verbiim von der 3. Sgl. ind. präs., dem 
piät.andptop.Mi8 in alle fonnen dureligedrunffou» ebenso at d»» ä fortis tm dem 
VäSL ia den infiaftiv eelangt — lautguäotsBea mHI» er *Htt»n hiHaBea — md d«r 
pL piia. dem «gl. gleiobgemseht. 

ff) int TerSndening des Toealqaalifilt 
aa. Mit kurzem wurzelvoeaL 

§ 342. Mit ^ — f<t — a; einziges beispiel: hebm haben. 

Präs. ind. /'«A» nnd heo9, heast, h^at; hrt. — Prät had», hadist, hadn 
nnd ha, luisl^ han; opt. hedo, hed^st, hhdn oder herd etc. und hha, heast, 
hhm oder Ueaüe, headisl, headn; pichaL — Satzformelu: hefi haben 
wir, hevi habt ilir. 

Anm. Du v in der 1. sgl. ind. präs. und in hevi stammt aus der 2. und 3. 
Sgl. ind. präs. (and. heiis, IteUd), von wo ans es sieh neben dem bb der 1 . sgl. fest- 
gesetzt hat. Der opt. prlit. It'ea die verkürzte form, wobei daa anslaatende r 
sich zu a voealisirt hat, hLuU ist ciae miücliung voa hcdo uud hea. 

% 343. Mit e — a; einziges beispiel: setn setzen. 

Präs. ind. tht», tktHt, tht nnd sht9t; opi set9; imp. sht, $kt9t ^ 
Präi ptep. sat, — Der ind. und opi dieses tempns sind dem si verbnm 
«im. sitzen (s. oben § 902) entnommen; sat — set9. 

§ 244. Mit y — m; eiii/.i^^es Beispiel: scydn schütten. 

Frän. ind. scyd», scyd^sf, r?;/' htmI snjdJt: opt. scyd^: imp. scy<l9, 
scyd9t. — l'rät ind, SMid», sxud^st und scyä^nt^ sxudn und sq/dn; opt 
scyd9; ptep. sxut, 

bb. mt diphthong in der woizelsilbe: 

§ 345. Ifit de-^; paradigma: sxb^ seheiden. 

Fräs. ind. txhe9, tce$t, seht, txbi^L — Piäi tehd»; ptcp^ teht. 
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Ebenso gehen: kiö?9n Uetdeo, äM9»H ubeitm^ ai^m mietoB imd «mMWv 
iehwitsen (— schweissen). 

Anni. mdUsn wird sein statt des nach § 72 b zu erwartenden *dS durch 
anftU)gie nach den eben genannten verben bekommen haben. 

§ 840. Mit ae — e; paradigma: lae^n leiten. 
Prfts. ind. Vesf, lef, lae9t. — Frät /^d»; ptcp. iht 

Ebenso gehen: sprat'yn spreiten, bra^^n breiten, b^rae^n bereiten, gerben, 

haSln heissen. Hieriicr gelilirt aucli das i«^oHrtc ptcp. feist (ngn. /t'(eff). 

Aum. Statt haSlH sollte mau *höSitt erwarten, vgl. § 71; muss eine ueu- 
büdung aein, hwvoigernfbn dnreb ansebliiss an dt« eben genannton verba mit 
^nBbmt des wniselvoeato (s. oben § 72 a). 

§ 347. Mit aö, ae oder rö — b — Ö; paradigma: blaoan bluten. 
Präs. ind. fjlaö9, blöst, h/ot, hian9f. — Prät iDd. blbii9, blbd9st und 
klöd^sf, blodn nnd blödn: opt. hlöd»; ptep. blot. 

Ebenso gehen, nur mit ö<? statt ati: hatiitn hüten, bama?.vi i»eiuiilifln, faS^n 
fiittem, aufziehen födian), ambdSln teuer anzünden, heizen, flaciji Hüten, und 
mit eo statt aü; tteötn stossen. -r- Hierher gehört auch das isolirti» ptc. b9Höt 
beiMttigt, bedHrfiBnd (an and. »Mm). 

§ 348. Mit tä — u—y; paradigma: hä9 läntew 
Prito. Im9, lyt, haat. — Prftt ind. !ud9, ht^st und lyä»tt, Ittän 
nnd lyäm; opt lydd; ptcp. lut. 

Ebenso fleotiien: dnYAulMi veistecken (aga. l^daa), b9dii\9u bedeuten. 

b) Verba welche niebt auf t oder ä ansgebn; piäi-endnng -t», 

a) Ohne Teränd^Mng: des ..anslantenden eonsonanten. 

aa. Mit kurzem wurzeki/^l. 
§ 349. Mit e — a; paradigma: tel'n zählen. 

Präs. ind. tel9, tilsf, telt. — Prät. ind. talt», talt.fst^^ teltdst, tcUtn 
ttnd tktn; opt teltd; ptcp. tait. 

So geben noch: steb stelle, sceb schKle, kkn» kenne, bren» \«wiSiitin9 lenne, 
ven9 wende, scen? sohimpfe (s eeb&nde). 

§ 350. Mit y — u; paradigma: fyrn ftiUen. 

Präs. ind. fyls, fylst, fylt. — Prät md. /WW, ivlldsi md fylt9si, füifn 

und /yitn; opt. /ylt»; ptcp. /«//. \ 

Ebenso gdlit das ans der reihe der pxiterito präsentia hieilier gentene cynn 
gOnnen. 

bb. Mit diphthong in der Wurzelsilbe. 

§ 351. Mit ae oder oe — e; paradigma: daenn dienen. 

• Präs. ind. daen9, deiist, dent, daent. — Prä * denis, dmtn; ptcp. dmL 

Ebenso gehen; mti^n» meine vaA. mit ^ statt aX: 441X19 tdle, lidXn9 ent- 
Ifdine, leihe. 

§ 352. Mit ae oder he — o — ö; paradigma: faiSl'n fühlen: 
Präs. ind. fäela, föht, fölt, faelt. — PiÄt ind. fUt9st nnd ßU9$t^ \ 

/blin und ßlln; o])t./ölt9; pte]». /o/^ 

Ebenso geht spaei» spüle und mit statt dS: drOSm» träume und soem» 

rilnme, maidie einen sanm. 
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ß) Mit Yeiftnderuug des auslaatenden consonauteo. 
aa. Mit labialem anslant. 

§ 353. Mit ae, eö oder he — o — ö and v oäßxp — f; paiadigma: 

haem {hnebm) niltifj; haben, hrauchen. 

Plan. iuii. haev9, höfst, hoft, haeval. — Prät ind. hofi», hoßasl und 
höfldst, hhftn Qld Mftn; opt. höft?; ptcp. Iioft. 

Ebenao geben, mur mit h9 statt ag: küfp» kaufet vaA mltdB wtattiS: {xyöiw 
glaube, äöip» taafe, ttrdXp» atii^ (mnd. Btraipe, mM. itrOUfe). 

bti. Mit deutalem auslaui 

§ 354. Mit oe — o — ö und z — einziges beispiel: Ihezn lösen. 

Präs. ind. loez9, löst, löst, ibez9t, — Prät ind. ibstf, lhst9st and 
löst9sl; opt löst9; ptcp. lost. 

ee. MH gattaralem aaslsnt 

h) Mit knrzem wurzelvokal. 

§ 355. Mit (' — a uud synkojte im ])i;iscu8; paradigma: se^n sji^en. 

Präs. ind. se^, secst, sect, segat; imp. sec. — Prät ind. saxts, saxt9st 
und 9ke»9t ; opt ptcp. saxi, — Meike: tax» sagte er, 8aoe929 

sagte sie. 

jSo geht noch U^n legen. 

§ 856. Hit h — a ohne synkope im priisens; paradigma: brerpi 
bringen. 

PriU. ind. brhrf9, brhfiai, hrh}9(; imp. brerik. — Prät ind, hraxt», 
Irax^st and brectast, braxtn und brketn; opt brect9; ptq». hroxi* 

Ebenso flectirt diiil^ denke. 

§ 357. Mit ö — ö; einziges beispiel: Äöjn hauen. 
Präs. ind. hbg9, hncsf, höci, hug<)t: imp. kbx* — Prftt ind. hifxi»^ 
hoxiyst und höct»st; opt lwc(£>; ptcp. hbxt. 

§ 858. Mit y — u; einziges beispiel: dytjkn dünken. 

Präs. ind. dytjk», dytjksst, dyrjkoi; imp. dyrik. — Prät. ind. duxts, 
duxtsst und dyct9st; opt dyct9; ptcp. duxt. Neben der 3. sgi ind. präs. 
dyiik9t ist auch </yc; 'däucht' im gebrauch. 

Auijj. Von dem regelmässig flectirenden verbiim bjärykn bedrücken ist das 
ptcp. ö.9jruxi grednickt, niedergeschlagen, in fldjeetivfacliw bedentnng ab faoHrte 
form erstarrt und bewahrt geblieben. 

a) Mit diphthoiig in der Wurzelsilbe. 

§ 359. Mit ae oder he — b — Ö und k oder ^ — x, c; paradigma: 
$aßlm saehen. 

Präs. ind. sußla, töesi, wöct, saek9t; imp. saek, — Ftäi ind. sbxf», 
ihxt9st nnd t6c$9ti; opt gÖet9; ptep. sbxt 

Ebenso geht, nur mit ölf statt c8 und g statt k: hü^g* beuge. 
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2» Verbft mit diphtbong im pr&i und ptep. 

§ 860. Hierher gehören Dar swei rerba mit r im wanEelaiudaiit, 

die bei de alte ya-stämme sind. 

Der präsens-etanim sowie (lor opt. prj'it. haben umlaot, die andern 
formen nicht; das prUt. hat die euduug -d^ aufgegeben. 

§ 301. Mit nn — qn; einziges beispiel: hthin hrn-en. 

Präs. iüd. /uiTi? oder hmi, häasl, hwat; imp. häa. — i^rät ind. hi^, 
htuisl, h(^; opt hiiä; ptep, hl^U. 

§ 362. 2. Mit .^.1 — öa; einziges beispiel: böan heben, tragen. 

Präs. ind. byr», böasl, böai; imp. b§a, — Ptät ind. bQa, bgast, bQm; 
opt böa; ptep. bmt. 



Dritter abschnitt 
Teils stark, teils schwach flectirende verba. 

A. Fräterito-prftaentla. 

§ 363. Das prUsens dieser verbn* da« ein altes perfeet ist, hat 

im Y'hw. des ind. durch anschluss an die übrigen prilseutia die frühere 
endimg -en mit dem ausgange -{9)1 (vor vornlen im Saudhi: 
vertauscht^ und zeigt in der 1. und 2. persou vor dem prou. persou. 
apokope dieses -t. Im Übrigen reprUsentiren de noeh den mnd. bestand. 

L Ablantsreihe: wissen 

§ 864. Präs. ind. vhiet, vbesi; »i9t9t; opt vi9i9, — Prät ind. vust9, 
vust9si und vysOst, vustn nnd vysfn; opt vysf9; ptep. st vi9in, sw. vumI. 
Merke: vus9 wusste er. 

Anra. Die 1. and 3. pars. ^gL ind. prÜA. hat im aaslaut 4 statt wenn danaf 
im Satzgefüge ein TOddlscD anlautendes, enkHflseli angelehntes wort folgt, z. b. 

vö('tht weiss es, vöi'i/utjkiin wcis.s und kauii. Da / sonst niemals zu rwoicbt 
wird, so ist diese Verwandlung ala eine analogiebildung anzusebn, nach muatern 
wie h^at — h^athl hat, bat es n. 8. w., wo das alte d wider he rv ort ri tt. 

II. Ablantsreihe: tangen. 

§ 365. Fräs. ind. deöx, döcst, deox und döct, dy9g?t. — Plttt ind. 
doxi9, düxi9sf üiifl rf'ir/Psf; opt döci9; ptep. äbxi, — Ptep. piäs. in 
adjectivischer licdeutiing: dy<>gnl ttlehtig, brav. 

A n m. Der umlaut im inf. und ptep. präs. sowie im pL ind. präs. dieaes und 
der folgenden verba stammt wie im nnd. waa dem jedti ausgestorbenen opt präs., 
der dieselbe voealstofe wie jene fonnen hatte« 

III. Ablautsreüie: 
L körn ki^onen. 

§ 366. Präs. ind. km, kantt, kan; k&U. ^ Prät ind.|it^, kbrut, 
Ate; opt kän; ptep. kimL 
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Aniu. Das prät kün und kön siebt aus wie eine form der starken con- 
jugation, indem mnd. konden zu kdnn wurde und sa diesem plural ohne abifllelieil 
der achwMsheii bfldnng ein eiasilbigw agl. stetk gesohaffen ist 

2. drynm (dnjdbm) dUrfeu. 

§ 867. Prite. ind. draf, drafat; dry^vst, enkl. drpii, dnjm. — FtU, 
ind. drbft9y droftHt oder drkfü und äröftdst; opt dröft9; ptcp. drhft. 

IT. Ablantmllie: «oT sotL 

§ 368. Präs. iud. sud, sast; söl, eukL *ö/f, w/l, söli. — Frät. iud. 
«o/» »ött, tofn; enkL «oA:; opt söi; ptep. «d/l. 

Anm. Li sOH «oUt ihr, tritt dw l irlder hervor; über dM prät vgl die 
bemerkniig sn k^uun in § 306. 

Y. AblMitoreihe: my9gn, mOgeo. 

§ 369. Präs. ind. maa;, maxst, myd^L — Prät ind, moxtf und mox, 
moxt9st, möci9tt und moxst, moxin, möeln und moxn; opt möct9 aod m^; 
ptep. mo.r/, 

Anm. Das einsilbe prät. mvx ist wol eine neubildung nach dem muster von 
kan k^ vcad uU — *A 

TL AblM&tnroilie: my9int maein mtbNMiu 

§ a70. PrtlB. ind. mdt, mdsi; maem, my9m und m$U — Da« pitti 
wird von myd^n niü^eu enüelml — Mei^e als Batzformelii: mdk moM 
ieli, maefi, my9fi, möfi mUasen wir, mom9 mw» man. 

Anm. Die 1. und 3. sgl. ind. prSa. zeigen ausgleichung nach der 2., wo das 
alt« o vor doppelconsonanz verkilrzimg erlitt. Der pl. möt ist ebenfalls eine an- 
gleiehung hieran, während maltet die lautgesetzliche entwicklung von mnd. mäten 
sek^. mv9t9t und myHn zeigen den einfluss des verbums mö^en. — Wie bei 
vdit (». oocn § 364) erscheint auch bei möt statt des t ein d, %. b. möd», m6ä»tf 
modik vnua er, muw ««» mosa ielu 

B. Daa Tarbum moüen. 

% 371. PtÄ«. vel, vost, vri; vk. — Prät ind. vol, völst und voUt; «mi 
vo!; ptop. von. — Satzfunuclii: v'ck will iah, vm9 wiU man, Wolfen 
wir, veli wollt ihr, vok wollte ich. 

Anm. Wegen des einsUbigen pittteiitnms die aamerkmig in kSnnen» 
§ 386* 
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Zweiter hauptteil. 

Beclination. 

Erster abschnitt. 

Substantlva. 

Vorbemerkniig. 

J 372* Unsere mnudart unterscheidet nur noch drei cat^u» im 
„ ^ ^)»n £UIe: nominatiT, dativ nnd aeensativ, während der 
genitiT nur noeh in bestimmten verbmdan^n wie z. b. mans, tuits, 
veaks X9na6x manns, zeit, werk j^enng", firlvenks \ iel werk, arbeit, viele 
Sachen, hUiisnU auf ein liaar (eigcntl. „haares nah"), xruiniis matj nahe 
am, im begriü zu weinen, und in adverbialem gebrauch wie tnpagns 
morgena, naxts naehts, alahant allerhand, oena, dtßza däp eraler, dfeser 
üig^e etc. vorkommt. — Ehe ich auf die declination selbst eiofebe, 
habe ich noch das für substantiva und adjectiva gleieli wichtige ans- 
gleichungsverfahren zu erörtern, das die vocalo (l(>r stanuusilbeu 
einsilbiger Wörter mit einfachem cunHOuanten als ausiaut i)etrolleu hat 

Ansgleichnnp:. 

§ 373. Das gesetz, wonach die nuul. kurzen voeale als liurze er- 
iiuiten blcibeu, die toulaugeu dagegen — mit ausnähme von a — sich 
ZU diphthongen entwickeln, ist dnreh ansgleiehong der versehiedenen 
formen desselben paradigmas >ielfach durchbrochen worden. BetgeL- 
massige ent^viekehniir findet sieh nnr noeh unter gewissen Voraus- 
setzungen bei den wuiten, wcleiie a im Wechsel mit ä als stammvocal 
haben, während sonst überall der diphthoug aus den mehrsilbigen 
foimen aneh in die einsilbigen gedrungen ist 

1. Wörter mit o in der Stammsilbe. 

§ 374. 1) Einsilbige Wörter, welche auf nur einen consonanten aus- 
gebn , der entweder t = alts. d, <^ und th , oder s und x « alts. 
f, s, g {ch, h) ist, zeigen noch den mnd. Wechsel von kurzem a nnd 
tonlangeffl a als a and ä, z. b. 

pat pfad — dat ps»^ rat rad — dai rä», xraf grab — dat xrflbt^^ 
xras gras - xräz^, (l<ix tag — dä^d 

2) Wenn dagegen ein solches wort anf / = alts. t, oder auf p und k 
aasgeht, so ist in der stadtmundart die nominativform mit ktlrze 
des Toeals nnd totlKinalitilt des eonsonanton aneh in den obl]<][nen 
easos durchgeftlhrt, während die landbevdlkerung die ursprttnghche 
form der obliquen capns: liinge rles voeals und lenisqnalität des cnd- 
consonanten gebrancht. heisst es in Soest: fat fass — dat. /V//^, 

sxap schrank — sxap», dak dach — daka, dagegen auf den dürfern: 
fät — fäi9, sxäp — 9xnp9, d&k — rf3*». Das regelmässige paradigma 
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wf HiVher fnt ~ fa(9 u. s. w. gewesen, oaeh dem dann in doppelter 
weise die ausgleichuug gescliah. 

3) Geht aas wort dagegeu tkuS l, m oder n ans, so ist aneh ia 
der fltedfmimdart die yokallänge der mehrsilbisen easns im nominatiT 
eingetreten, yg],smäl sohmal, s9l Baal, ääl tal, tSm lahm, /8m lahm, 
xräm gram, tän zahn. 

Anm. Auch die verbalfomea näm nahm und k{v)äm kam zeigeB dieselbe 
anagkichuiig, ygL oben § 290, 2. 

2. Wörter mit e, /, o, ti in der stanunsilbe. 
§ 375. Bei allen diesen sind die aus nnid. toulangem e, e. nnd 
0^ in mehrsilbigen formen eutütuudenen diphthouge ^a, i9, ^ und lo^ 
in den eindlUgen nominatiT eingedrungen nnd haheii dengen kniM 
Toeale i, o und u rerditUigi Beispiele sind: 

l^ak leck, v^ax weg, r^ap reflf; sci9p schiff, li9t glied, spidl spiel; 
/rort.r troir, hof, Ä*^r>ii/' staub (nl. stof), xr^)«/ grob, loch; 
fru^tu fromm, kuap m. httfte (mnd. hup, mhd. huf), dru^m endchen 
gam (mhd. trnm). 

Anm. 1. üeber dieselben ansglefelmiigen beim sgl. imp. der tt vwba s. oben 
§201, anm. 'Niolit alle wcsttiilischcn mimdarton zeigen übrigt n> Jiese neubiUlungen, 
denn die Bavensbeiger') und MUnsteraebe nabea a. b. noch im nom. und in 
den easiu obHqui dm w«eh8el toh «iaftehea Yokalea «ad di|^MoQgeB. 

Anm. 2. stmf staub zeigt die sohwiehste stnfe des wnnelToeab, es e«t» 

spricht einem urgerm. *stobat. 

Anm. 3. Neben ß9l viel steht die unbetonte form mit eiutaebem t üu cuni- 
positnm fiSt^ vieUeteht 

Starke daoUnatioiL 

I. Masenlina und nentra. 

a) Alte a-, i-, u- und consonantisehe stamme. 
§ 37(3. Dieselben werden nach der plaralbildung in 4 klassen 
eingeteilt, nämlioh in solche 1) ohne eudung im plural, 2) auf -9, 
3) aaf a nnd 4) auf nt im plnraL 

1. Ohne endnng im plnr. und dat. sgl. 

§ 377. Hierher gehören die zweisilbigen Wörter auf -/ und a, 
welene im pL unlant haben, wie ß^^l — fyd^l — fy9gin vogel, nä^l — 
11^;/ nftgel, aka — eka acker, ausserdem von nieht umlautenden nnr 
ß^a finger. Bei den drei Wörtern hcemi honi, drean dorn und kw(m 
einzelnes kern sind ebenlalls die nnraeri gleich, indem der mulaut 
aus dem pl. auubt in den sgl gedrungen ist. 

2. Mit -9 im plnral und daisgL 

§ 378. Die hierzu gehörigen wh-ter haben im dat. sgl. und im 
nom. acc. pL die eudung -9\ im letzterf ii inimerus können sie auch 
nmlaut haben. Ohne umlaut Üectireü z. b. die masc. dax — düg» — 

') Vgl. JeOlBgluRw: fitätk, kift iNUh gegen »kigä, kmme, lnim§t, § 16, 7« 

und 82. 
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äägn tag, vint — vhi» — vhm wind, dae/' — (iaev9 — daeim diel), sxHaf — 
£xri'9 — sxn9n schritt und neutra wie sxqp — sx^p» — sxqpm schaf, 
Jk^ — — h^n haar. — Hit nmlaitt: m ase. xatt — chU — chsin 
gast, tUue — slfßgd schlag, bbk — bö/o bock, huxt — ütraiicli, 

xraj — xr(£9 gräte, (II — ä-l^ aal, fäm — f^am9 faden, frpfix — trmp 
tro?, sK^n — sy97i9 ^^^>!ln. hary — haevd hilf, pebt — pbet9 sumpf, ])t1ltze, 
lache, liim — tutii^f zaim, vuum — vQatn» wurm; neutra; fat — fet», 
ffot» fass, sxap — 9cep9^ sc^ap» Behiank, bvsU — ^yn» bnnd, /l^ — 

a. Piarai auf hl 

§ 379. IMe hielte gehörig^ Wörter haben im dai BgL -9 und 
wenn es mQglieh iet, amlaat im plnral ausser den nentris luwn — 

hahm hnhn, l<m — lama. lamm, half — kaJm kalb, rat — rn rad (vgl. 
§ 374. 1 fU>er den dat Sgl.), hlat — }M blatt. Neben letzteren beiden 
formen kummt jedoch auch umgelautet ria und bl^ vor, und neben 
dem plnral oA^z» ^jlttser erscheint txsfSaa in der zosammensetsong 
oUäzasxap sehrank mit glastttren. — Von masenünis nenne ich: stbai — 
stben9 — vfofhia — stbenan stein, xbesl geist, man — mena mann, rant — 
rhui rand, vh// — völn wald, sihk — stökn stock , dadk — daeka tucli; 
von ueutria: kmi — kirui kiiid, klöet — kioea kleid, mtüi — muild maul, 
hHtt — hmz» haos, back — baek» Iraeh, lant — Ihia land, brfot — 
Arftt hrett 

4. Plural auf -s. 

% 880. Die schon in mnd. zeit wol durch vermittelang des nieder- 
ländischen aus dem franzSsisehen eingedrungene pluralbildnng auf -s 

fiiidpt sich bei alle den Worten, welche «onst die beiden niimeri weder 
durch eine endung noch durch iiuilaut des stammvocals zu unter- 
scheiden vermögen. Sie haben im dat sgL keine eudnug, im dat. pl. 
entweder oder wie im nom. Beispiele sind: finsta — ßwias 
fenster, häm hammer, iela toller, bi9ka becher, iifzl esel, hffi engel, 
dmvl teufel, sli/9tl schlUssel, kry?pl krüppel, pri9k/ stacliel, sci^pl soheffel, 
spae^i Spiegel, k^i kerl,fä^M wagen, hrlpt l)r.'itoTi und sonst noch viele 
Wörter auf -a, -l und -h, besonders alle deuiiiiutiva wie kin^kri — 
kfn/tk9t kindehen, beg9skn — beg9sk9s Uuglein (wegen des aosfalls von 
n vgl. § 172 b). Neben dem umlaut des stammvocals zeigen noch -.v; 
brebd — brben \m<l hrbeas brud^, thöan — toeam tttrme, ftuWü n. — 
butterbrod, abm — aevas ufer. 

b) Alto /»-stllnmie. 

§ 381. Dieselben haben im nom. acc. Sgl. und pl. -9. Es gehören 
dazu nur noch die mase. kez9 käse und vaeta wcizen sowie die neutra 
en9 ende und xlyk,) glück'. Von styk^* stück bildet man neben siykif 
auch styka^ von X9sict9 gesiebt um* xssicta; bed» endlich geht im plural 
sehwaeh. 

II. Feminina. 

§ 382. Sie haben im Sgl. keine endung, inj ])1. nom. ae<». -9, dat 
-« nnd Umlaut der Wurzelsilbe. Hierher gehören: ims — iutzv — käzn 
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lans, hiül — hut» haut, faiist. rros rhp:^ •»•anM f?h floh, naxf — 
necl^ naeht, niPt — ny9f3 uu8s, plaox — piaeg^ pihv^- mä^Jt — mr^J^^d» 
magd, kwuil — kynsi» kuoBt; keine endung im plural hat dbxia — 
döcfa tocliter. 

B. Schwache doclioatioiu 

I. MaseoUiia und neutra. 

§ 388. Sip haT)en im nom. Sgl. die endoDg in allen übrigen 
caRHR -(,t)n Oller -m. Ich nenne: häz9 — hase, ryg9 rücken, ro^.^ roggen, 
baJJi^ baikeu, städau Holdat, dmm» daumen, hruims bräutigam, öena 
oheini, xant9 caiuer, mta rttde, hand, mStff magen. — Afn herr «nd 
bääa baner haben im nom. Bgi kein -a. Neotra: lien, mhiti» 
(anoh m.) mensch. 

A Qm. Im p1. M-ird :uich oft «D dM •!» noeb ein -M gebäqgt, ao s. b. hamtm 

liäline, slui9ns sciilitt^n u. s. w. 

II. Feminina. 

§ 384. Der dat. Sgl. und der g:anze pinral enden auf -(*)n oder 
-I», der ace. ^^\. ist daf^egen dem nominativ gleich geworden. 

Beispiele sind: stari» — slaipi stange, tra^ treppe, task^ tasche, 
paid pforte, stroat» cftrosse, laftrOhre, stotuf» stnbe, gmat9 seheime, dietd^« 

erde, miül9 manl, Aräi/a grabe, loeli, scifdd neliüppe, swa sonne, 
myski* mutze, slips schoss, txaäU Bchule, blocke) hlei 'lie luhi3 leine, 
ki'iik^ kir<'1ip, htri^ Innge. — Jedoeh nimmt die bikhing des dat. Sgl. 
auf 'U immer mehr ab und ist fast auf die redeweise der älteren leute 
ans den niedrigateD stibiden und vom lande besoluttnki Die werte 
treten dann ganz in die grosse Idaase der im folg. § beq^roelienen 
gemischten flexion über, 

« 

0. Gemisolite deolinatlon* 

§ 885. Hieranter stelle ieh alle die Wörter aller diei ^enera 
xQsammen, die im «gl. slaxk, im plural sehwaeb fleetiren. Ee amd: 

aj masc, z. b. apl — apln apfel; 

b) fem., 'i.h.ml9 eule, hek9 eiche, fcu-v» färbe, ant9^) ente, biPka 
bacb, mass, mpilkd milch n. s. w. (oder ohne endnng im Sgl.: 

scffiü flebflssel, tiüfl, tufl kartofel, döa tttr), eine selir sabireiebe klawe; 

e) neutra : bhds — bhdii{s) bett, bläp (auch fem.) kind, Hff — 
ange, hn» ende, hi^mt — At^mefrt (oder hxmda) hemd. 



Zweiter abschnitt 
AiUectiva. 

I. Flexion« 

A. Starke deolinatlon« 

§ 886. Wir nnterscbeiden zwei klaraen T<m a^eettren in der 
starken iledon: 

') Mnd. anct (mit tL «)i 
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1) solelie, die in der flogen, »uilleetirten form* kdne endnng 
hAben, 

2) Holehe, welche in flor'^elben auf -d anFiir'plipn. Eh^^ icli die 
massgebenden paradigmen niitieile sei vomus^escliickt, dasHi der nom. 
Sgl. mase. der starken tiexiuu unserer munoart verloren gegangen 
ist, indem sie fttr deoflelben fltets den aeoasati^ verwendet, einerlei 
ob die betreffende form als subjeet oder object steht, vgl is. b. tjxreotn 
Min vast^ ein grosser jnnge war da, oder äoMa^em das ist 
schöner rog^en. 

Die veii^chiedene p:e8talt der cnduugen ergibt sich aas den folgen- 
den drei puradigmen l^r die erste klasse: 

1. bl% blan. 

^ PI 
m. n. f. 

N. — U^, -at b/a3 N. A. htq9 

D. bl^m, -9H h/m ^- 

A. blq9n brq bii^» 

2. Vit weisfl. 

Sgl. PL 

UL n. f. 

N. — Vit, '9t vi(J N. A, vit9 

D. ^»Sm^ vUa ^* 
A. iPMn 0^1 9it9 

d. txarp seharf. 

Sgl PI * 

m. n £ 

N. — sx4wj^, -dl sxarp9 N. A, $xarp9 

D. sxai'pm sxarpa ^' sxarpm. 

A. sxarpm sxarp sxarp? 

Anm. 1. Der dat sgl. m. und n. bat neben der starken form auf -{i)in auch 
eben 80 oft die schwache endnng -{»)n. z. b. fan vitm oder «ilki TOn ireiu^ 
iwim, fnrj xu9dm oder xufldn hält? von gutem holze. 

Anm. 2. Das adj. hat im neutrum nur dann die enduug -al^ wenn es ohne 
rabatiatfviiiii sldit, s. b. 9«r«riFjil ein grtnea^ abcf : n^Mmt ein grttiM Uatt 

§ 387. Kaeh 1) gehen alle ToealiBeh auslautenden adjeeliTa, mit 
ausnähme der mit a ans r schlieflsenden , nach 3) alle mit labialem 

ansgang. Bei dem weohsel von atislaiit und inlnnt treten bei den 
HtiniTTibafteii Spiranten, verschloBslaaten und r die bekannten ver- 

änderuügen ein, vgl 

txaef — $xaev9 sohie^ leos — lebz» los, luXc — /wz» leer; 

— rot» hiimti — Min» blind, laqk — kttf» ttng, — s»^ 
sejiwer. 

§ 388. Die zur sweiten klasse gehörigen a^jectiva haben in 
der onfleetirton form sowie im nom. nnd aco. sgL a die endnng -9, 
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wllhreiid sie sich im iil)ri^tMi v(in flon anderen uiclit unterselieidcii. 
Es stellen nieh hierher nicht ijlus» die alteu i-, ja- und eine auzahl 
ii-sttinme, sondern aneh soldie A^eotiva, welche dto »dverbialfonn 
angenommen haben, wie fasta fest and endlieh die einen knnen voeal 
+ j fortis nach § 124 flf. aufweisenden. 

Teil nenne als solche: hj^ en*?, sirhjj streng. sti(9 still, difo dick, 
licU leicht, dictif dicht, x*fUttM gelind, hi^<* neu, uuga ^enau, karg, geizig, 
nyt9 ntttee, q/st» niebi mflehend, dyn9 dtinn, trep träge, le^a sebwach, 
mttde, xM('m9 angenehm, leicht zn schneiden, c^vif gesund, stark, raen» 
rein, -^-rfa süss, drhegd trocken, stnhcB ge>?eli meidig, hloe» blöde, hhez3 
hlm\ ri/ikj reich, rmp9 reif, tnäzi^ weise (aber unvms verrllekt). sui^^ 
uiedri^, drumO dreist, und als sichere adverbialformeu: saxt^ sauft, 
angenehm, fatt9 fest, lät» spät, daeps tief, oXbiM allein, khel» heU, 
/tttA9 gleich, eben, grade, heoga hoch, «iu^»^ fest, und endliob mit 
kurzem vocal + g fortia: glan, glänaend, tn^ tren, sehen, 
rug9 ranh. 

Au in. In A/a?n klein, x»maii» gemein, xrain grün und sxöin aohtfa ist 
das aiultateiide -e abgefaUen. 

B. Soliwaolie deollnation. 

§ 389. In der schwachen flection haben alle adjeetiva im nom. 
9gl aJler geschlechter sowie im aee. Sgl nentr. die endnng -9, in allen 
Obrigen Caans je nach dem stammaoslaiit -m, -n oder -m. 

Beispiele: reo» — re^^n rot, klaok — klaokn klug, d(U'p3 — daepm 
tief. Der vocativ zeigt die schwaclie form, /,. h. im sgL dum» ßajf 
dummer junge, oA? vntf altes weih, im i)lnr. dumm juritis! 

An in. Das advurbiuiD taö zu Imt auch adjoctivische flexion angeuomuen, 
denn man sagt nicht nur: dadffarisiaö die tBr ist in, MndMB «ndi: Wfafy dfiV 
eine ,zue** (recsehloneiie) tfir, u. s. w. 

n. Steigerung. 

§ !B90. Der eomparativ liat die endung -a, flect -ara, der ??iiper^ 
lativ -^st<i oder -sU. Jener tleetirt stark und seh wach. Ist der wurzel- 
Vücal des umlauts fähig, so tritt dieser so ziemlieii in denselben fällen 
ein, wo ihn aaeh das nhd. zeigt Ein bei spiel f&x die regelmässige 
Steigerung ist: laef — laeva — Iaev9st9 Ueb; mit nmlant: ßaik — fyffi — 
Jtf^st9 jung, arm — Sorna — eamsi» arm. 

§ 391. Im comparativ schieben folgende auf r ausgehende ein d 
ein, wie das nL: (hiin — duinda teuer, sfij'a — stuiada gross, stark, 
sviia — svöda (sifäada) schwer. — Wegen der Verkürzung in dieser form 
vergleiehe die anmerkung zum nSehsten 

§ 392. Eine auzahl adjeetiva \erküizüu ihren Btammvocal im 
eompaiatiT nnd Superlativ, nämUeh: 

daep äepA dep$t9 tie^ 
klüen klem kVenst^ klein, 
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df^gf dröga dröcst9 trocken, 

mät 1^^«^ h'^'f weit, 

xr^t xröta xr6ttt9 groM, 

heögf Met» höcstd hoch, 

sv^a svöda {svceasit^) schwer. 

Anm. brega breg9sl9 sind die laiirgesetzlicben formen^ entstanden aus mnd. 
brdeTt hr9e»te iiaeh ^ 126, breda brtd9si9 sind dagegen neobildnngen mit an- 
lehnung an den positiv und das abstraetuui hredd breite. Dasselbe tdlt von den 
steigeruugstünnen acy. vuil^ au deren d aucli gewiss da^j f. vid:i 'weite' anteil 
hat, und von dem comp, höcta, dessen t nur durch den einfluss von höci» i h5he 
erklärbar ist. Der comp, svöda endlich ist eine neiibildung nadi der» übrigen fürnien 
mit kurzem vocal, wio aucli da« iSugehOiige i. svöd» suhweru (vgl. uhd. bescLwurde) 
im snMblim mi Md», nd9 ete. Ywkttnang eitigeflUirt bat 

§ 393. Eotwieklong eines g seigen in den steigerungsfonnen: 
nq — näga — nä'pfsid und uwcsti nali und das hiernach gelnldeie 

— svcega — svwg9sO schwer. 

^ r^O f. Folgende adjectiva, die nur im comp, und superl. vor- 
kuiiiiiieit, eisetzen den positiv durch einen anderen stamm oder gehören 
zu adverbieu und präpusitiouen : 
xi0i fgai bfaia besser hh8i9 beste, 

viel mf« mehr mhest9 meiste, 

— (^a elirr oests erste, 

(föa vor) födA iürder, weiter fgansO vorderste, 

[oam Über und iO)imh oben) — {p)oavasie oberste, 

lim» unten und vm .nnln} — ynst9, yfmie nnletste, 

heia hinter) — ies{9 hanterste, 

(hiüfn aussen) — buttnsi9 änsserste, 

imid9 mitte) — midlsO mittelste, 

{lät9 spät adv.) läiii, Ir^ta, jipäter lesii letzte. 

Anm. Der comp, minder kommt nur iu der Zusammensetzung minaJärU: 



Dritter absehnitt 
Zahlwörter. 

I. Cardiiiabtahleii. 

§ 395. 1 m. oen, f. ocna, n. oen, subst. ocnt; 2 tvoei/). havdd beide; 
3 drm 
8 axt{ , 

13 drylae ...... 

18 axtaen; Id'nr^znlaen; 20 ivinlic; 30 ditaiic; 40 featic, 50 fifiic; 60 
sestic; 70 äfmir oder Ofbmtiic; 80 axsic; 90 ta9gntiie; 100 AMt<i/; 1000 

Das undj welches einer und zehner verbindet, ist zu 9n oder n 
▼erkttizt: 21 bhmwinHc; 2St t9be9nt.; 28 draim^ 24 /^eamT.; 25 /»tynl.; 
26 itfiRl.; 27 «f9p9n(n)/.; 28 Aüfti/.; 29 ia9^n)i. 
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Asm. 1. Zn den dnaelnen uhlen Ist zu bemeriEent 

•) die lUnfjeren formen auf-.* von 2 Iiis 12 wcnK-n nur diinn sinijfwciKU't, 
wenn die zabl «Uein, aUo ohne folgendes Substantiv oder a^jcctiv, stclitj 
ee kttmieii daam anen dattve anf -ph oder »tt davon gebildet werden, i. b. 

sesn mit sechsen; 

b) das y in drytdSn ist Verkürzung vou au(i. t», worüber die anuierkung dos 

folgenden § zn der ordinalsahl dry<h zu vergleichen iat; 
o) die Biüilen von 70 no haben die hd. endung -tsic angMiomBii — ea sind 

die in der Ulteren si)raclie mit ant- gebildeten. 

Aum. 2. Ein geuitiv vuu öm kommt vor in der Verbindung: ö^ns oder cm 
nÜH eins sein. 

II. (hrdinalzahien. 

§ 390. 1. best9, 2. fved9, an9r9 andre. 3. dnjd.), 4. ßc U'^, fuift», 
6, iesl9, 7. st9vnf^ odcY si^/ml^, S. ax(9, 9.ni^gu(^, lO.taenU, 11. «//V^, 12. 
tv^alfl9, etc., 2ü. ivüiticst? ete., 100. hiinatstJ, loOO. dinzntstJ. 

Anm. I. Die ordiiialxalil vou l kauu ihre vucAlkürzung uur dem ciutlussu 
des btnaehbarten drijd? verdanken, desstii y für älteres i eingetreten ist. Vielleicht 
haben sich die cardinalzahl drytaitn 13 und das orcUnde arud» derart gemischt 
dass ersteres die qnalität (8), letaterea dagegen die qnantifit (knnea t) hergab. * 

Anm. 2. Die endung -t» in den Ordinalzahlen für 4, 7, 9 nnd 10 Ist nen- 
bildung statt H»'« i Itcren d im anschluss an die Übrigen formen. 

Anm. <. liervorzuheben ist noch das multiplicativum oivtt einfach (g. ainfaU's), 
das wegen des aosfidla von it unter § 172, b oikd wegen der wweiohung des f au 
9 unter § 1511» zu erwähnen gewesen wäre. 

A n m. 4. Von ö^lst» kommt ein gen. pL in der erstarrten Verbindung öistadii» 
eiator tage, tSkäuiUm vor. 



Vierter abschnitt 

Pronomina. 

I. Fersoiillf lie. 

a) Ungeschlecktige. 

§ 397. 

1. persoD. 2. person. 3. person. 

Sgl. N. i9k{9\ ik, 'k ich, dm, 49, -la du, — 
D. A. mm, mi dm, dl si9k, sik sich. 

PI. N, fui, ft üi, i — 

D. A. U9S, US « ug9, ux tl9k, sik. 

Anm. 1. Wegen des f In ful vgl § 221, 3. wf Ist onbetonte aatafonn (wie engl. 
US), WS die betontere, welebe uren dipnthong durdi aalebnong an daa poaaeaaivum 

erlialten hat 

Anm. 2. -ö fft die form der 2. person, welche in enkütisehn steDnng Unter 
yevbalfanuen rs l i int, wie z.h. he.isf.^ ha.st du, wobei dius anlautende d dem vor- 
hergehendeu t assimilirt wird. Wie im altn. durch falsche trennun^ von verbal- 
enonng und pronomen die formen pit und f>dr Mr it und ^ enti^tanden, so hOrt 
man aneh bei uns häufig durch ähnliche Übertragung vanstfl 'wenn du'. 

An m. '6. Das anlautende J von t schwand bei der enküse. Der längeren form 
bitte es dagegen bleiben sollen, und dem mnd. ffkt entspiediend wire /«¥ au er* 
warten, das auch anf cinJgon entfernteren dflrfem -nirlclich vorkommt. Bei una 
muss also der weg&ll dieses consonauten einer beeiullussong der betonten form 
dnreb die onbetonte lUKeseliriebm werden; ebenso eikUrt aioh ug» {^mnä,Jü$»s^ 
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statt *fuiP. ux hörte ieb nur in der st»dt nebm ugß und vwmmte daibi an^ 

lehnuug an nhd. euch. 

Anm. 4. Die form shk kann ihren diphthong entweder der angleichuns: an 
ißk{if) verdanken, oder sie ist durch sandhi entstanden, wenn das k vor vocaliäcii 
aiitaiifcinlcn würteru zur iiiiclisten .silbc gezogen wurde inul daa ^ somit in offeiie 
aUbe kam, wie z. b. haih^at siakantrökn er hat sich angezogen. 

h) Gesehlet'iitiges. 
§ 398. Die flexion desselben zeigt folgendes paradigma: 

Sgl. PL 

m. n. f. 

N hae, h9, -d ai^ i sae, SJ, N. A. aaCf s^, z<f 



A. ^(in(9\ n9 9t, ( tue, s9, z9 



D. ft9. 



Anm. 1. Im dai sgL kann aneli die form n? des acc. sgl. m. für das masc. 

unrl ncntr. gebraucht werden. Den dii)htl)' nii!- t'ii statt des nach arul. imu, ina zu 
erwartenden *i9 darf man wol als analogiebildung nach den entsprechenden formen 
des demonatiatiya dfom, «ffsn aasdien. 

Ann. 2. Ein onbetonier gen. sgl. kommt nni in icdcmsarten vor iria iMSfW- 
Uf^ es waien ihrer ml, sü^/ twMia wie viel wiieii ihrer? 



IL PoBsesBlTa. 

§ 399. Diefle fleetireo gans wie adjeetiva und laaien: mtün mein, 
diän dein, «iftn seiii, #it, fet ^eek fr9, ffi) ihr, u»z» unser, ugt ener. 

Anm. Das U9 in uaz» ist natürlich erst durch tondehnnn^ des in unbetonter 
aatasteile verkürzten u von us entstanden, welches lUso gerade wie ein von altenber 
knner vocal behandelt worden ist. Zu erwarten wäre sonst *Htz», wie es anch im 
Ustl. Westfalen er.sclieiiit. Nach u^zp ist die üben ucl)un us erf^inte fonn M9m 
wider eine neubildnng, die sich neben us stellt wie i9k neben ik. 



UL DamonstratiTa. 

a) Ein^Mhea demonitratiTam. 

§ 400. Das zngleieb als bestimmter artikel nnd als relativ ver- 
wante einfache demonstratiTpronomra fleetirt so: 

Sgl Fi 

m. n. f. * 

N. dae, d9 äat, d9t, t dae, d9 dae, dd 

D. dem, m dea, d^, da dfm, den, n 

A. denn, den, n wie N. wie N. wieN. 

Anm. 1. dat verwandelt im satzgefUge vor euklitiäc-Ii angelehnten, vocalisch 
aaUratendea Wörtern sein t m d: wunk waa ieb, vad^t was es, ladun . . . waa 

und £)asselbe gilt von dem pronoraen val (§ 402). VgL bieian die be- 

mcrkungen fiber vöSl und mot § 'M'> \ anm. und § 370 anm. 

A ü m. 2. Der gen. sgL des kommt nur erstarrt in Verbindungen wie disvfayn 
deawegen vor. 
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b) Zasammengesetztes demoDstrativum. 

§ 401. Sgl. PI. 

m. n. f. 

D. äif9zm, d^9ni dy9xtt, dif9 dif9zn, dy9n 

A. iifitn, 4i/9n wie K. wie N. 

Ann. 1. Ein geiL pL koimiit tov In der ndeatHt (fy9«uf^ dieser tage, 

aeiiUcIi. 

Anm. t. Aus den funuuu, welche im and. iu hatten, dem nom. pl. f. und 
dem instr. sgL und nom. aoe. pl. n. ihius drang daa ü aoniclist iu den nom. aoe. agL 
n. thit, der so 7.u düt nmgewantlrlt wurdo, und von da auch in alle ttl)ri(i;en castis, 
die ursprünglich v als wurzcKocai bcsasscn. Nach analogie dieser wunli: dann 
auch das lange ü im nom. sgl. f. und nom. acc. pl. n. verkürzt und in otTciit'r Hübe 
zu y9 gedehnt Die formen ohne z mnas man wol als neubildungen nach den ent- 
apreobenden formen dea bestimmten artikels anffiMseuj das Terhiltnia dat: dftm, 
ifon s iift: 4if9m, djf9n mag flm entatehnng idgen. 



IT. luterrogattTS. 

a) Das einfciehc fragepronomen wtr* 
§ 402. Es kommt nur im siiigaliur m. and n. vor ond lautet: 
m. n. 
K, vo^ vai {jfoä, YgL § 400, amu. 1). 

D. vfajn{d) 

A. vffan(if) wie N. 

Iiutr. — wie. 

Anm. tat wird Tor dem nnbMttmmteii artikel wie das nlid. was fVr bei 
staunendem ausrui gebiBiiobt, vgL Min» kfok» WM fllr sin» kirel«!, mUm häU 

was fUr ein haus! 

b) Das zasammengesetzte fragepronomen welcher. 

§ 403. Daaeelbe heisst »i^la, vi9k9t ond fieetirt gerade wie die 
«djeetiya. 

T. IiideflBltiu 

§ 404. 1) Der nnbeeümmte artikel ist dnreh starke verkttrsiing 

ans dem zahlworte en 'ein* entstanden, wobei der unbetonte wurzel- 
Tokal ganz gcBchwunden ist 

Die formen lauten: 

SU. IL f. 
N. n n n9 

D* n^ffi na 
Jl n9n,n n n9. 
2) Statt dieser formen können auch zasammensetsnngen mit seo 
*so' gebraucht werden, die auch die bedeutung von nhd. solch ein, 
ein solcher haben. Letzterem entsprieht sonst sy9k, das wie ein 
starkes a^j. flectirt wird. 

8) Andere indefinita sind: vae jemand, vi9k9 einige, vai 'etwas*, 
und mit folgendem plnnd: ^einige*« woftr jedook meist die oben § 214 
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beßproeheue form voat gebräuelilieh ist, al all (N. A. Sgl. n. in siibst 
bedentnng: ' al9s — il aUes, also genitiv), niks niehis (wol ans einem 

hd. dialekte entlehnt!), dfgelv» derselbe, m9 man, uymos niemand, heni^ 
einig-e, kaen kein (ans dem hd.), manicmnJ manchmal. matj9st zuweilen, 
mitunter, ictns irgendwie. Einander wird nur durch öe« ausgedrückt: 
darben durcheinander, ituben anseinauder, fanben von einander, büiben 
oder — mit anlehnnng an das yorige — huinben bei einander. — ß>ed9 
jeder und jbeM jene sind entlehnungen aus dem hd., über he = e vgl. 
§ 236. ci^ntn dort und ci^sutt jenseits sind dagegen echt ndd. und 
zeigen wie. cUtan gestern (§ 52 b) and ci9vn geben (§ 299) palatal- 
nmlant 



Fünfter abschnitt 
Präpositionen. 

§ 405. Die präpositionen teilen sich in «(»Ichc die uurdendativ, 
nur den accusativ oder endlich beide casus nach sich haben. Die 
zu ihnen gebärenden adverbia sind gleich beigefügt 

1. Mit dem dativ. 

fan von {fam vom), cis^oava gegenüber, iut ans (adv. iuli; hluln 
aussen), marik zwiflehen, nUn mit, fH^, nb naoh, suHi sei^ tob, i» zu (tarn 
zum, ia zur). 

2. Mit dem aecngativ. 

^09 ohne, dga, dgA dmh, fSa^ fga fllr, U9^g6g^ ym(adT. 
ym») nm. 

8. Mit dativ nnd aeensativ. 

an au (am am, adv. än9, ä/i^), bat bei, ecta hinter (adv. ccln), föa, fgti 
vor, in in {im im, adv. tii9; bim binnen), bp anf (adv. bp9), öava, botm 
über (adv. {b)gam oben), tyska zwischen (adv. tyskn, jenes ist eine neu- 
bildnng nach dem Verhältnis ectn: hcfn, wo cctn seinen vooal der pr&- 
position entlehnt hat), una unter (adv. unu uuten). 

Anm. FUr das nhd. her- und hin- in Verbindung mit adverbien kennt 
' unsere mondurt nur das aus ersterem verkürzte r, z. b. riül hin-, heraus, runa hiu*, 
hünmtcr, rQava hin-, hertiber. Eine noubildung nach dicsou und den piifHiiitiDneii 
auf -a ist das neben röp hin-, hemuf vorkommende ropa. 



Digitized by Google 



Anhang. 

Die hauptabweiohungen der aachbardialekte. 

§ 406, Im doife Hovestadt an der Lippe sind mir folgende 
eigenttlmlielikeiten aufgestossen: 

1) Den Soester diphthongen i9, u9, y», jp, ü3 nnd ys (vgl. die §§ 60, 
62, 65, 66, 100 — 102) entsprechen die einfachen längen i, ü und y, 
z. b. in Itpl löifel, vitu wissen, üz^ unser, suma sommer, my^ mtihle, üyn 
diesen, igl igel, kü^l kugel, yvl ttbel; 

2) statt ist »e Terirater des alten i rvgl. § 73), wo » einen mittel- 
laat zwischen ä ond Ö bezeiehnen boH, z. d. in msßen mein; 

S) altes 0> ist nieht zu a6 (vgl § 74), sondern zn geworden — 
& «-= engl, a in mm Jdäomd Idiime ; 

4) der umlant des vorigen ist oe» nicht wie in Soest (§ 75), 
z. b. bVoem^kn blUmchen, xroen grün; 

5) Soester iü ans ü (§ 78) erscheint als d>ü oder äjö, l. b. mdms, 
m»ös mans; 

6) dem oe vor r wie es in Soest bei den in § 94b veizeiehenten 
wOrtem steht, entspricht ae: faea 4, <fadt»i dime; 

7) zu den in § 119 erwähnten Verkürzungen von ^7' zu ö stellen 
sich hier noch bÖknhoU biiehen iiolz (in Soest mit aulehuung ans Stamm- 
wort: haekn-), sowie die verbalformeu döst, döt tust, tut. Erstere bat 
natllrlieb ak lautgesetzliehe die andere nach sich gezogen, während in 
Soest nach daei ein däest nen gebildet ist 

§ 407. In den dörferu Sasseudorf und Lohne, ^4 resp. 1 stunde 
OstUeh von Soest gelegen, waren folgende abweiehungen zn ver- 
zeiebnen: 

1) Kurzer vocal + n entwiokelt sieb vor s zu langem nasalen 

vokal, wobei die öftnung des gaumensegels jedoclT nur eine gerinj^^e 
ist, 80 das8 derselbe schwache nasale klang cnt.steht, wie ihn d:iii 
uordamerikanisehe englisch aufweist. Ich bezeichne die uaBuiirung 
dnreh das^ zeiehen " nnd fnhre als beispiele an: kS^tt kannst, mfsk» 
mensch, »yskn wünschen; 

2) die lenes ^ nnd v schwinden im inlant vor « und l, z. b. klän 
klagen, siän geschlagen, m^n morgen, /tU vogel, i^t abend, 
ofen; 
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3) w ist vocalisirt io hidiusx HeUweg (Soester hialv^, weist 
auf nmlauts -e, oder auf i zurttck); 

4) d fiortis geht in r ttber: l^Rf 1)ett, hau? hatte, vanik was ioh 
(TgL 5 402); 

5^ statt mot mnss (§ 870) sagt SUUi ma/, indem dieses verbnm 
sich aen formen kan, dxaf, sal und max der 8^ 4. and 5. abktatnreihe 
ansehlosa. 



N 
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Texte. 
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1. Der geschlagene ehemauo« (Lohne), 

1. Früo vhlno keamesx^n. Ja Wipsät 

man dae vhl eok midtxün. 
fada dJiida dRudd rf/m/ala, 
fada dRid9 dRud,* d/xusm. 

2. „/a dm sasta hiüzdhluihm, Ii. h. 

„dRae styk :rqan sasliii spinn." f, d. etc. 

3. ea fmö vuia farjkeamh kam: 
„man viufisl fi fast in spunn?" 

4. „„drae styk xqan hevik spunn, 
„„(vh? hetsd mm mf9s(onfn"" 

5. nUm dar fRahn Röklsthk, 
hbxdi'Tj kel aam dh^kip, 

6. kPl nad9m nUva fapp: 
„nqv9/iik dui Wkt9kiän, 

7. „mm heat mtiim mtv9slän/' 
»„xbet mui nit ixjiäd»] ted?"" 

8. „fut vht nhtn amtmarj seHpi." — 
Ä „%i9st't U9Z9 vutva slSn." 



2. Klage der frau. (Lohne). 

I9k hami mal skon Winmmf 
, im k(Unspi9l9 vunn, 

i9ksatn9 inn sxoat slhen 
tm ¥ät» f^a de sum»; 
S Ol vaR9km9 dg, dat bajt9m»nii, 
hae slaoxmi mal, dat sxoi^manit, 
sblik miänn ju/jm bek 
legn ansem bl'f}cek? 
f^mA 9bHk stemm, 
<r« /Skotom/ 

HolthMa«n, aoMtiig auniwt 
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3. Folmert auf der Möhne. (Lohne.) 



1. Folmnt kRocc siänd fmo bmäfon ihevn: 
„ho fRao, vat h^astiü d^t" 

„„das muin thefaot.""' 

fhlmt opi^maen», 

xüs mti .vTi, 

seo f^lz^t jobuM suiiM vmv? nn. inja, ijq. 

2. folmat kRoec stand fRao vgal but ä^m plaifaöi: 
„CO fnaö, val heasitü d^?" ■ 

„„das mtflfm platfaW*" 
platfaot toefaJbit foe f<wia6(i9, 
fobm opta mae/», (u,:s* w,)-, 

3. fohmt d^an hjkl 

„das mmn h^kUfoen**" (u. s. ».) 

4. filmdt dal knde .... 

„„das rmäu9 knaie*xmv9/*" 

folmat dae Iki» .... 

„„das mmn Vm9 boen."** 

6. folmat dfom /«/.... 

„„das mm-q klhoaxäi."" 

7. fohmt dfiim balic .... 

„„das muiT) kJtqmk^af/*" 

fohmt dae pöpm .... 

„„dar mnämftHk fSi,"" 

9. folmat d^am bn^t .... 

„„da$ mnäm bqlxatjk/"* 

10. fdimat äfmmi .... 



„„da» nnäm fufotatt,"" 



//. f^mi dae vMz9 .... 

„„da» mä» snHbmtJ"* 

12* folmat dae iogn .... 

„„das muii] kmk^"" 
kulkmt sniüviüt 
sniüviüt fR^atmt 

fReatiut bqtxarjk * \ 

bqtxat]k menlkfät 

mealkfäl kRqmköaf 

kRqmkoaf kleoaxät 

kVeboxät Icnsbom 

lhK9b6m'knaesxuiv9 

knaesxmv9 hjklboen 

eijklboen plalfaöt 

pliUfabt toefabt 
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ioe faotaei» 
folmdt npta moenf 
xäs unti .vU, 

seö folget f(Umut mim vuiv» lui. 



4. Fastnaehtfiprneb. (Lohira,) 

Lytkn lytkn fagf^, 

cidtm'm hasthinänn sp&f, 
ioimi nita larid sttin, 
mainon hutskn fodn ^t^n! 

snui9t iarj9 stuutn», 
idtat meski] xhjkn 
hit midfminn scirjkn, 
lotat meskrj xiui^n, 
10 bU midn M wtäm; 

lRek9ta mta pcjtasij fgahöA, 
damaent9 fu d^kaieäi^ 
dae kat9 vas b^lgagn, 

iS xnam ittat vikmbaU, 

sxoen^ mpikn d9tm tKi#, 
ci9fmi vatun lotmi 
loinu mt9 laij9 st(^ 
UMm fiUtaimbiöm' 

tini jjäRyma dy9z9 (mi 
siniae svmn»k9s rai« fei, 

5. Lieder beim fUehsraufen. (Lohne.) 

I. . V V 

miän umda liükn 
ifil sitae ftuTn f&kn, - ■ 
2mn an dem syl^ 
dif buzlts? imyl9, - ' 

S gabm ani3 en9 
tn^ sitae /mTn fel9, 
onvn mta ky^knOga 

lam»tae xufOn slmk» h&t, 

DL . 
mtukno kfoknxo . 
tRkkikmim, 

seö vaka, sio SHMkt ,\ . " 
^ «fügten. 

1* 
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tRekik mi ivt, 

dan sinik ald aundax 

md joedn, sutna hRiut. 

in. Zwiegespräch, 
y, Itu^dug3duk vat stoei fganu^za ky^knäga? 

,,oemfakmrnifae vitn s-cyao foa." 

2, R dae Im» dae ihpti& voki^kinti 

fi - 

suitab datitt dem fUdA fintf! 

3, „R . . . dhn fUda hevik föami stün, 
„t3k dRafl i kaembR'mn eögop slän." 

4, dRafstind'i kaembRivn eogop sfqyi: 
idk v6ldmo<U misto heds xüu! 

5, ,,vnlstiud(i voal mi9ty hcd? xfm: 
„di^ fol^t op9t jTuma vaeg9 na". 

6, dat vaepihoit dat Is fahRant, 
(ae ik muän^s fädas ImU, 

6. RfttBel 

I, (Lohne.) 

/. i9k v6effjxRaem hRiw^kRiüi, 
h^alm hRiünn iTilspuntt, 

voef Jrönll vifttht'f. 
„i92^lau ukm pop3l9mbläl't** 
eb noe! 

2. i9k voet . 

eo noe! 

3. „idz9t(m dkn RUJikltahWf^ 
ib nöe! 

4. „i929tan okrj keölblät?" 
khmoi, khaUSt, k,, k, i9z$tf 

II. (Lohne). 

ec(9Ru9zm hiüz9 
herfit n9 fiRlifiüz9, 
vandae Iah» awn» selnt 
danäae ftJäi/Htz9 cRint. 
$ n mskfokl. 
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stoet 719 kurjkldiu^, ' 
breni äägtmaxt, 
umbrmtox kaen hmzaf. 

n» ni9tl. 

TV. (Soest.) 

i9k muit^ val vU»s optidak 
uti^t ky9mt cfol vuhirum. 

V. (Soest.) 

hyplkin pyplkn optu bat^k, 
A^/Am pyj)lkn vnaiA biuik, 
dtis kaen dokfarin hjelant, 
äae h , * . p . , * kuroean km. 

n ae. 

VI. (Soest.) 

m fd&mognsmääa: vat i^lat? 

m fila. 

7, Wiegenlieder. 

I. (Lohne.) 

smz9, ninskn, siüzP, 
duae vae^dnin oem^ lüuz9: 
s6lt9m hiumil bar^ v^m? 
hfotkaim bx^ im» sxSfi9^ 

5 hfMkahn bJteöl im» hiüz9, 
ujjkah] cell im task9, 
daekim daemot mtaxitu 

' TL (Saasendofl) 

fmz9, nm9kn, sl&pkn, 
dobiutt] xoetn ffcirpkH, 
h^U sed vild vui9, 
ci9l9 m^alk9t9 stRubf, 
$ hfoUeo vU» fiut9, 

III. (Lohne.) 
sutg9 säg9, hhitvai^fy 
i^tae kaö nd kötßn J8gn, 
vets9 nit fakeopm, 
vets9 lq.tn leopm 

6 inäat sx6en9 maexna^ 

9^ daß txoinm bkumk^i itat9t, 
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UL (Lphna) 
o växlktox deiOa» jumfi» bUfm, 
un heaminit m dfon oedstafU &9m! 
niv matik sitm buiäa 906^, 
uiustfin: „ae, ae, 
5 aea .popae, aea popae". 

TV. (Lohne.), 
vanan3R9 Uä^lam hoetixot, 
damaRik tut da vae^ st^n, 
da/^xditae vae^ svikswtk, 
a^tm Haenß diktak!. 

8. Kinderlieder. 

1 (Soeft) 

tuk tuk tukmuiH Junmdkn, 
vat hevikli dan dqn't 
diu piykstmi ai» blaemdkss, 
vn IhHm kaen9 si^n. 

II. (Lohne.) 

dm klaen9 klae/u klyntdht, 
vadaestä in u^zm hoafknlt 
dm plyksius al9 hlam9k9$, 
dm mikttat fi9U9 xiiffafkn, 
S d^mama saldi hdl'n, 
d9papa Saldi slan, 
^ diu klaen» kiyntakn, 
viu S0idi> dtOv^ «i|n? 

III. (Lohne.) 

i9k 8ceR»di din duhiji^n, 
dae Saldi ßadfom kop9 st^; 
Sic bokadit eeöf! 

„hän9". dan fai^ik vut9j^n9, 

S „bok". dan hceRik m-mit op. 
„ceos". dan lotik ncömt ieas. 

IV. (Soeit) 

riff9, raij9, reoza, 
bu9t9rinda deöz9, 
smoll im9 kasin, 
möagmmöfi fastn, 
S ifavamfagnt lemkH tlaxtfi, 

V. (Soest) 
dai strbb Xitfkla kab. 
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daeka9 xafim m^aUa, 

dm' ine>iikd xafktm ßaJm, 
S dat ff(^kf} xafmi spek, 
dat sphk xafktm haen^kn, 
dat haen9kn laxnifn aekn, 
dat ae dat hraxtkm bei», 
dd bekti bek min slialHj 
iO de Vi stiütn xa/'kta briii t, 
d» briüi dae xafmi sals^ri^, 
imöagn somM» X9tt» 

VL (Soert.) 

Pütz9kn, pmz9kn pek pek pek, 
hoUmn herakn strek sink slrek, 
xmomakl Uf]ke6pnwis kaö, 
duiikncsin stykskn l^avataö; 
S ntiykskn fmäa htrpi 
isxu9t /garjklaen'n Jufjint 
nstykskm fand't noean 
iixiat fga-ds kiaen» dmm. 

yjL (Gabieehteo.) 

Rtätats peR9, 

fatn venf nodi Up^, 
fmdii lijfi^ nod'i Rim, 
5 do sUn jurjk biwi, 
hfotn siiütn intJRSia, 

säl d9R6p, 
yid sxuta ful muiz9^ 
10 mpels fulutz9. 

vm. BastlOserlied. (Soest) 

sip9 s(q>9 stm9, 
mu)'n9mkorisn9 mm9, 
mumfä izm päp9, 
kmi9 putpk9$ näkn.^ 
5 ä9kat9 la^ teom rop, 
vol9n feoizn dhkn, 
kümd9 xruiZif hes9 
nütn lat^m mhs9. 
tndetm kitkn M^raf 

10 mof, 

al9s vat9ran3 sat. 
ketkfj .r/iu ivt, 
mp^^m bistdn9 briut! 

iS dambitin oH cMa! 
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Hochdentgoh im SocHtcr mande. 
(Güthe: Zueignung.) 

Uflaecmujk. 

damöagtfkam; ktxüett 9mh»irU9 

dhilaeznslüf, dhamic9lmt umfifjk, 
dasic, hvaxf, aösmaem stU9nhyt9 
dembeacinad/ mUfritca. tei9cirik; 

dmtoeomblBmf, difol tropfsnhirik; 

de(ijuij9täx hihüpsic mithitsi/hi, 
unialfs vSrea/nnkt mictmeakoilm, 

untvUcsnc, tsüxf6nd9m flustavizn 
aenehlsic instraefn saxthaßa. 
&i vicunt vekslt9 mictsuum/Usii, 

tmifmktxfftygit mtruHU kaopthaqaa: ' 
äheSnnMikt t6Uic nietmeax9tütn, \ 

dicegnt dekto mtraen tryhaß^a; ' 
haltsäicmic /omvolkn vitimxosn, j 
iiHftnUtni'iscipst indan^ruyk aeyx^sUtsn, ! 

Anm. Aukutende« pf wird stete als / gespioolieii, i. b.fiiai pfoid. 

i 
I 

\ - 



Digitized by Google 



VebersetEOiig nebst aiimerkungeii zu den texten. 



1. Oer gcsclilagüne ehüuiann. 

1. Frau wollte nacli (der) kirmess gehn, he hopsa, | mann der wollt' auch 
mit gehn ... 

2. „Vater, du sollst zu hause bleibeu, Ii. Ii., ' :i stüok ^:im sollst du .«(pranen . . ." 

3. Als trau wider von (der) kirmess kam: | ,mai)ii, uio viel hast du ge- 
sponnen?" 

4. ,,3 stttek ffaru habe ich gesponnen, [ 2 haben sie mir abgestohlen." " 

5. nfthni die mn den roelcenstock, I haute äm keil Uber den köpf. 

»I. Kerl zu dem nacht' ir li>^f: | „nacnbar, icli liahe dir etwas zu klagen! 

7. .mich hat mein weib geschlagen." j — „,Ueht's mir nicht grade so?"* 

8. „Wir wollen naeh dem amtmann gebnt" ( — »Amtmann, wir haben dir 
etwas zu klagen r 

9. .uns haben unsere weiber geschlagen." ( ~ abstraft eure weiber selber abl" 

■ 

Anmerknngent 

Str. 5 : röklslök gelii3rt zu rocken. 

Str. 6 und 7: klän, släa = Soester kläg», slägn nach § 407, 3. 
Str. 7: In t«^«»«fim «teokt noeh, durch den rhythmua gehalten, das prttüx ^ 
«u SUeram ge'. 



2. KUge der frnn. 

Ich hatte mir (einlmnl so'n alten mann 
im kartenspiel ^^ewonuen, 
leb setzte ih II in den sehornstehi 
und (be)wahrtt' ihn vor der sonne. 
5 Alles was ich ihm tat, das half ihm nicht, 
er schlug mich mal, das sdhadete mir nient 
Sollt' ich uiofnen jungen nmnd 
legen an so'n alteu geckV 
Viellieber wollt' ich starben, 
10 ei ja, verderbent 

.Anmerkungen: 

Z. 3: taeaMöH hat nichts mit nhd. sohornstetn sn ton, sondern bedeutet 

wörtlich: schöss-stein, hervorschiessender, •ragender stein (snmnd. 
gehet, mhd.schoz, B. auch Woeste unter schot ff.). 

Z. 5: vajt9k = Soester vuäßk; vgl iihor \/ fUr l § 102. 

Z. 5 und 6: ba^, sxajt9 = Soester b4ub, taaeb nach g 407, 4. 

Z. 9: Uber falaifm s. § 138 b. 
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S. Folmert auf der Möhne. 
1. Pohnert krH^ sdne Unw wol bd ta Mton: 

,oh fraii, w:i^ Imst du da?" 
,,da8 ist mein zehfuss"*. 
zehfoas aelrne, 
Folmort auf der Mtfbaet 
Ganz und gar, 

■o folget Founert aeiiiem weibe naeh. |a, jaf 

2. p/atfaöl plattfuss. 3. hjkl enkel, knöchel, e^kWöifn cnkolbein. 4. knaSf 
knie, knaiixuXv» kniescheibe. 5. lin» lande, len9bdht lendenboin. ü. fnl vogel, 
cnnnns, Mh^axUt wtihlloch. 7. baHe balg, bauch, kjtqmkpaf kramkorb. 8. pßpm 
hriLstc, mcalkful iuiclifa.<;s. 0. b<it hart, kinn, bujxatjk bartgaig. 10. Mtm/ 
mund, fEgatiät firessaus. II. näz^ nase, sniümüi schnaubaus. 

A u ui e r k H n g c n : 

Str. I : tnaSn» die Möbne, ein kleiner nebenfloss der Kühr. Ueber den vocalia- 
mns Tgl. § 75. Die form setst efai and. *Moni oder *Mönia {» = got. n) voraui. 
Darf man es zu lat. iminäre 'rinnen, flicssen' stellen? Die br/.cichnung o}>(a 
maSiiif erinuert an das frauz. sur le Main, sur Aube etc. — xns = Soester xans 
Vgl. § 4U~> 1- Es Ist natürlich aus dem hd. ^anz entlehnt, — unti ist wol um den 
vors zu filUcn aus mm 'und' erweitert. — injd liei.s.st gewöhnlich nju, woneben sich 
auch nnöe 'nein' findet. Dieses silbenbilden^e n ist entweder aus der interjection 
fM oder dem adverbium nti 'nun' verkürzt. 

Str. 6: ffU — Soester f^xl nach § 407, 2. Davon abgeleitet ist das verbum 
fy9gln colre. — Miifaxät In Soest bat man ein verbum klaöan 'mit den hUndcn 
in etw. wUhlcn'. — Ueber xrn = Soester xat fand, gat) vgl. § :iT4, 2. 

Str. 7: balic. Den svarabbakti-Tocal i habe ich nur bei einaebien personen 
beobachtet und awur ausserdMB nur noch fn arie iig. ~ UripH hat hier gaai dio 
bsdentung des nl. kraam 'wochen-, kindbctt'. 

Str. 8: Ueber fät = Soester fat vgl. § 374, 2. 

4. Fastnaehtsspraoh. 

Kleiner, kleiner fastabend! 

€M»t mdr einen braten in meinen spieii» 

faMSt midi nicht an lange stohn, 

mnss noch ein hiuischen weiter (eigtl. fUxde^ gehn. 
5 Steiget in die aWieme", 

sdhneidet lange Striemen. 

lasst das messerchen sinken 

bis mitten in den Schinken, 

lasst das messerchen gMten 
10 bis mitten in die selten; 

zieht da mit der kratze voihflri 

dann meint der vater die kitM hiU^S gettt: 

die katze war belogen, 

der vater war betrogen. 

15 GMn ist das wickenfilatt, 

sehOnes mädcheu gebt mir was, 

gebt mir was und lasst mich gehn, 

lasst mich nicht zu lange stehni 

Unter dem eckembaume 
20 soll euch gott belohnen, 

kUnft'ges jahr um diese zeit 

sind me sohweinchen wider fett. 

A n ui e r k u n g e u : 

V. 2: hüii SS mnd. harst. — sput ist das mnd. spit, mhd. spiz 'bratspiess', 
nidlt zu verwecb.seln mit spioss '.speer, huizc'! 

V. 5: vu\m9; das Terhältnis au nl. mieme ist unklar, da unser ui auf altes 
I weist, 
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V. 6 : ttnflm» ^ isM. iinme, 

Y. 10, 20: d. L gott mOge «uoh di« unter den eioben georiieteteii Msliwelne 

gedeihen lassen! 

y. 21: <mU n. wozu das f. lin», z. b. in tin» vfok» 'kUnftlge woebe' erkwro ich 
aus te in dat, te in de Anders Woeste. 

5. Lied6r beim i'laubsraui'eu. 
I 

Mitten ontar der luke 

d;i sitzen die faulen reuten, 
UDton au der schwelle 
da wühlen sie im stMlie, 
& oben an dem ende 

da sitzen d!e ftnien feHe, 

(*\)cn ans d^r ktleliontflr 

da kommen die guten schlUeke her. 

Anmerknngen: 

V. 2: /infc.7 f.'spit/er kuib von binscn, um iisi-hc an fiu^gen, reUBo'f 8o erklärt 
Woeste uuscr wort imter /uJu. Es ist das ul. l'uik. 

V. 4: mi/l n. gehört mit ni. mul zu nhd. mulm, g. luulda. 
V. 8: siiak *aohlaok' ist etynokigisch ^ nhd. sohlauoh. 

II 

Wann ich nach (der) kirche geh', 

sieh' ich mich an, 

so wacker (scliijQ), 80 sehlank, 

als es sit/eu kann. 

wenn icli aus der kirche komm', 

/.ich' ieh inieh ans, 

dann biu ich alle bouutag' 

einem jeden aefaie hnnt. 

Anmerkungen: 

T. 1 : ft^ kMicn. Gerade so wird der best, artikel fortgelaasen bei den Ver- 
bindungen: nö ^l A? nö s.vaffifl xän zu bette, zur schule g<;lm, iitt sxaöl» ku^mm 
aus der schule koinineu. Vgl. hierzu das nhd.su bette, nach hause und engl, 
to go to church. to school, to bed. to come hoia school. 

V. 3: snaica lat eine weitermidnng Ton umAc im «naelilnss an das ▼orlier» 
gt^eude vaka. 

UL 

1. B . . . . WH8 steht nnmr ktfdmiftHr? 

ja, ja, fallerallera, 

«ein luiidchen mit der weiasen schürze vor." 

2. Die leute die sagen du wolltest ein kind — 
üek an, daw dn den vater findest! 

3. «Den Täter hab* icb vor mh* stehn, 

Jch darf dar kehi braun aug' auf selilaf^en." 

4. Darfst du dar kein braun aug' auf schlagen — 
ich wollte da wol mit zu bette gehn. 

5. »Wolltest du da wol mit zu bette gehn: 
„da folgt auf daü Jahr 'ne wiege njuah." 

6. Das wiegenholz das ist verbrannt, 
sieh' ieh in mefaiea vaters land. 

Anmerknngen: 

Jedenfalls ist durch ausfall oder vcriinderuiii; einij^er verse oder Strophen der 
Inhalt dieses Uedes nicht mehr recht veratämUieh. /"äda und der gen. fääas (8tr. 6) 
deutw tut «itiehnung aus dem hd. 



i 
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«. BitseL 
I. 

Ich weiss ein grttn braun kraut, 
bat einen braunen ausapross, 
wDin dnrehaiu sieht «le's helsst. 
Ist es denn aaoh ein gMiiiMlnblstt? 
Oh netnl 

Ift es dran auch ein kumpstblattv . . 
Ist es denn auch ein ninkelnblattV . . 
l8t es denn auch ein koUlblattV 
Kohlblitt .... Ist es. 

Annerknngen: 

V. 2 : sfmUt n., woiMben aneh sin fem. tprHUt vurkommt, Ist ss nL spr alt 

e. sprout. 

y. 4: Ueber hm = Soestsr Hat Tgl. § 374, 2. 

n. 

Hinter unserm banse 

hängt 'nc firlifause, 

wann die liebe sonne sdieint, 

dann die fiilüknse weint. 

Ein eisaapfen. 

A u in e r k u ngen : 

Y. 2: fijtüMM sohenbafte Wortbildung, deren enter taU wol dasselbe ist, wie 
in ttnsnn firiefans. ßit» halte Ich mit Woeste (t. tuiter kunkelfAte und füse) 
fürten namen iler si)indel, <ler aus Iv^t. pi.ius (wozu friin/.. fusoni) stammt. 

V. 5: Wiu sieb uiskeakl (mnd. ^skäkel) /.u nl. ijskegel, e. wicie aus ags. 
Ugicel verhält, ist tmltlar.' Das kegel des nl. könnte ttbrigens dne Tolkaegr- 
mologische amaeutimg und anlehnnng an kegel ^ kegel' sein. 

HL 

Hinter iwsorm hause 

steht 'ne kunkeldanse. 

brennt tag und nsu lir. 

und brennt doch kein liaus ab. 

Eine uessel. 

Anmerkungen: 

y. 2: kutjkldüiz»: zusammengesetzt ans Arui;^/ ' kunkel, Spinnrocken' und dMcs» 
wozu Woestes hackefdnse 'ein gericlit vnn gehackten eiugt\vr iiL d ilon* ZU TS^* 
gleichen ist. GehOrt es vielleicht mit du sei und tbor m. zusammen V 

y. 3; dn^wMxt Ist JedenfiiHs sehon eine alts Tsrbfaidnng, weriialb aucli das 
zwischen - tlen sth. gewordene ^ aus x zur zweiten silbe gezogen nnd das in 
offene silbe gekommene a dea ersten Wortes lang geworden ist. 

IV. 

Ich schmeisse (werte) etwas weisses aufs dach, 
und es koismt gelb wider henuiter. 

Ein eL 

Anmerkung: 
Z. 1 : äak ist in unserer mnndart ein mase. geworden. 

V. 

Hiipfohen. püppchen auf der bank, 
hiiptVlien, piippt-hen unter der bank, 
es ist kein ductor iu Enf^snd, 
der h. p. kurieren kann. 

Sinei. 
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VI. 

Ein vieruiaueD (enuel) Schneider: was ist d&s? 

Ein fifler (aMeeker» MhindOT). 

Anmerkung: 

tntitdi^ uiiss ein hd. lebnwort sein, wie das intervocalisch bewahrte d zeigt. 
Man hat dafiir auch den mehr verüchtHcben ansdniek smifta, (sn e. saip, bI. 

snippeien zu stellen?). 

7. Wiegenlieder, 
I. 

Suse, kindehen, snse, 
drei wiegen in eincMii hause: 
sollt'» dem baner nicht bange iraideii? 
hat kein brot im aehranko, 
6 hat k^tt ftwit in luuifi^ 

I j in gcld in der faNclu», 
die kin^er die müssen schmachten (hungcm). 

A n m r r k n Ti jr 0 Ti : 

V. 1: nimkn = ittü ninna 'kind, pUppchen\ Entlehnung oder unabhängig 
l^blldet? 

V. •>: nrni.^ ~ Srn'ster ^Sfnfm aelgt entwpdor anlt hniing an «ff Ml» dem» fiWtP 
ihui, dif.nii.^ dteseui «Hier CS bt darin iiin zu m assiniilirt. 

V. 4 : lieber das vobiUtiiia des laatgesetaHchen sxüp» an Sooeter txtqfß 
TgL § 373 f. 

II. 

Snae» kindehen, aohUtüDkeii, 

da dranaaea gebt ein aebMfcben, 

hat so weisse wolle, 
gil)t die mil^h zu stniUe, 
5 liat so weisse füssc, 
gibt die miloh so sitsse. 

Anmerkungen: 

V. 1: siäpkn ist ein imperativ der ammenspracho , die sogar a<lverhial- und 
Yerbalfornien niit der demimutivendiing versit'ht. Für jenes ist ein beispiel ui'tk^s 
Witt, sfUi>k9s sWW. das nl. ziu lit jt s. 

Vgl. 4: sU iU'h, ein oninuatopoiedsches verbniu, bezeichnet das gerüiisch aus- 
huifender flttssigkeitea. 

UI. 

Sige säge, holtewagen, 

wollen die kuh iia(^i KiJln jagen, 
wollen sie nicht verkaufen, 
wollen sie lassen lanfen 
r» in dns scbHne maigrn«: 

wo die schönen blUmchen wachsen — 
die soll sagen: ,niSh'*. 

Anmerknngen; 

V, 1: su~i,:;,7 k inii i iiiwr dt r da.s adj. .vj/tj.» 'niedrig", oder ein inhaltsloses wort 
sein. — /iöt ist der ruf des fubnnanns wenn das pferd rechts, hä wenn ea links 
gehen soll; bei hü steht «a stllL Ton hdt sind in der klnaerspiaelie kot^pfal, 
'pferd', Adl»««im7^seh{niniel*, sowie miser Mt»v8gp gebOdet. 

0 wär' it Ii 1h ewig 'ne jungfer geblieben, 
und hätte mich nkiht in den eh'stuid begeben! 
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Nuu 1UUS8 ich sitzen bei der wiege 
•and dngen: ,ei, ei, 
eh popei, eitk popM". 

Anmerkung: 
y. 3: Ueber mai gegenüber Soester mö( siehe § 407, &. 

VL 

Wann andere Icute zmu Incre f:^''^"'; 
dann uius.s ich bei der wiege stehu, 
dann gebt die wiege schwick sdiwlok, 
sdUaf du kleiner dickeackl 

Anmerkung: 
V. 2: Ueber majeik vgl. § 407, 5 und § 370. 

6. Kinderlieder. 

1. 

Tuck, tuck, tuck mein hühnchen, 
was bab' ich dir denn getan? 

Dn pflUckst mir alle blilmchoi 

und ISast mir keine etehn. 

II. 

Du kleines, kleines klUnterchen, 
was tust du in nnsenu liöfcbenV 
Du pflUckst mir alle blUmchen, 
'du machst das viel zu grübchen. 
, 5 Die mamma soll dich halten, 
der pappa soll dich schlegw, 
o du kleines klUnterchen, 
wie eon dir d» wol gehn? 

Anmerkungen: 

V. 1: Woeste venselelinet: klvnte f. 'altes weib', klunter f. *]. schmutziger 

klüngel, 2. schmutzige, unsaubere person', klunterio^ 'schmutzig, zerlumpt', 
klutttern 'das unreme im tlachs'. In Soest bedeutet der pl. kluntan den augen- 
schleim. Vgl nl. k I o u t , klonter 'ein klumpen geronnener Nachen', klonteren 
'gerinnen', klontig, klontcrig 'voll von geronnenen stucken' und mnd. klunte 
*iuumpe\ klnnter-melk 'dicke, geronnene, saure milch*, klnnteren 'kliimpig 
werden'. 

V. 4: xrgafkn ist eine gleiche bildung der anunensprache wie die aul der 
▼erigen selte anter aam. sn II erwüinten. 

III. 

leh sehere dir den toUerjahn, 

der soll dir vor dem köpfe stebn, 
sag' bahn, oder bock, oaer eans! 
«Hahn!'' Dann fan^' ich wider an. 
.Bock!* Dan hör' ich noch nicht auf. 
«Gansr Dann lass ich noch nicht los. 

Anmerkungen: 

Diese verse werden gesprochen, indem ein Icfaid das andere ron an der stim- 
locke fasst und daran zieht. 

V. 1: dulajan 'toller Johann', muss wegen der endung -a '»er' aus dem hd. 
enflebnt Min. 

Ringe, ränge, rose, 
butter in der dose, 
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schmalz in dem ka^tou, 
morgaii Bfissen wir fasten, 
libormorp^en 's lämmoken aofalaohteli, 
das soit sagon: .miLh", 

V. 

Fetter Nelle gtb mir itroh, 

das Stroh foJb kih der kA^ 

die kuh gab mir inilclu 

die mileh gab ich dem ferkel, 
S dü ferkel gab mir «perk, 

fljis sprck f^ah \ch dnm hühnclien 

d&a liiihiH'licii ici::tt- mir ein eichen, 

das ei das l>r:i< lir" i<li dem bäcker, 

der bäcker buk mir einen .stuten*, 
10 den .Stuten' gab ich der braut, 

die braut die gab mir satVnm: 

und morgen sollet du zu gaste gebnl 

Tl. 

INisclu ii, pilschen, peck, peck, pcck, 
Italt dein händchcn streck, streck^ streck, 
geh nach dem markt imd kauf mir *n» Ulli, 
dann kriegst du ein Stückchen leber Sil; 
5 ein stfickclien von der lungen 
ist gtit für den kloinen jungen, 
ein Stückchen von der oieren 
ist gut für die kleine dini*. 

VIL 

Beuter zn j^tordi', 
Ton Soest nach Werl, 
von Werl nach der Lippe, 
vou der Lipiie nach der Rulif, 
5 da sitzt ein jun<;er bauer, 
hat 'nen 'stiiten' in tnafir. 
Eiserner bock, 
sattid darauf, 
eine scheuer voll luäuse, 
ein pek voll IKnse. 

Anmerkungen: 

Diese verse werden gesungen, wenn man ein kiad auf den koieu reiten lässt. — 
üeber »iHUit in 6 vgl § 78 a. Dieser ren Ist wol enteteUt 



Vllf. 

Sippe, saft, sonne, 
meine routter ist ^ne nonne, 
mein vatcr Ist eiu pfaffe, 
kanu die pleit'chiiu machen. 
5 Die katzc lief den türm lieiaai^ 
wollte den türm decken, 
kam die (der?) graue hexe (Hesse?) 
mit dem laugen messor, 
schnitt dem kätzchen haar ab, 
10 lumt ab, 

alles was daran sass. 
Kätzchen gleit ans, 
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mor^n bist dn eine braut; 

Ulli rmurgen komm wider, 
15 dann bist da ein altes tier! 

« 

Anmerknugen: 

V. I: sip9 zu miul 'ticn 'tröpfeln, triefen'? lu Osnabrück bedeutet es 
'albernes wen)'. Das lii-d. «icssen erster teil wol noeU aus der reformationszeit 
stammt (nrsprllngUch vielleicht ein Spottgedicht) besteht deutlich aus 3 ver- 
schiedenen teilen ohne erkennbaren zusMumenhai^. £8 wird von den kindem 
gesungen, wenn sie im frtthjahr weidensweige auf de» knien mit dem messer 
kiopfian, um pfeäKdieii deitue sn maeben. 



Nftchtriige und. beiichtisai^ii. . 

S. 6 am sdduaae von § 22 Hess: erscheint nie allein, d ausser in dtph- - 
thnngispher vrrbindnng nur vor r." — Ibid. § 23 ff. Im ersten hcij^en konnte leider 
da« läujjezeichen nicht über oe gesetzt werden. — 8.7, § 25 am scldusse lies: 
tritt nur in diphthongischer Verbindung (pa) auf, <> ausserdem mir vor /•. — Ib. z. 
17 V. 0. liea: .| 2»*^ (statt § 26). — & » tilge unter § 41 die klamniern um § und 
ff, — S. 10 s. 1 i lies ,§§ m—i»*. — B. 12 1 § 49: Ate beweis fMr das Torbudea- , 
sein des umlauts im mnd. kennen auch die mnd. leim würt r hu i1rii:iiiisohen 
(in der 2.hUfte des U. und im ganzen 15. jahrhuudert autgeuommcu) gelten, Ton 
deneii s. b. Wlmmer in dem artikel.Dei dan sk e Sprog" i), Nordisk Convensatione* i 
lexieon, 3. ndgave, Kjobenhavn 18^5, ausfilhrliche proben gibt Ich führe daraus ' 
an: 1) mit her, foje, freken, li«visk, kj^n, nve, papegßje, skjutn, st«v/ef 
tsvet it»je; 8) mit y: begynde{lse), formuttdere, frygt(e), krybbe, kysk, lykke, 
ry^ff, siyrte. — S. 14 § 52a, vorletzte zefle, lies nicl». — S. 16 § 58 letzte zeile. ' 
Wie mir lierr Dr. Lenz aus Handschuchsheim mitteilt, weist das f^j9 der dortigen i 
mimdart gli'ielitalls sicher auf altes (' ziirnek. - li>id. z. 3 v. n. 1.: „später entstandene | 
tL « = and. e = got a [ij aU das ältere — S. 11 § fit, z. T er^inae hinter i 
„sKhmen*': d. h. gebrauchen, Terwenden. — Ebenda vorietsie seile fttge ninter rabe i 
ein: mnd. raveu, pl. revene. — Ebenda § 62 letzte zeile: pri9kl steht natürlich mit i 
ltru9kln (| 05) und pryk».'a (§ 6«) im ablautsverhältnis. — S. 1 6, z. 8 lies xoat9. — 
S. 21, § 72 anm. 1: zu mvif?H vgl. § 345 anm. — S. 22 § 77a. Da engl, dry und n\. ' 
drooa von manchen forschem noeli immer falsch erklärt werden, so wird es nieht 
überflüssig sein, darüber einiges zu sagen: Soester drd^^j uud ul. drooy weiseu auf 
urgerm. * (trauen, Remscheider*) uud nl. diid.*) 4ryx^ ags/ dryge, ne. dry anf urgerm. 
*dru,:;iz. Wir haben die dritte stufe des wurzelvocals in nhd. trocken. — Ebenda 
b) „e. adv. smooth' soll bedeuten, das» diese form aid dem u^s. adv. smöSe 
beniht. — S. 24 § <i\ /.. 1 füge am Schlüsse an: resp. <t. — S. '24 f. § 86 f. ist das a 
hbiter ^ und vor r zu streichen (also lies z. b. sv^» statt sv^r»]. a ist hier, wie 
fcb bei widerbolter xyrttfang fitnd, nur ein schwacher i^leitebmt, der nicht beseichnet i 
zu werden branrhte, also kein diphthong wie ea sonst S -^'i "-7 rT^'iir/r; I 
Gi wenn wir & oder aa haben, wie z. b. in b<£tkn bärtchen, cooans gärten, so siud 
dies natürlich neubildungen, entstanden durch anlehnung an die gmndvokale a, (ia, 
V<3;1. dazu § 6Intid 70. Sehr zweckmässig kann dieser umlaut als angeleh^nter 
im g&gensatz zu dem lautgesetzlichen freien bezeichnet werden (Dr. Iicnz). — 
Ebenda § 88: In der übersehtift lies: in der folgenden seile: »rand. In der 



>) Eine von mir angefwtigte ttbersetznng dessetbem wird im Jahrgang 1866 

der , Germania" ersi'heinen. 

») Vgl. Paul-Hraunes Reitr. X, 8. 407, vorletzte zeile. 

3) YiTl J. Verdam „Dietache verseheldenheden'', Tijdschr. v. letterk. IV, 201 

Iiis 244, Li. 
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darauf -olgeTidcn fUgo hinter da: ^öa rcsp. ö/" ein. — Ebenda | SS, 2 streiche 
den schhisssatz ,Dass hier . . ^ . bis: . . . eintreten uiusste". Ls gilt auch hier 
das oben zu § ^^r. f. liemerkfc. S. 2i'. § SU st reich t> im ersten ubsatz: ^resp. 
ffar- . . . biB: ^ und — — Ebtind» § Sil, 4 stroiche das letzte beüip./p.i^» (vgl 
I '218). — S. 96 f. § »1 streiche a swiseben 9 mid r. — S. 27 z. 6 lies Bchlendere; 
«. 10 lies p (statt .p); z. 13 f. streiche das beisp. donshu etc. — S. 30 z. 15 lies jt can. 

— S. 31 z. 5 lies f^», — S. 32 i»t der absatz 2) von § 1 15 vieluiehr zu >j 116 zu ziehen. 

— Ebenda § IIS Itea And. (»t«tt Mnd.). — S. 34 § 127: *mY^;» 'niedrig' ist wo! 
eiuo iiiischluldinitr '<nttl (= mnd. sil, anord. A-)3r) und °*.v/^p (= lund. .vi('/)f, 
eas. ubliq.). — Kbi iitiu 121». Auf dem lande vielfach frn^,} frau (and. diiu. 
frue, schwed. /tm). — Iilbcnda § 13o z. I lies: entwickelte. — S. 35 § I3r». ; wirrt 
auf den dürfern m nebentoniger silbe verkürzt in dj/MÜ diesseits und cii>*U 
jenseits, wo in der Stadt dnreh Knlehnnn^ tn-das gnraowort -tutt steht. ~ S. 30 
z. 4 V. II. lies: sirr.'. — S. 3S flipr zu § 151 b noch 0(!f't einfach (g. uiiif';il)'sK vgl. 
§ 3y6 aniu. 3. 3ii z. lo v. u. tilge hinzu: .nach s und vor k iu knsHmi Christ- 
kind'*. — Ebenda z. S v. u. fUge huizu: ecu hinten. Das daneben Torkommende 
i'cin ist ueubildung »ach der präpos. i'cia hinter. — Ebenda z. v. u. lies: ,(e. 
bittest), myski»''. — S. 40 § H>4. Intervocalisches ä ist noch erhalten in (nXihirj.y 
B^tnng and foadan fordern. Ueber die enduvg 'd» der schw. verba vgl. s. 74 
fussnote und t; X\\. S. 12 § I72a flige hinzu: vor v (aus f) schwand ?» in öivlt 
einfach aiutkl| .s, vj;l. 390 anm. 3). Ebenda unter b) ist Suslröp aus- 
zuhebt n und unter eine abteilung c) zu stellen, da hii r zwisiln a .* und tr ge- 
sdiwundeu ist. — Ebenda § i't^. Auslautendes, resp. nach ft geschwundenes a 
weehseit mit r wie im engiiseheni) wenn eine Toealteeb anhiniende silbe im satt» 
gefilp-c daruuf folgt, vgl. jähr, aber jurin, jüriiit jahrein, jalirnus, uiiut als, aber 
jfnridiü mehr als du, gar, aber aäm gar ist. — S. n ibs z. ö'lies: mhd. 
lu'ttlhe. — Ebenda § 189 rage sa: hiixl m. strauch (rnd. /n/fi). — Ebenda § 192 
tilge hinzu: mnd. ff ist vor s zn k ^^pwordon in r.iks'.i cUter (mnd. egester, nl. 
auKster, ekster). — S. 4") ^ Uli». Zu irüHa vergloiiic rumau. treaim (Schtu-hardt, 
Ueber die Inutgist tze, Borl. 1SS5, s. 7). -- S. 4^ § 214. Schon im mnd. kouimt tvol 
neben wat vor. — ä. 5U § 222 c) fttge hinan: vafn *waas dennV, schon mnd. waltnii. 

— 8. 54 z. 5 V. tt. lies: 3) tl + rf. — 9: 55 § ÜS «. 14 lies: * a= (statt e ^) und 
z. 17: 4) e (statt 4) -^V - .",9 § 248 let/t<' zoüc ll.-s und (statt u.id). — S. 62 a. 2 
V. o. lies dr\,>ü^sl — Ebenda z. 0 v. o. Ue» äciul.t gleite. — Ebenda z. 11) v.u. lies 

(statt J^. — Ebenda z. 16 v. u. lies yf» (statt T,) und z. 15 ifa (statt y). — 8. m %. 3 
V. o. lies: nach § SS, s. S. 04 %. v. o. lies \, an letzterer «" (statt tzreres '*"). 

— Ebenda § 277 z. 'J v. u. lies (stutt ea). — S. 67 z. 5 lies « (statt a). — 8. 6t* 
303. Statt liest, lict sind ant dem lande vielfach thsi, ti^t im gebrauch. Vgl. 

dazu unten zu s. 79 § 355. — S. 74 z. 1 1 § 327 lies huste,. — S. 76 z. 14 v. u. lies 
„der 2. und 3. sgl." ~ 8. 7S z. 8 v. u. lies — Prät. (statt - Prä). — S. 7S (5 349. 
In beziehung aut § r.:< anui. liiitte Ueuierkt wirdcii sollcu, dass das a in lac'(-> lall 
und slalt» — statt schon in mnd. zeit durch ansohluss an forweu wie äaxl^ dachte, 
braxiP brachte, gaxt9 sagten, s. w., denen in glefelier weise wie bei jenen pifisentia 
mit t' zur seite standen, vor der verwandltmpr In ö (vgl. s<'/f salz) bewahrt blieb. — 
S. 79 § 355. Statt secsf und si'ct auf den dürtem oft susi, si^t mit ausfall des 
intervocalisehen 7, \^\. ohvn zu s. 69. — S. So § 36u -362. Auf dem lande ge- 
hören hierher noch die verba röt^an riihron, /ö?.m fahren nihrou). y r chnllren, 
und spöSan spüren, die im ind. prät. und ptcp. noch „mit riicküinlüii gebildet 
werden: reöa , reöat etc. In der Stadt flectiren sie dagegen wie die meisten 
sehwachen als röSad», rdiat etc. — S. 82 z. 7 lies falle. — ä. bö z. 8 er^nse nach 
iOLt»'! häxn. — B. 87 1 3S9 anm. lies dpa (statt dpv). — S. 101, Y. Ein englisehes 
gegenstiick an diesen versen teilte mir hen atud. phil. H. Jones aua Ganada mit. 
Es lautet: 

Hnmpty dnmpty on tlu' wall, 
Ilumpty dumpty had .1 t'al!, 
All the doctors in the laud 
Gouldnt make linmpty dnmpty stand. 

') Vgl. Sweet, Elementarbaoh des gesprochenen engl. s. XXVIII. 



Holtb»iiB«a, SoMUr mnndart. g 
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(Es sind liierin nur solche Wörter aufgeaomincn, die mir für die lautlohre oder 
otyuiologiii der gormaniseheu spraclieu von bedcutung zu sein schienen. Kommt 
ein wort in melireren sprachen vor, 80 ist es in der rege! nur unter Ainer angeführt, 
meistens unter nhd. Blosse zahl bezeichnet den §, ein Sternchen dahinter verweist 
auf die nachtrüge. Nur in diesen vorkommendes ist durch -N. zu" hervorgehoben). 



Altfricsiseh. 
scrcd 1P6. 

Althochdeutsch- 

inädiri ölL 
kläwen 125. 
Silo Qi 
Si'rimil Iii 
sweht 71. 
zartffar 5Jb. 
z eis an IL 
zöha IIa. 

-Altniederdeutsch 

bisit fii 
CO lüc 
feh LiiL 
gägal 67a. 
henUig 51b. 
" hliuning 1 73, 
hiüsl lü 
leia tila. 
letlian öJ b. 
lokon iAm 
muoti ik. 
skap Mj 
s keilt iL 
tUim 
ihö lüc. 
nhta 122. 
ivan 
tvurt 

Altnord i.sch. 

ftyr/a Ol, 2.- 
hnoggf^ZS. 
kla 125. 
AnoSa IM. 



kulde 5(5 a. 
iaupr 77a. 
/fw/i 77a. 
lipugr 104. 

jlOr N. zu s. M § 127. 
styf<t IHa. 



ya 100 b. 



Angelsächsisch. 

j,c(i;:,las (»7a. 
hncnw \'S-S. 
hydan ;)4*<. 
/t'tf/i IIa. 
pgL ^a. 
reran Ma. 
smi'iic Hb.* 
snteicl äL 
swelan äfL 
ü2» 

51^// 5(>a. 

Dänisch. 

//rt/7f 177. 

55 a. 
huxtrr 5üa. 
«f/Vcfr &I b. 

/»•Mt; i:M)a. 

Englisch. 

In nkc iL 
c /ticken Illb. 
f/r// N. zu 77». 

feed lä. 
grabble 145 b. 
/my- 100 a. 
hence ülc. 



»■«W«? s. HjSj II anm. 
/oöA' IL 
meeling 75. 
noztle 

^b. 
shrape 51L 
sipper ütL 
smonth Hb* 
A'Ho/ 5^ L öla, 

sproHi s. 108, I anm. 
.*/a/(f<f 5L 
stride liL 

ä2a. 

f/«r.?r 1S2. 
y<r/r i:i3. 

Französisch. 
fnseau s. 108, II anm. 

Gotisch. 

aiMfalf^s 306, anm. N. zn 
151, 172. 

Griechisch. 

fiido^ lüa, fussu. 
noixikoi; 12ü. 
nutXio/mi 09, fussn. 

1 talieuisch. 

logg in 77a. 

/i/««ri s. IUP, I anm. 

Lateinisch. 

üntpulla hh&' 
cepuln 1(»1 anm. 
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fiXsus s. 108, II anm. 
faubia 77a. 

nutnüre s. 106, 3 anui. 
sattelt älic. 

Litauisch. 
mdadyti ISa, fiissn. 

Mittelhochdeutsch. 

buchen fi5. 
dampfen 5Ga. 
(fef'ache \lL 
g'eif IL 
liülzin Ma. 
jencnt üiL 
/f,V/Z 57. 

miillcn 5öa. 
ofA 5 L 
rüggln äßa. 
{ver)-sche/fcn 51 b. 
schellen ül b. 

liä, 1. 
smetche ülL 
j/iMZ 5^ L ülL 
5/«'^ s. IM z. 1 V. H. 
sir\me s. Uli z. L 
/> MW 375. 
trumbe 55 a. 

Mittelniederdeutsch. 

ackeren tLL 
baten äl, 
Ätf/t* Ü2. 
btekcn ü2. 
/>oy^ tilL 
bunge hhü. 
d'imen LL 

«^fiopt' 5Üa. 
^cä;<t 51b. 
fake{n) 5L 
gapen hl. 
glepc IL 

iy/MW 55 a. - . 

/7rfl/V 51b. 

A«^<r Ifia. 

/|ji;^<;/i Iha. 

jö 7(ic. 

kakclen 57. 

/r<r/ftf/ äS. s. loS, II anm. 
klutle 5L 
klüwe 67a. 
knJsenak 12. 
köderen 1 lii- 

%<? m», 
/^p^n 77a. 



muller 5äa. 
mitten ISa. 
hJ;» 7H. 
nucken 55a. 
polen filL 
prekel 62, 
;>«A- 55 a. 
schelle 5!b. 
schrädelink K7a. 166. 
schrätele 67a. 166. 
schüie ISa. 
smd'de IIb. . 
.?/!«/ 67a. 

j/>tf/ 71. 
siübbe 5l2a. 145 b. 
J/J7fer ISa. 
5üa. 
69. 

In'esen 154. 
Ä//iAr 56 Ji. 
wadcke liiL 
»«f/ftf 55» 
Wtf«£? ülL 
wd, WM ISb. 

Mittelniederliindiscli. 

deemster £2. 
52. 

Neu hochdeutsch. 

afr^r 214. 
ac/i 53j L 
<iAr<? 67 b. 

Ampen 171, L , 
«r^cA sl, 2, 
rt*f IL 

auf ü3 fussn. 217. 
{nadel) auge 77a. 
oocA 60. 

*d[r 85j 2» 93. 
barre b5^ 2. 
*<.'<»6'» lOüb. 
bedrückt ö58. 
bieswind 
6//ifAtf;i 12.^. 
blinken 5Jc. 
*»//r .3. 
bollen 5ia. 
^örrftf 9!. L 

brauen 129. 
brauer 130 a. 
{flaehs)'breche 51, 
6rW/<? I_15, L 
bringen 51b. 
6rM<;/< 66. 
i>MC/ltf 15. 

bücken 55 a. 
*Mr*/tf 160, L 



*MMn 138. 157. 
büssen 75. 
*ß/te JUL 

rfa<;/* s. 108^ IV. anin. 
del e 5S. 
rfofA/ lia. 
donner 65. 
-rfor/ 163 anm. 
drohen I30a. 
drühneu 06. 
dünken 358. 
rfMTcA 2. 

rfi/ftf/ Ü5. 8. luSj III anhi. 
f^-g/f^y 6L 156. 

IMa. 
fiOT/r 146. 
tf//<f fiL 

<?/*/tfr tiL N. zu 192. 
ente 3S5a. 
enterich 51 b. 
erdbere 180. 
rw/r ISa. 
53, 2- 

feil fia. 
/if/*/ 346. 
feucht 122. 

firlefanz s. lo;<^ II anm. 
/7w*y fifi. 

/r«M S2. N. SU 129. 
fremd 66. 
friede 107a. 
friedhof 13. 
/''/•ß'i afi anm. 
/"mc//* .23j L 
/»/rf^r 75. 
füllen n. üfi. 
65. 

futler IL 
^a«* 76 b. 
!yg<>gn 299. 
72, 

genau 133. 
geruch fiö. 
gestern 52 b. 
glimmen 55 a. 
golden 5ßa. 
gönnen 350. 
^05^<? 63.* 
^r»^ ni. 02. 

(/M/ 240 anui. 
/f<M<;/ 61. 
häufen ISa. 
AtrcÄt/ 60. 
AtfrXr<? ]00a. 
/«rrftf 72 b. 
/i<7l7»^ 115, 2. 
A*i*<fr IL 
Hellweg 407, 
//tVr HL 
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ftin Sic. 
hii n 87, L 
hobetXnh. 
hoch liia. t90. 
hocken üäa. 
kocke{n) ISa. 

Ätf/fe 51 b, 
hölzern 56 a. 
Aii/^ (dial.) N. zu 189. 
hä/le 65i 

tV/f* üfia. 
imbiss 146. 
^■fl 205. 

^0^«» iterat. 18:». 
yrf/<?« lüTa. 182. 
jenseits 182. N. zu 135. 
joch Qä. 
frd/irr 53. 
kauen 132. 133. 
it^/um IBa. l£a. 
/r€r//<f UM. 

;^t//<?/ lOüa. UM anm. 
klaue 67a. 
Ar/^tf 67a. LL 
klimme 51c. 
AwÄMtf/ 130 b. 174. 
it7»<r*tf/ 100 b. 
knoblauch 173. 
knüpfen 5äa. 

/rrtfft» 100 b. 
/rr<f.9«;/ IQüa, 
kreischen 12 a. 
krieche f. 72 b. 

krimp fen öle. 
kritigel ilc. 
krippe 5; a. 
/f 77a. 
kruke ISa. 
krümchen ÜiL 
krüppel ülL 
kücnlein 13 b. 

kümmel 171, 2» 
kumpf &5a. 
kupfer üIL 
küsler äia. 
/au6^ 77a. 

/ercA- 375. 

//^«cA 72 c. 
/öo* (adj.) L2Ü anm. 
löschen 51b. 
7/ia/t 172 anni. 
manch 115, 1 tussn. 
mos che 6<p. 



mauer liJa. 
messe 52 a. 
messer 160, 2- 

Möhne IL, s. 106, anui. 
mustern 173. 
»ac/r/ 173. 
luirfW 166. 
ntfÄtf/ lOOb. 

n^u 127. 
niedlich 79 b. 
nocA 216. 
nonne 5^a. 
nüchtern 1 19. 
o/^'t'w 63, 

or^e/ 89j a. 

pf allsten ISa. 
Pflaster 
pfote Ifia. 
pfülze 5fia. 
pochen fiä. 

predigen 107a. 
prickeln fi2- fiä. fifiJl 
quecken 62. 
^«»7/ la. 
ra&<r aL? 
rasten 51b. 
rau/V 77a. 
{dach)-rinne 51c. 
rijf/ 117. 

rocken s. 105, L anm. 
roggenbret üüa. 
roAr 98i L 
r<)Ar<r 98^ L 
rörfir in. Iii», 
röfrtf aiL 
5<I^<r aS. 5L 
jfa« LÜL 102 a. 
Sauer land T^a. 

5«?«/^ 130 b. 
schale Mb. iL 67a. 
schalen 51b. 
scharte 85, L 
Scherbe 86, 3. 
scheuen 129. 
schier 73, 
schiessen Ifia. 
schirlin g 87^ L 173. 

schlauch s. 107, 1 anm. 

schleppen f>2. 
schling t't. fitia. 
schluck{en) 78a. s. 107, L 

anm. 
schlüpfen äöa. 
schmiede 104. 
schmutzig 164, iL 



schnarchen 88, 3. 

Schnecke 57. 

schneiteln 166. 

^cAmV/ 02. 106 b. 

Schachen (dial.) fi3. 

sc ''öp fett hlh. 

schoss 64- s. 1U5, 2 anm. 

schössling üä. 

schritt Ü2. 

ÄcAwr SR, a, 

schürze 9^, a. 

schuss ülL 

schwarte 166. 

schwelle f. älia. 

Schwester 56 b. 

*<rA<r« 301. 

seltsam 170. 

^tfMJtf 168, a. 193. 

So<r*/ 14. 

sonnen 56 a. 

öüa. 
spalten 53^ 2. 
spiess s. 100, 1 anm. 
jpor 9'», L 
sprehe lila. 
spross 8. 108, 1 anm. 
«/»mAt 76a 
*^Mr 88j a. 
spützen Qü. 
5/</t/& 375 anm. 2. 
stauen 130 a. 
«tm; l&a. 
stimme Ma. 
stochern lia. ülL 
stöhnen fiü. 
fWr<rn 98, L 
stottern IlL 
streifen v. Ü2i 
Strosse 63. 
5/«6<r ga. 
suchen lÄi 

suppe 53, L 
/(i;m(? 170. 
/au m. 132. 
tauen 133. 
/a«/V? 77a. 
/<,'<■/ IL 
/Afö/err 19'.».* 
/<>// ääa. 
/onwtr &5a. 

53, L ä4a äöa. 
/ör/<? 85j 2» 
tragen 311. 
fran 68. 
/raw^x; 122. 
trauen 129. 
treppe 5o. 
tric/iter älb. 
/ri« 62. 106 b. 
trocken 17a.* 
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irommel &^a. 
über tii. 
um öüa 

verächilich \l\ b. 
verlanh IIa. 
vielleicht aniii. IL 
vogel 407, 2» s. lOH, 3 aiiiii. 
wax 214.* 

weiss (albus) J»ü anni. 1 1 L 

nxrni^ 115, L 

werwolf S5j 2^ 

wiVötf f. "Td. 

/W// r,ib. 

winke il c. 

w/r 221, 3. 

Woche äfi- 
wohnen lü 
wo/ 63. 

wollen (adj.) "»tJa. 
wundern üüa. 
ztf/i &Ia. 
zählen äl b. 
zieche 72 b. 
2ip/V/ iia. 
zrirtr .V2a. 

iM 210. 3S». amn. 40.i, L 

zwanzig 1 1 ■'). 2» 
zwiebe' lOJ anui. 
zWÜUngc \'A. 
zwölf üL 

Neu niederdeutsch. 

Wrtjp 14 ja. 
blupt? 65. 

rfrözp s. III. anni. 
dölan iia. 
doaiku an amn. 
A<7 s. HHJj III. anni 
hilf 52 a. 

/j«/ 8. 10<), III. anm. 
lüi 8. liHITin. anni. 
liuxt !rzu IS«». 
ki^akl s. IQs, II, juini. 



klunlan s. 1 10, II. anui. 

knuisi9 13. 

kutj/n ä^a. 

/wo;/ ist) anni. 

«' s. 10<'), 3 anui. 

nabln üäa. 

fä'St 7üa. 

105^ 2. 
prgt ifijL 
*<;/f?/ 78 a. 79 a. 
sip^ s. 112 z. ä. 
snefia s. 10!>, VI amn. 
slu^pm QIl. 
slu9kau Iii. 
sxoakn ü3. 
//ni?, /Inf s. lül z. 1 f. 
/«<*/tf 77a. 
//v/n.» 67a. * 
trtpzl iVL 

NeuniederlSindisch. 

bek 183. 
beuren 5Mi ^ 
bor Siel 16'», L. 
droog 77a.* 
droogti' 121. 
eksler N. zu '92. 
/"m/ä s. 107. I iuiiu. 
flföijfc'/ 67a. 
glitren 88^ 3. 
(7M.«< [ilia. 
huiken lüa. 
juichen 181. 
k laver GTa. 
Ar/<7f ü2a. 

A'/on/ 8. 110, II anni. 
A-/mi7 ISa. 
kneuteren 6(>. 
knibbeleu 145 b. 
knijzer 13. 
knuisi 78a. 7!)a. 
kraam s. 106, 3. unui. 
/r/7)^5 74. 
kroosl 77a. 
^M/V 18 a. 



/o/iÄr 56a. 
luisteren j 
/M//^n ilia. 
m«/ s. 107, I amn. 

noemen lä. 

onnoozel Üii. 
onwijs HL 
ö/»» 13,}. 
///ö/t 53, L 
reppen j 1 b. 
schrapen -iiL 
schroeijen 128. 
schuilhoek 7sa. 141. 
slepen Q2, 
sleurt'n 2J; 
snippelen s. lOQ, VI. anni. 
snorkcn ss, ;l 
y/if>i 53, L 51a. 
spnrlelen 2i>3, 2. 
Iß. 

spnok Ifia. 

spi uil 8. 108, 1 anni. 

*/o^ 375 amn. 2. 

ISa. 
sluwen 13(»a. 
/«r^/* IO(ia. 
teezen LL 
loonen 77a. 
toonbank 77a. 

123 a. 
W'^/l 60. 

wieme .s. lOH^ z. 2 v. u. 
zachtjes s. 1 00. II amn. 

Schwe<lisch. 

dubbn iia. 

[02 b. 
//«^ 67a. 
r<fijf/f (dial.) 11 L 
spöke Ifia. 
sticka 52 a. 
//•«(/a 13üa. 
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Naektrag« 



1. huxt Bnks, das unter § 189 mit einem fragezeichen versehen ist, 
weist sicTitT atif ein aiid. *luft zuriiik. Es {rclilkt mit ninl. Uicht, lackier, 
no^^ft^<^s. leeft, /u ne. lefl, welebes üie Itentische tonn von ine. /r/V, 
lufi, 'j^a. lyß (in lyft-ädl 'palsy') ist Die gniBdbedeutung: 'fauutis' 
emobebt ab ttborsetsung von /«/)r fn eiliem «e. gtoswr; siehe Skeat, 
A Conci.se Etymological Dictiouary of the Engl. Lang.', s. 242b. 

2. Unter denselben § gelu)rt ancli noch löctf. So werden die nüsse 
genannt, wenn sie sich leicht aus den schaleu oder hülsen lösen lassen. 
Mes Wort gebOrt Bieber su ahd. lovft *cort«z Hbri, ssbor, «Telia', nbd. 
Mnk. lauf *8ebale, bttlse' {%. b. in nusilttvf)^ lOufeln 'enMIseu', wetter- 
Aulsi'li /«Im/V, Mw/'e'/ 'hes. grtlnc stliale von baumfrUchteu, nüssen', thilrinf:^. 
täuferu fbes. von erbsen); siehe St liade, altd. wbch', 8.572a u. Kluge 
etyra. wbch unter laub. — loci» aus mnd. *iöch{e, and. *lö^fU (aus Haufti^ 
wSk toeb wegen der volcftlTerklinaiig ntater § 121 Kti erwUiaeii geWeflea. 

3. Zu den in § 1H6 aufgezählten beispielen des flberganges VOQ d 
n t vor l g^tf rt noeh utü eitel (amd. idel, ni. ijdel). 
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WÖRTERBUCH DER WESTFÄLISCHEN MUNDART 

VON 

FR. WOESTE. 

(Ilam! 1 'h'v Wöl f <M l»iif1n'i- ln^ir. vom Veri'in für iiicdjM'ili'niscIit' ^pi-arbforscliuiii!;.) 

22 Bogen gross 
Tivis S Mk.. i^Wfr. ;;cb. in Hallil'iaiizhjnul 10 )Ik. 

Di«' Hcmusgnlic tli^'st',-, i'r. WO. >i, . dem Im .wiiti irn IvruiKi- 
des westtViIisc'lu'ii Dialekte, wülircnd oiuer Ijingcii lU'ihc von .fahren 
gesunimcltcn Idiotikons. d<'>M ii m .>>M r Werth von persönlichen und 
literarisehen FreundiMi des Verfassers bereits früher liervorgelioheii. 
ist 1)ekanntlicli längst gewün seilt wor<1p|i. 

Urtheile der Presse : 
-Mit gi-osäer riebe hat sich Woeste in das Geinütli imd du -ia.n a, ..ciii-i 
l.audslente vertietr sehr, dass ihm Msweilen das (Jefühl filr deu hoch- 

deutscheu Ausdruck verloren gegangen is; und er hat einen reichen Schatz, 
in dem vorlieircnden Wörterbuch geiioben, d.is durch die Fülle von Redensarten, 
T?:itli«eln, Sprichwörter'! "n h für den von bci'. "t i, ,., 'rlieist. der sich nicht 
tiicio mit der Ei ing des Niederd< n^ri. Wir sind dem 

^ I lu für niederdeutMche Sprachforschung fttr die Veröffentlichung dieses \Verke 
Ml K'hhiiftem Danl- zu noch -em dem Heransgeber A. Lübbeu 

'h'H" '^^ ' ■ ■ • ' .t.r, Aufgatje, das Werk • 



-Dank deu regeu Bo«.in'bungen des Vereins ftlr niederdeutsche Si.rach- 
tüwchung ist un» in Aor' m Werke ein litcrarisclies Hülfsmittel zw Theil 

geworden, das nicht nur v^ji den Frennden und Forschorn der niederdeutschen 
8|rM.i,,. sondern insbesondere auch von den Insassen der rothcn Erdo freudig 
b. Mlen wird. Die westfiil ische Mundart ist von den nieder.) ',en 

luuweiielhatt enie der wichtigsten; sie hat in der nenestenZeit seit dem i ,mi 
Aufsrhu M ' r Pia!. ' und tretHiche literarische Frftchte gezeitigt Den 

gnnson V, . ,t.dor , ^'-.ndart ! ' 'isch zu war in manni:.- 

hicher H,ns^ _,st ein ^ . Krfv. y, bekannt^. 

Kenner und langjährigen Forscher ,,r,ia„kt das 

V. ' de Lexikon seine Entstehung. Er hat miermüdlirb aus alten Quellen- 
srUi . wie: von Steiuens Westfälischer Oeschichte. Weddig.ns Westf^ilischem 
Magazin, den Publikationen von Fahne un.l handschriftlichen AufzcichnioK^en das 
Material zusammengetragen. Erst nach seinem Tode ist das Werk unter vorziiir- 
licher Redaction von Dr. Aug. Lübben in Ohlenburg der Oeffentlichkeit überleben 
wurden. Wir mnchten das Lexikon ein musterhaftes nennen-, es ist ein Schatz für 
den, welcher den heimathlichen Dialekt näher kennen lernen oder Au! über 
Einzelheiten haben will; es ist ein werthvolles Hülfsmittel für deu n,„ ui.ten 
Ls giebt kein Wort der westfälischen mundart, speciell des milikischen Dialekts' 
it ^V" ^ Krklärung gefunden hat. Somit empfehlen wh^ 

; , V. " - i.-re; es ist unzweifelhaft, dass es unter den Sühnen 

und Insassen .s zahlreiche Kiinf.r fn.l.n wie fi,.,-.. ein zuv< > i : er 

Rarhgeber sera wird.- srhrr An 

Nonh ii und Lri.)/ig. Diedr. Soltau's Verlag. 
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